| Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


Zäglihe Auflage 


von 


39,000. 


1&ent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Breckinridge verdonnert! 


Waſhington, D. C., 16. April. Noch 
am Samſtag Nachmittag gelangten die 
Geſchworenen, welchen der Verfüh— 
rungs- und Eheverſprechens-Prozeß 
der Madeline Pollard gegen den Ken— 
tuckyer Kongreßmann Breckinridge un— 
terbreitet worden war, nach kurzer Be— 
rathung zu einem Verdikt, 


ſchwerer Schlag für den „ſilberzüngi- 


gen Oberſt“ iſt: ſie fanden ihn ſchuldig 
und verurtheilten ihn zu 515,000 Scha⸗ 
denerſatz. Daß dieſes Geld je ausbe— 
zahlt wird, daran iſt kaum zu denken; 
denn Breckinridge hat gegenwärtig gar 
richt3 und foll außerdem tief in Schul- 
den ſtecken. WUuch die Klägerin jelber 
erwartet nicht, auch nur einen Pfennig 
thatjächlich zu befommen. Wber Bre- 
Ainridge tft, nach der Meinung der 


das ein | 6, umd die von Waite abgefekten Poli- 





Allermeiften politifjh und moralijch 
bernichtet! Das Verdikt bildete, einen | 
Sieg des von Anw.Wilfon in jo bered- 
ten Worten vertretenen Prinzips, daß 
bei Beziehungen, wie fie zwifchen dem 
Beklagten und der Stlägerin beitanden, 
der Wiatel nicht auf Dem meiblichen | 
Iheil allein haften bleiben fol, wäh: | 
rend der glattzüngige Mann ohne ir= | 
gendielche moralifche Einbuße in der 
Gejeliehaft wieder feiner Wege gehen 
fann. Die Anmälte des Beklagten 
hatten geradezu den entgegengejegten 
Grundjaß vertreten. Snfofern ift der 
Ausgang des Prozefjes ein Ereigniß 
von allgemeinjter Bedeutung. 
Allenthalben macıte das Verdift ges 
maltige Senfation und in der Bundes 
fauptitadt ift e3 gegenmwärtig fait das 
einzige Tagesgejpräh. Ym AUllgemei- 
nen wird es bon der öffentlichen Mei | 


rung ganz entjchieven gebilligt, auch | 


bon weitaus der Mehrheit der Senato= 
ren und Kongreß-Abgeordneten. 

Frl. Bollard brach in Thränen aus, 
als das Verditt verfüindet wurde, und 
ihre nerböfe Aufregung wurde jo qroß, 
daß eine VBerbringung nad) dem Probi- 
dence-Hofpital für qut befunden wur= 
de, mo Barmberzige Schweitern und 
Üerzte fie pflegten. 





Wie zu erwarten war, hat Frl. Bol- 
lard eine Menge 
Unerbietungen von Iheaterunterneh- 


mern erhalten; doch erklärt fie, nicht | 


auf die Bühne gehen zu wollen. Gie 


hat noch feinen beftimmten Entfehluß 


bezüglich ihrer Zukunft gefaßt und will 
einjtweilen nichts, als in Ruhe gelaf- 
jen fein. Borläufig wird fie bei ihrem 
Bruder in Wafhington bleiben, und e3 
heißt, daß fie fich der Schriftitellerei 
widmen molle, 

Dem Richter Wilfon, dem Haupt 
anmalt deru Frl. Bollard wurde im 
Namen vieler MWafhingtoner Damen 
ein prachtvoller Rojenftrauß nebit ei- 
nem jchmeichelhaften Schreiben in An- 


erfennung feines energifchen Eintre= | 


tens für die gejellige und moralische 


Gieichberechtigung der Frauen und 
Männer geftiftet; e3 ift bezeichnend, 


daß diefesSschreiben fo gar von Frl.M. 


Deiha, der Schweiter der verftorbenen | 


eriten Gattin Bredinridges, mitunter- 
zeichnet ift. Die Frauen in Wafhing- 
ton beabfichtigen jett, mit aller Macht 
auf die allgemeine Reinigung der mo- 
ralifhen Atmofphäre der Bundes- 
hauptitadt hinzuarbeiten, da auch der 
Lebenswandel vieler anderer Kongreß: 
männer und jonftiger herbogragender 
Perfönlichkeiten Tchon lange großen 
Anitoß erregt. 

Bredinridges jegige&attin und Kin- 
der jollen ihm verziehen haben und 
auch fernerhin zu ihm zu halten geden- 
fen. Sie find auch die Einzigen, mel- 
che bon ber öffentlichen Meinung be- 
barert werden. 

Vebrigens will Bredinridge durd- 
aus nicht an feinen politifchen Tod 
glauben. Er will in Kentudy überall 
Stumpreden halten und von feinen 
Wählern verlangen, daß fie ihn durch 
Wiedererwählung rehabilitiren. Das 
männliche Gefchleht im Staat Kentu- 
dn jol größtentheils auf Seiten Bre- 
ckinridges ſtehen, das meibliche hinge- 
gen entſchieden auf Seiten Frl. Pol— 
lards. Die Erregung über den Prozeß 
iſt in Kentucky eine ſo große geworden, 
daß eine Anzahl Duelle in Ausſicht 
ſtehen! Br 

Der Eoke-Strike. 

Uniontomn, Pa., 16. April. Biele 
Leute in der Cofegegend find heute wie: 
der zur Arbeit zurüdgefehrt, und e3 
famen bis jet feine neuen Unruhen 
bon Bedeutung vor, 

Dampfernagridten. 
Angefommen: 

New York: La Champagne und La 
Bretagne von Hapre; Norwegian bon 
Glasgow; Edam von Amfterdam; 
Maasdam von Rotterdam. 

Chriftiania: Y3land von New York. 

Habre: La Bourgogne von Newhork. 

Antwerpen: Noordland von New 
Hort. 

Hamburg: Bohemia von New York, 

Bremen: Saale von New York, 

QAbgegangen: 

— — Weſternland nach New 

ork. 

An der Inſel Wight vorbei: Lepan⸗ 
to, von Antwerpen nach New NVork. 


ſehr vortheilhafter g 
die jüngſten Gerüchte, wonach Miquels 


und Orr wurden angewieſen, ihre Bü— 


ſonen, darunter die Paſſagiere Philipp 


Schrack, John Pinthop und eine unga⸗ 





Kongreß. 

Waſhington, D. C., 16. April. Se— 
nat und Abgeordnetenhaus hielten heu— | 
te nur furze Sigungen ab, aus Anlaß | 
des Ublebens des Senator Vance, und | 
faßten dementfprechende Beſchlüſſe. 

Saite wieder fiegreid. | 

Denver, Eol., 16. pri. Das | 
Staatsobergericht gab heute eine Ent= | 
fcheidung zugunften des Gouverneurs 
MWaite in dem fenfationellen Gtreit | 
zwifchen ihm und der Rathhauspartei 


Auf, was feine Ehrlichkeit anbetrifft, 
in ftetem Erjtarfen ift, würde die Ans 


| nahme de3 Antrages den Verluft allen 


Vertrauens zur Folge haben, und ic) 
twäre nicht mehr in der Lage, meiter 
die Leitung der deutjchen Bolitit zu 
führen.“ Dr. vd. Bennigfen, der Führer 
ter Nationalliberalen, fennzeichnete den 
Antrag als „gemeingefährlih“, Rich- 
ter verlangte höhnifch, daß die Konjer= 
pativen unter das GSoztaliltengefeß ges 
ftellt werben follten, und der Sozialde- 


| mofrat Shippel fprach von „Rittern 


der traurigen Defonomie.“ 


Ghicago, Montag, den 16. April 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Neue Blatternfälle. 
Der Anbau zum Blattern-Hofpital 
heute begonnen. 


Sm Laufe des geftrigen Tages und 
heute bi8 2 Uhr Nachmittags wurden 


tuffifchen Zaren Wlerander II. ift, we- ! 
gen Schmwindeleien zu 18 Monaten 
Strafhaft verurtheilt. 


Die Jefuitenfrage. 
Der deutfhe Meihstag Mitwmt in dritter 
CLeſung für die Rühkehrder Jefuiten. 
Berlin, 16. April. Die Vorlage, | 
melche die Rückkehr der Yefuiten nah 


gebracht: 


gen 145 Stimmen angenommen. ı Str; Emma Yolerny, Nr. 983 W. 
Wie con früher herborgehoben, ift | 18. Str.; Mary Janska, Nr. 801 


es noch zweifelhafi, wie ſich de Bundes- Van Horn Str.; Stanislaus und 


folgende neue Blatternfälle zur Anzeige 


Mary Schola, Nr. 772 W. 18.Str.; 
Deuiſchland geſtattet, wurde heute im Anton Hanſyrzawska, Nr. 863 W. 17. 
Reichstag in dritter Leſung mit 168 ge⸗ Str.; Hulca Hane, Nr. 25 W. 25. 


»2Anzeigen ⸗ 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichneie Wirkung. 


6. Jahrgang — Nr. W. 


Frech über die Maahen, 


Auf frifher That abgefaßter Las 
denräuber verlegt fi} auf’s 
Seuanen. 


Mit einem felten frehen Eremplar 
eines Zadenräuber3 mußte fih Richter 
Keriten am heutigen ®ormittage be= 
faffen. Der Betreffende, Wm. Eo3= 
grove mit Namen, war am Samitag 
Morgen in das Nr. 262 Larabee Str. 
gelegene Wäfchegefchäft von Lippfe ge= 
gangen, wo Frau Auqufte Eifer als 
Kaflirerin bedienftet it. Er überfiel 


Entrüftete Bürger, 


Wollen feine Wettrennen im Gar- 
field-Parf. 


Beim Bürgermeijter Hopkins erjchie- 
nen heute Vormittag mehr al3 hundert 
der angejehenjten Bürger der Weitjeite | 
und Mitglieder de3 Menofen-Klubz, | 
des Minois-Klubs und des Aihland- 
Klubs, um das Stadioberhaupt zu er= 
fuden, dem Garfield-PBarf-Klub die 
Ausftelung einer Lizenz? für die Wohal- 
tung bon Pferse-Wettrennen auf deffen 
Rennbahn zu verweigern. Unter den 


zeis und Yeuerwehrfommifläre Martin | us Caprivis Rede, welche ziemlich 
Icharf gegenüber den Konjervativen ge- 
halten war, ging der feite Entfehluß 
der Regierung hervor, diejen feinerlei 
Bedingungen anzubieten, melche die 
Aufopferung der Zollpolitif der Regie— 
rung inboloiren würden. 


cher an die vom Gouverneur Ernann= 
ten auszuliefern. 
Bahnunglük. 

Miltesbarre, Pa., 16. April. Zu | 
Gilperbroof =. —5 En | 
ein Güterzug der Penniylvania-Bahn a j 
und ein Erpreßzug der Lehigh Valley: zen ———— 
Bahn zufammen. Patrid Dailen von | Dieſe Sitzung war die letzte Reichs⸗ 
Milton, Ba., wurde augendlicktich ge⸗ tagsſitzung, welche im alten Gebäude 
töbtet, und minbejtens 13 andere Per: | ſtattfand. Wenn die Reichsboten im 
nächſten Oktober wiederkommen, ſo 





D ätter, Frau Winterſtein, John Ag 
armftätier, & — 309 am Saum des IThiergartens fertig fin- 


den für ihre Aufnahme, Wie befannt, 
iit Diefer Bau ebenfo großartig, mie 
tomfortabel. Bei der Ausfhmüdung 
it wenig Rüdficht auf die Koften ge- 
rommen worden. Der Preile und den 
| Gallerien für da3 Publifum ift ein 
großer Raum gewidmet. Die Fußböden 
ind aus Mofait und Marmor, und 
die Fenster haben prachtvolle Gemälde. 


rifche Frau - unbefannten Namens, 
wurden mehr oder weniger jchimer ber= 
lebt. Der Unfall ift einer der jlimm- 
ften, melche bi8 jebt auf der Delano- 
Smeialinie der Lehigh Valley-Bahn 
borgefommen find. 


Ausland. 


mevben fie das berühmte neue Gebäude | 


rath zu der Sache verhalten wird, 
Deutsche Shugberrfhaft? 


Berlin, 16. Ypril. Man glaubt,daß | 


das Auswärtige Amt, angefichts der 
Wirren auf Samoa, den Anjprud auf 
eine deutfche Schußherrfchaft über das 
Snfelreich erheben wird, vorausgeſetzt, 
daß der amerifanische Senat den Rüd- 
tritt Umerifa3 von der Theilnahme an 
der Verwaltung Samoas billigt. 


Hrafv. Schak gefiorben. 


München, 16. April. Der berühmte 
| deutiche Dichter Graf Wdolf Friedrich 
| n. Schad (geb. am 2. April 1815 zu 
| Brufewit bei Schwerin, Medlenburg, 
ı machte auch große Reifen im Orient) 
it geftorben. Er hat feine prachtvolle 
Bildergalerie dem Kaifer Wilhelm 
binterlaffen, unter der Bedingung, daß 
diejelbe dem Nationalmufeum in Ber- 
lin einverleidt werde. 


Des Kaiſers Rückreiſe. 





| 
| 


| 


1 
| 
| 
} 
| 
1 


I 
| 


Maggie Pilarsky, Nr. 907 Ban Horn 
Str. (2 Falle); 
Kazatitki, Nr. 947 Ban Horn Str. 


(2 Falle); Beilie Jetru, Nr. 569 ©. 


Centre Ave; Beilie Hejpal, Nr. 627 


Cornelia Str., hinten; Geo. Daniel | 


Perry, Nr, 45 Quincy Str., hinten; 
Oliver Clint, Nr. 4803 Armour Une. ; 
9. 3. Johnfon, Nr. 337 ©. Desplai- 
nes Str.; Auguft Flohr, Nr. 514 
Clybourn Ape.; Theodor PBofe, 


demar, Nr. 371 Wells Str.; Annie | 
Lehmann, Nr. 3313 Champlain Str.; | 
James Barton und John Kavanagh, 
Nr. 475 ©. State Str. (2 Fälle); Flo: | 
rence und Clarence Young, 97 Lam 
Ave. (2 Falle)... 

Mit dem Anbau zum Blattern-Ho= 
Tpital wurde heute Vormittag begon- 
nen. Hierdurch werden 40 mweitere Bet- 
ten aufgejtellt werden fünnen. Man 
gedenft, den Bau am nächiten Samftag 


Michael und Mary | 





Nr. | 
742 Loomis Str., hinten; Hnıy Wal | 





Mortführern der ungemein ftarfen Des 
legation befanden fi} die Er-Aldermen 
Martin und Samuel Kerr, F. M. 
Wood und E. E,. Eruiffhanf. 

Die Herren Wood8 und Martin be> 
tonten in ihrer Ansprache, daß dieBfer- 
de-Wettrennen im Garfield-PBark jehr 
viel verrufenes Gefindel nach jener ©e= 
gend lodten, jowie Daß der genannte 
Klub nicht gefegmäßig inforporirt ei. 
Die Bürger der Weitjeite würden, im 
Falle der Garfield-Parf-Klub die Er- 
laubniß zur Abhaltung von Wettren- 
nen erhalte, die Sache mit allen ihnen 
zu Gebote ftehenden aejeglichen Mit» 
teln befämpfen. Die Unternehmer je- 


ı ner Mettrennen feien nichts weiter als 


eine Bande ITagediebe und Halsab- 
Tchneibder. 

AYuh wurden dem Manor Beichlüffe 
unterbreitet, welche in einer geitern 
Nachmittag abgehaltenen Situng des 
Menoten- Klubs angenommen waren 


Deulſcher Rabelbrief. 


(Eigenbericht der „United Preß“.) 
Miniſter Miquels Staudpunkt. 
Berlin, 16. April. Der preußiſche 
Finanzminiſter Miquel wird am Mitt— 
woch das letzte offizielle Diner der je— 


Die Eröffnung des Gebäudes wird 
mit großem Gepränge und Zeremoniell 
vor ſich gehen, in Gegenwart des Kai— 

ſers, aller deutſchenBundesfürſten, De— 
legationen von allen andern europäi— 
ſchen Parlamenten u.ſ.w. 


vollendet zu haben. 
Karlsruhe, Baden, 16. April. Kai— 
| fer Wilhelm traf am Sonntag Bormit- 
| tag aus Wien hier ein, und eine große 
Bolfamenge begrüßte ihn am Bahnhof 
mit jtürmifchen Hochrufen. 
Das Königl. Palais bedroht. 


Frecher Einbruchsdiebſtahl. 


Ein überaus frecher Einbruchsdieb— 
ſtahl iſt heute zu früher Morgenſtunde 
in der Wohnung von Frau Calhoun, 
Nr. 203 Newberry Ave. verübt wor— 


Lieber und die Zentrumspariei. 


Dr. Lieber, der befannte Führer der 
Klerifalen, hat in einem offenen Briefe 
ſeinen Wunſch ausgeſprochen, ſich vom 
politiſchen Leben zurückzuziehen. Indeß 
— fügt er hinzu — werde er noch ein— 
zig und allein zu dem Zweck, ſeine Par— 
tei wieder zu vereinigen (die ſich noch 
immer nicht von der Spaltung über 
die Heeresvorlagt erholt hat) im öf— 
fentlichen Leben bleiben. Man hält 
dieſes Schreiben für ein Zeichen, daß 
ſich Lieber von an früheren demo- 
tratiihen Anlihen ab- und dem 
Standpunfi von Huene, Schorlemer- 
ı Alft und Balleftren zuwendet, welche 
| er bei der legten allgemeinen Wahl aus 
| der Vartei treiben half. 


tigen parlamentarifchen Tagung ges | 
ben. Dasfelbe jol zu einer großartigen 
Affaire werden. Der Kanzler Caprivi, 
ſämmtliche preußiſche Miniſter und 
eine lange Reihe Abgeordneter ſind 
unter den Eingeladenen, und kaum 
eine einzige Richtung des modernen 
politiſchen Lebens wird unvertreten 
ein. 

Man kann nicht ſagen, daß dieſes 
Diner den Erfolg von MiquelsFinanz— 
plänen feiert, welche noch immer im 
Ausſchuß feſthängen. Doch ſoll dasſelbe 


politiſche Stellung erſchüttert ſei, wi— 
derlegen. Es fällt M. nicht ein, ſein 
Amt oder ſeine Finanzreform-Pläne 
aufzugeben, und er hofft immer noch 
auf beſſeres Glück im Reichstag. Wenn es Lieber gelingt, bie ari- 
Am letzten Freitag erflärte Miquel | ftofratiichen und bit -demofratifchen 
ieder intimen Freunden gegenüber, er | Elemente jeiner Parlei zu vereinigen, 
erwarte, daß die Ereignijje bald das | jo wird er das Zentrum dann verlaflen, 
Bolt von der Nothmendigkeit und Ges | wie er e3 voraefunten bat: al3 die 
rechtigfeit jeiner Steuervorlage übers | ftärffte Partei im Reichstag. Geine 
zeugen würden. Wuch die Einzelftaaten | Anhänger haben irdef durhaus fei- 
würden bald entveden, daß die VBer- | nen Gefallen an feiner Fahnenflucht 
minderung er Getreidezölle ihre Schab= | von dem demofratiichen Element, und 
fammern nachtheilig beeinfluffen wür= | e8 wird fich wahricheinlich eine Oppo= 
de. Auch werde die jüngfte Reduktion | fitiondgruppe utter ihnen bilden, iwel- 
in den Voranfchlägen des Budgetaus= | che ftarf genug fein wird, ihn zu ftür- 
Ichuffes des Reichstages eine Erhöhung | zen, ehe er feinen Zmed erreichen fann, 
der Matritularbeiträge der Bundesre- | umd dann ihren eigenen Weg aehen und 
gierungen nothwendig machen. Wäh- | e3 den fatholifhen Ariftolraten über: 
rend er noch immer überzeugt ei, daß | laffen wird, einen befondere Fraktion 
die jegt im Neichetag Tchmebenden | zu bilden. 
Steuervorlagen die beiten Jeien, die jich 
für diefen Zmed formuliren ließen, fei 
er übrign3 bereit, auch andere VBor- 
Ichläge in Erwägung zu ziehen. 
Obgleich er jet ziemlich enge Füh- 
fung mit den Konfervativen hat, be— 
günftigt er die Pläne derfelben betreff3 
eins Regierungs-Spirituoſenmono— 
pol3 und eines Einfuhrzolles auf®olle 
nicht. Zebterer würde, wie man bevech- 
net, eine jährlihe Ginnahme von 60 
Millionen Mark abmwerfen, und einige 
Wollzüchter würden fich jehr qut Dabei 
ftehen; aber er würde den deutſchen 
MWollenwaaren-Fabritanten den Gar- 





Die Kaijerreiie. 

Kaifer Wilhelm ift gegenwärtig 
der Gajt des Großherzug3 von’ Baden. 
Er wird zwei Tage lang in der Ume 
gegend don Karlörube jagen und 
dann nad Kobura fahren, um der Ber 
mählung der Prinzeß Victoria Melita 
und des Herzogs Ernjt Qudmwig beizu- 
wohnen, 

Bismarck. 

Der Ex-Kanzler Bismarck wird im 
Juni nach Varzin gehen und ſpäter, 
allen gegentheiligen Angaben zum 
Trotz, ſeinen jährlichen Beſuch in Kif- 
ſingen machen. Er macht immer grö— 
ßere tägliche Ausgänge, und ſein all— 


Koburg, 16. April. Ein ſchlimmes 
Feuer brach heute in einem Gebäude ge— 
genüber dem Königl. Palais aus, und 
das Gebäude wurde faft völlig zerftört. 
Der Herzog von Sacfen-Koburg lei= 
ftete der Feuerwehr thatfräftigen Bei- 
Itand bei Befämpfung der Flammen. 


Telegraphishe Notizen. 

— Die franzöfifcher Streitkräfte in 
Timbuktu, Innerafrika, ſollen jegt den 
unrubigen /Otamın Wr Tesaarfroällig 
aufgrsiehet.hahen. . _ ö 

— 9‚ä ben neuen Adyedidneten- 
wahlen in Portugal Hat die Regies 
rung eine Mehrheit von etiva 40 Stim=- 
men in der Deputirtenfammer erhal- 
ten. 

— In der Peterskirche zu Rom 
fand geſtern unter großartigen Feier— 
lichkeiten die Seligſprechung des ſpa— 
nifchen Gottesgelehrlen Juan Dalivar 
ſtati, welcher als der „Apoſtel Anda— 
luſiens“ bekannt iſt. Etwa 30,000 Per⸗ 
ſonen waren zugegen, als der Papſt 
an Dalivars Altare betet. 

— Der Londoner „Standard“ läßt 
fih aus Wien melden:-Als der deut- 
Iche Kaifer und Franz ofef gerade 
aus der Thüre des Südbahnhof-Ge— 
bäudes traten, fiel von dem Dache des 
Gebäudes ein Hammer herab, und ge— 
rade zu den Füßen der Monarchen. Es 
wurde eine diesbezügliche Unterſuchung 
eingeleitet, welche aber völlig reſultat— 
los geblieben ſein ſoll. 

— In Waſhington und vielen ande— 
ren Städten fanden geſtern, als am 
Todestage Abraham Lincolns, Ge— 
denkfeſtlichkeiten ſtatt. 

— Zu Valparaiſo, Ind., wurde der 
Schankkellner Otto Guſtavſon, nach— 
dem er ſeine Geliebte von einem Ball 
nach Hauſe begleitet hatte, von einem 
Güterzug überfahren und augenblick— 
lich getödtet. 

— Der Turnverband des Nord— 
amerikaniſchen Turnerbundes von 
Colorado, Wyoming und New Mexi— 


% 


den. €3 war kurz vor 2 Uhr, als 
Malter Calhoun, der 16jährige Sohn | 
der Hausbefißerin, durch ein perbächti- 
ge2 Geräufch aus dem Schlafe aufge- 
Ichredt wurde. Nachdem er Licht an- 
oezündet und fich nothdürftig ange= 
tleidet hatte, bemerkte er zu feiner 
nicht geringen Ueberrafchung zivei et- 
ma zmwanzigjährige Burfchen, die das 
Scälafzimmer betraten und ihn aufs | 
forderten, ihner bei Durdhfuchung der 
Mohnung behilflich zu fein. Als der 
junge Mann id) weigerte, dem Befehle 
nadhzufommen, wurde ihm bedeutet, 
daß er zwei Glheimpolizijten vor fich 
babe, denen deriYuftrag geworden jei, 
die Spur eines Mörder3 ausfindig zu 
machen. Die beiden Yremden ftanden 
offenbar unter dem Einfluffe geistiger 
Getränke und trugen ein äußerft ent- 
Tchlofjenes Mkfen zur Schau, To daß 
ber Sinabe es für das Beite hielt, fich 
ihren Wünfden ohne Widerftand zu 
fügen. Die Zimmer wurden jebt auf’3 
Genaueſte durchſucht, wobei Walter 
Calhoun den Führer machen mußte. 
Seine Vermuthung, daß er es mitEin— 
brechern zu thun hatte, ſollte bald ge— 
nug in Erfüllung gehen. Der eine der 
der Herren „Geheimpoliziſten“ nahm 
mehrere Kleidungsſtücke an ſich, mit 
denen er das Haus verließ, jedoch nur, 
um bald darauf ohne dieſelben zu— 
rückzukehren. Die ſeltſamen Eindring— 
linge begaben ſich darauf in dasSchlaf— 
zimmer der Frau Calhoun, die inzwi— 
ſchen das Haus verlaſſen hatte, und 
legten ſich dort völlig angekleidet auf 
das Bett, wo ſie bald in feſten Schlaf 
verfielen. Der junge Calhoun hatte 
jetzt nichts Eiligeres zu thun, als auf 
die Straße zu eilen und die Polizei 
herbeizuholen. Die Schläfer wurden 
etwas unſanft aufgeweckt und auf die 
Marmell Str.-Station gebracht. Ihre 
Namen find James McDonald und 
Robert Conway. Beide wurden heute 
dem Richter Dooley Horgeführt, der | 
Conway unter 8800 Bürafhaft an 


ı er im Allgemeinen nicht? gegen Pferdes | 
| Wettrennen einzumenden habe, folange | 


und die fih in fharfen Worten gegen 
die Wiedereröffnung der Wettrennen 
auf der Garfield-Rennbahn ausjpre= 


chen. 
| Der Manor hörte den verjchiedenen 
| Rednern aufmerfjam zu und erklärte 
| nach Beendigung der Anfprachen, daß 


| ei. 


die leßtere plöglich, fchlug fie zu Boden, 
nahm da3 in der Kaffe befindliche Geld 
im Betrage von etwa $5 und lief da= 
bon, jo fchnell er fonnte. Die Schreie 
der Ueberfallenen hatten die Aufmerfe. 
famfeit von X. QBurmeifter, der im 
Haufe Nr. 360 Larabee Straße wohnt, 
erregt und da er gleich darauf in größs 
ter Haft einen Mann aus dem Wäfches 
gejchäft eilen ah, machte er fih zu fei- 
ner Verfolgung auf. Der Bolizift 
Emil Geuß, der in der Nähe mar be= 
theiligte fich an der Jagd und eZ ge= 
lang Ichlieglih, den Flüchtling nadj 
einem wahren Hindernißrennen üben 
Zäune, Schuppen, Höfe u.f.m. zu bir« 
haften. 

Iroßdem ihn die überfallene Kaffi« 
terin, Herr Vurmeifter und der Polis 
zift auf das Bejtimmtefte erkannten, 
trogdem da3 Geld in feinem Befite ges 
funden wurde, mworunter fich ein vom 
Frau Erfer gefennzeichneter falfcher 
Dollar befand, verlegte fich der Anges 
klagte in frechiter Weife auf’ Leugnen 
und jtellte fich ala Opfer eines Mißper- 
Htändniffes dar und erzählte dem Riche 
ter eine unglaubliche Raubgefchichte, 
tie er in den Befik des Geldes gelangt 
Er bejtritt ebenfo, daß er: bereitä 
einmal vor dem leßteren als Angeflag- 
ter geftanden habe, obgleich der Jupiter 


diefelben im gefelicher und anftändiger | des Djt Chicago Ae.-Polizeigerichts 


Weife geführt wurden. Er mülje offen | 
geitehen, daß er big jett nicht gemußt | 
babe, daß die Wettrennen im Garfields | 





Park früher in einer folch’ verwerflichen | 
Meife geführt wurden, als ihm heute 
Vormittag von den verfchiedenen Red— 
nern gejchildert worden fei. DerMlayor 
veriprach den Herren, fich die Sache ge= 
nau überlegen zu wollen und fie jpäter 
bon feiner Entfcheidung in Kenntniß zu 
ſetzen. 


Am hellen Tage üßsrfalien, 


Vor Richter Dooley hatte fich heute 
Vormittag ein gewilfer G. Coon wegen 
Kaubanfall® zu verantworten. Als 
Klägerin trat Frl. Tilly Mendeljohn 
ton Nr. 259 N. Afhland Une. auf, ‚die 
geitern Nachmittag an der Ede von 
Canal und Henry Straße von drei 
Megelagerern angefallen und um ihre 
Baarfchaft im Betrage von $10 bes 
raubt wurde. Der Ueberfall fand un 
ter den Mugen zahlreicher Paſſanten 
ftatt, die jofort die Verfolgung Der 
frechen Räuber aufnahmen. mei der= 
jeiben entfamen, während der britte 
bon einem Poliziften eingeholt und ver- 
haftet wurde; Ddle Verhandlung de3 
Tales wurde nach einem furzen Vor= 
berhör auf den 21. April verfchoben, 
um der Polizei Gelegenheit zu geben, in 
der Zmwifchenzeit den Aufenthaltsort 
der beiden flüchtigen Gtraßenräuber 
aufzufpüren, 





Ein gefährliher Runde, 


Sohn Allen, ein im Haufe Nr. 109 
Clark Str. mwohnender Farbiger, der 
einen Schuhreinigungsplag, Ede der 
Indiana und Clark Str., hat, befam 
geftern Vormittag mit einem Manne 
wegen Bezahlung von 5 Cents Streit. 
Ein Freund des lehteren, Namens 
Kohn Wm. Cagney, geriet) über das 
Benehmen des TFarbigen jo in Wuth, 


ihn ganz genau imiedererfannte, 
Schließlich wurde er, nachdem er durdf 
jeine beijpiellofe Frechheit die ganzem 
Zufchauer in Erftaunen gejett hatte, 
unter $1500 Bürgfchaft dem Kriminals 
gerichte übermwiejen. 


Die Urbeiter-Wirren, 


Fünfunddreißgig Pofamentiere, von 
denen 25 bei der „Northmweitern Trim= 
ming Eo.“, 234—238 Madifon Str., 
und 10 bei der „E.W. Jackſon Trims 
ming Co.“, 264—270 Fifth Une. ans 
gejtelt waren, legten heute Morgen bie 
Arbeit nieder, nachdem alle während 
der lehten Woche gemachten Verfuche, 
eine Einigung mit den genannten Ge= 
jelfchaften zu erzielen, im Gande ver— 
laufen waren. Die Leute verlangen 
Unerfennung ihrer Union, 25 Cents 
Minimallohn pro Stunde und Ab- 
Ihaffung der Stüdarbeit. m Gans 
zen befinden fich in der Stadt neun 
derartige Gefchäfte, von denen fieben 
die gejtellten Forderungen bereit3 be= 
twilligt haben. Da e3 nur wenige Po— 
jamentiere bier giebt, welche nicht zur 
Union gehören, jo hoffen die Strifen 
auf baldiges Nachgeben der beibenfir= 


ielt. . 

Der Verfuh, die MWerfe der Firma 
Crane Bros. heute in Betrieb zu fegen, 
bat fich erfolglos ermwiefen, wenigftens 
waren bis Nachmittags um 2 Uhr nur 
etwa ein Dubend Polen und Böhmen 
engagirt worden, welche Willeng was 
ren, die Pläte der Strifer einzuneh- 
men. Sin der Nähe der Fabrik an ber 
Despiaines Str. hatten fich etma 1000 
Mann eingefunden, melde die Vor— 
gänge aufmerffam beobachteten, Doch e& 
fam zu feinerlei Ruheftörungen. Die 
Beamten der Firma gingen unter den 
Leuten umher und verfuchten, fie zur 
Wiederaufnahme der Arbeit zu beives 
gen, aber e3 war alles umfonjt. Am 


aus machen. 

Bis jegt hat noch feine Partei oder 
ein einzelnes Neichstagsmitglied einen 
andern Plan von befonderer Bedeutung 
zur Aufbringung der nöthigen Ein= 
nahmen in Vorjcehlag gebracht. Daher 
behauptet M. eigentlich noch immer 
das Feld. Auf feinen Vorfchlag. brach: 
te die Regierung am Samitag aud) 
eine Vorlage ein betreffs Erhöhung 
der Zölle auf Baummollfamen-Del, 
Kafao-Del, Parfümerien und Xetber. 
Dieje Vorlage war eine Ueberraihung 
für den Reichstag, doch bildete fich 
En eine Strömung zu ihren Oun- 

en. 

E3 ift noch immer fehr fehtwer, die 
Abgeordneten zum regelmäßigen Ber 
fu der Reihstagsfigungen zu bewe— 
gen. Die ganze vergangene Woche über 
mar die Hälfte der Site leer, und oft 
war viele Stunden Yang feine be= 
Ichlußfähige Anzahl zugegen. 

Mie zu erwarten war, ijt im Reichs⸗ 
tag der jtaat3jozialijtifche 

Antrag des Grafen v. Kanit 
betreff3 eine Staat3monopol3 für den 
Handel mit ausländiichem Getreide 
und ausländifhen Mühlenproduften 
abgelehnt worden. Bon den 398Reichs⸗ 
tagamitgliedern waren 205 aniejend, 
und von bdiefen ftimmten 159 gegen, 
und 46 für die Vorlage. 

nı der Debatte hierüber ließen nur 
wenige Rebner außer dem Antragjtel- 
„ler ein gute Haar an ber Borlage. Der 
Kanzler Caprivi hielt eine Rede, mwel- 
che für eines feiner Meifterftüde gilt. 


An Gibraltar vorbei: Suevia und | Gr lebte u. U. auseinander, daß durch 


Werra, von den Mittelmeer-Häfen nad 


New York. 
Betterberiät. 


| 


| 


| 


die Annahme des Antrages Deutſch— 
land den Staaten gegenüber, mit mel- 
hen das Neih Handels-Verträge ab- 


Für die nähften 18 Stunden folgen- | geichloffen habe, in dem Lichte eines 
des Wetter in Jllinois: Schön; nahezu | umehrlichen Händlers ericheinen würbe. 
beitändige Temperatur; Winde im All- | „Wührend heute,” Jo fuhr er unter all- 


gemeinen öftlice 


leitigen Beifall fort, „Deutichlands 


gemeiner Gefumdheitszuftand ift bef- 
fer, al3 feit Jahren. Uebrigens iſt 
fein Sntereffe an der PBolitif wieder 
ein fehr lebhaftes, und feine Freunde 
erwarten, daß er jeine Prebangriffe 
euf die Politif der Regierung bald 
wieder aufnehmen wird. 
Shwindier auf Kunjireiicn. 


Die vielen bei amerifanifhen Kon- 
fuln einlaufenden Klagen zeigen, daß 
| Die Eröffnung der Reifefaifon wieder 
| die ‚ gewöhnlihe Zahl Touriften- 
Ihwindler aus England und Amerika 
ı gebracht hat. Diefe Kerle geben fich mit 
ganz bejonderer Vorliebe für ameri- 
faniiche Journaliften aus, welche an— 
ı geblich beftimmte amerifanifche Zeitun- 
gen oder Neuigfeiten-Spndifate ver- 
treten. Sie fuchen, in den Hotels freie 
Koft und Wohnung zu erlangen, und 
wollen dafür die Vefiker „puffen“. 
Gleichzeitig mikbrauchen fie den Na- 
men der Hotelbsfiker, um auf Pump 
Einkäufe zu machen. Schließlich _ver- 
Ihminden fie dann mit Hinterlaffung 
bieler unbezahlter Rechnungen. 
Das Heine-Dentmal. 

Die Frage, ob Heinrich Heine in 
Deutſchland ein Denkmal erhalten ſoll, 
oder nicht, wird wieder mit ungewöhn⸗ 
licher Bilterkeit erörtert. Gegen die 
von Felix Dahn und Anderen vertre⸗ 
tene Bewegung gegen die Errichtung 
des Denkmals iſt jetzt auch eine denk⸗ 
malfreundliche Bewegung in Gang ge⸗ 
kommen, und von beſonderem Werth 
für dieſe iſt es, daß auch Ernſt b. Wil— 
denbruch, der bekannte Dramendichter 
und Günſtling des Kaiſers, dem Denk⸗ 
malsausſchuß beigetreten iſt. 

Ein Sohn Nleranders IIP 
Dresden wurde ein gewiffer Ale⸗ 
rander Utrainzeff, welcher ſeiner An⸗ 
gabe nach ein natürlicher Sohn des 


das Kriminalgericht verwies, während 
die Verhandlung gegen McDonald auf 
morgen berfchoben wurde. Conway 
hatte fi ohne Weiteres des Einbruchg- 
diebitahl3 jchuldig befannt und auf ein 
Berhör verzihtet. McDonald dage- 
gen behauptete, daß er das Haus ohne 
böje Wbficht betreten habe, und fich des 
ganzen Vorganges nicht mehr erinnere 
da er völlig betrunten gemejen fei. 


co hielt geftern in Denver eine Tagfa= 
tung ab, in mwelder auch Delegaten 
für die im Juli d. S. in Denper ftatt- 
findende Bundestagſatzung gewählt 
wurden. 

— In Waſhington iſt am Samſtag⸗ 
abend der bekannte Senator Vance ge— 
ftorben (geb. 1830 m Buncomb Eouns | 
ty, N. €, murde mit 28 Jahren ala 
Kongreß-Abgeordneter gewählt, bethei- 
Iigte fih am Bürgerkrieg auf Seiten 
der Konföderirten, war dreimal Gou= 
berneur bon NordSarolinı und ge 
hörte feit dem 18. Mär; 1879 dem 
Bundezjenate an.) 

— Sn Rufhiylvonia, D., wurde der 
Neger Seymour Newlin, welcher be= 
Tchuldigt war, die bejahrte Frauffnois 
les vergewaltigt zu haben, von einem 
Voltshaufen aus dem Gefängniß ge: | 
holt und gelynchmordet. Es war jogar 
Miliz zu ſeinem Schutz aufgeboten 
worden; aber die Lynchluſtigen hatten 
Vorbereitungen getroffen, daß das 
ganze Gefängniß in die Luft fliegen 
würde, wenn die Miliz wirklich ein— 


ſchritte. 


Lieutenant Maneys VProzeß. 


Noch nicht aufgeklärt. 


In dem Befinden des Grundeigen— 
thumshändlers William Tindolph, der 
geſtern Nachmittag, wie an anderer 
Stelle ausführlich berichtet iſt, in dem 
Bahnhofsgebäude der Illinois Central 
Linie bewußtlos und ſchwer verletzt 
aufgefunden wurde, iſt eine leichte Beſ⸗ 
ſerung eingetreten. Der Kranke hat 
heute Morgen die Beſinnung zurücker⸗ 
langt, weiß ſich aber angeblich derVor— 
gänge des vorhergehenden Tages nicht 
mehr zu erinnern. Die Aerzte hoffen, 
daß der Verletzte mit dem Leben davon— 
kommen wird. 


Bor einem höheren Richter. 


Gin am legten Samftag wegen 
Iruntenheit verhafteter Dann Namens 
MW. 9. Henderfon fiel, gleich nachdem 
er die Polizeizelle betreten hatte, be= 
mwußtlos hin und murde nah dem 
County-Hofpital geihafft, mo er ge 
ftern Abend um 11 Uhr ftard. 


Bor dem Bundesrichter 
wurde heute Nadmittag um um * 
Prozeß gegen den Leutnant der Bun- 
desarmee, James U. Maney, eröffnet 
der angeflagt ift, am 30, Otlober v. 
%. feinen Vorgefegten, den Kapitänl- 
fred Hedberg, ermordet zu haben. i 

Die Hlägerifche Partei, fommie die des 
Angeklagten, waren ftarf vertreten und 
eine Anzahl Zeugen, meiiteng Militär- 
perfonen, mar zur Stel, Da indeß 
die Auswahl der Gefhipprenen ziemlich 
lange 4 in Anſpruch nahm, fo wer- 
—— 
morgen Nachmi u / 
gelangen. . aur Vernehmung 


* Der bei den Eiſenwaarenhändlern 
Horton, Gelman, MeWilliams & Co. 
Nr. 172 Late Str., beichäftigte Arbei— 
ter James Gibbons fand heute ‚Vor- 
mittag ander Ede der 5. Ae. und 
©. Water Str. ein Paket mit $1500 
in baarem Gelde nhalt. Er meldete 
feinen Fund umerzüglic) auf der Jen- | 
tral-Polizeiftation, 


daß er feinen Revolver zog und fünf | der Zubd Gtr., ivo fich die Gießerei der 


Schüffe auf den jchwarzen Schuhpoli- 
rer abfeuerte, die indeifen alle ihr Ziel 
verfehlten. Nachdem er Tolchergeitalt 
fünf mächtige Löcher in die Clarfitra- 
Benluft gejchoffen hatte, ging unfer 
Held ganz gemüthlih in die nächite 
Gaftwirthieaft, um fi von der er- 
Ichöpfenden Arbeit durch ein Glas Bier 
zu ftärfen. Er wurde von dem Polizi- 
ten Kohn %. Walfh verhaftet und 
heute Morgen durh Richter Hambur- 
ger dem Kriminalgerichte übermwiefen. 


Eine ungemüthlihe Arrefitantin. 


Eine jehr ungemüthlihe Arreitan- 
tin fcheint die an Wabafh Une. und 31. 
Str. mohnhafte Kitty Hall zu fein. Auf 
der Harrifon Str.-Bolizeiltation, mo= 
bin fie gejtern Abend eingeliefert wur- 

e, weil fie fich auf der Straße unge- 
bührlich betragen hatte, benahm fie 
jich jo ungeberdig, daß e3 mehrererßo- 
liziften bedurfte, um das yrauenzim=- 
mer nad) der Zelle zu bringen. Bei 
der Gelegenheit warf fie dem Station3- 
Tchreiber das Dintenfaß an den Kopf, 
daß fein fchöner Sonntagdanzug und 
das alänzend weiße Oberhemdb über 
und über mit Dinte beaojjen mar. 
Richter Fofter brummte ihr dafür $20 
Geldftrafe und die Koften auf. Das 
Ichien etwas abfühlend auf die leicht 
erregbaren Nerven des Frauenzimmerz 
zu wirken. 


* Um halb acht Uhr Heute Morgen 
hatte der Arbeiter ©. M. Jenningz 
das Unglüd, von einem Zuge der 
Chicago & Eaftern Jlimois Bahn an 
der Kreuzung der 67. Str. überfahren 


zu werden. Der Schmerverlete wurde | 
nad) feiner Nr. 733 Huron Str. belege- | 


nen Wohnung geichafft, wo die Merzte 


eröffnet werden, da 
| eine große Anzahl von ungeübten Zeus 
| ten indie Geheimniffe des Greifzan- 
| genhandhabens 
| muß. Dies ift um von fo größerer Be= 
| deutung als die Ein- und Auffahrten 
des Ban Buren Straßen-Tunnel3 jehr 
biel fteiler find als die an irgend einem 
anderen Tunnel in der Stadt. 


Mitternacht 41 Grad, be 
um 6 Uhr 60 Grad, und Heute Mittag 
ebenfalls 68 Grad über Null. 


YJirma befindet, fpielten fich ähnliche 
Szenen ab. Aucd hier hatte fich eine 
große Menjchenmenge angefammelt, 
aber nur wenige betraten die Gießerei 
mit der Abficht, Arbeit zu nehmen. 


| 
Ser Ban Buren Str.-Tunnel, ‘ 


Die für heute feftgefegte Probefahrt 
durch den neuen Dan Buren Straßen» 
tunnel hat heute noch nicht ftattgefun= 
den, da noch allerlei Kleinigkeiten im 
Wege ftehen, welche einen „glänzenden 
Erfolg” infrage jtellen würden. Hilfs- 
fuperintendent Fuller jagte, daß Die 
Gefhichte wahrjcheinlih morgen por 
fich gehen werde. Für das Publitum 
joll der Verfehr auf der neuen Linie 
befanntlich erjt am nädjten Montag 
unter Anderem 


eingeweiht merben 


— — — — 


Temperaturſtand in Chicago. 


Geſtern Abend um 6 Uhr 55 Grad, 
heute Morgen 


en 


* Drei junge böhmijche Arbeiter, 


Namens $. Traramwid, %. Mottell und 
A. Fencel, die in der Nacht vom 3: auf 
| den 4. April die 20jährige Annie Ans 
| ton auf einem freien Plate zwiſchen 
Morgan und Brown Str. angefallen 
und vergewaltigt hatten, find heute 
| von Richter Eberhardt unter je $2000 


Dr. Lyons und Porter feititellten, daß | Bürgſchaft den Großgeſchworenen über» 


ein Bein gebrochen we 


iwiejen worden, 





Arbeiter-Angelegenpeiten. 


Die Jrlänfefeien zwifchen den Areifenden 
Jarteien dauern fort. 
Geftern angeftellte Einiqungs- | 
verjuche führen zu feinem 
Reſultat. 


Verſchiedenes. 


Es iſt ſonderbar und bis zu einem 
gewiſſen Grade ſpaßig, wenn die ton- 
angebenden Arbeiterführer ſowohl, als 
auch die Arbeitgeber bei jeder Gelegen— 
heit verſichern, daß ſie nichts ſehnlicher 
wünſchen, als den Frieden, und nur 
druch die Hartnäckigkeit der anderen 
Partei verhindert werben, die Streit: 
art für die Gaifon zu begraben. „Wir 
wollen ja nur Euer Beites“, jagen die | 
einen, und „Wir wollen eg Euch aber 
nicht geben,“ die anderen. Mit andern 
Morten: Xede der Parteien verjucht 
ihr Beites, der anderen jo viel als 
möglich abzuizwaden. Herausfommen 
wird bei dirſem unaufhörlichenFeilſchen 
und Schachern gar nichts, denn in 
letzter Inſtanz geben, wie auf jedem 
anderen Gebiet, auch auf dem Arbeits— 
markt Angebot undNachfrage den Aus— 
ſchlag. Den beſten Beweis dafür hat 
das vergangene Jahr geliefert. Wäh— 
rend der letzten Monate vor Beginn 
der Weltausſtellung wurden in man— 
chem der Baugewerbe höhere Löhne ge— 
zahlt, als die Union verlangte, und 
während des Winters arbeiteten hun— 
derite von Unionleuten für 20 —25 
Cents pro Stunde, oogleich ſie nach 
den Vorſchriften ihrer Organiſationen 
30-—35Cents hätten befiommen müffen. 

* * 

Der Gewerkichattsrath hielt geitern 
feine regelmäßige Sikung ab. Präji- 
dent {ngram bon der neuen Organifa- 
tion, die von den jtrifenden Arbeitern 
der Crane’ichen Fabriken gegründet 
worden iſt, war anweſend und erklärte, 
daß die neue Gewerkſchaft von denAr— 
beitsrittern und anderen Organiſatio— 
nen aus dem aanzen Zande Shympas | 


* 


thiebeweiſe erhalten habe. Es ſei un- 
möglich geweſen, die beſtehenden 
Schwierigkeiten auf dem Wege gütli-— 
chen Uebereinkommens zu beſeitigen, 
und man habe ſich deshalb gezwungen 
geſehen, den Boycott anzuwenden. Letz⸗ 
lerer werde ſich bald fühlbar machen, 
denn die in der „Federation of Labor“ 
vertretenen Gewerkſchaften ſowie auch 
die Arbeitsritter hätten ſich bereits be— 

reit erflärt, die in den Crane’ichen Fas | 
brifen bergeftellten Gegenitände nicht | 
anzurühren. Bindende Beichtüffe feien 

in ben ZentralsKörpern zwar noch 

nicht aefaßt worden, doch fünne der | 
Verarbeitung Cranefhen Materials 
auch ohne diefe genügend vorgebeugt 

werden. 

Der beabfichtigte allgemeine Aus- 
Ihluß wurde nur oberflächlich berührt; 
man betrachtete ihn als einen volllom= 
menen Fehlichlag. Dagegen rief ein Be- 
richt des Delegaten Georg Shilling 
große Erregung heroor, demzufolge Die 
Staat3-Aderdaubehörde im Begriffe 
fteht, die Kontrafte für Erbauung ber 
Gebäude zur „State Fair” zu vergeben, 
ohne in den feitgefegten Bedingungen 
der achtitündigen Arbeitszeit und der 
Untonlöhne Erwähnung getyan zu 
haben. Die Delegaten Schilling und 
Seib wurden "beauftragt, alles, was 
in ihren Sräften fteht, zu toun, um 


bet organifirten Arbeit Anerfennung | 


zu verichaffen. Dan Sprach von Ermwir- 
fung eines Ginhaltöbsf:bles, fallg die 
Kontrafte vergeben würden, ohne die 
auf den achtjtündigen Arbeitstag bezüg- 
lichen Staatsgefehe zu berüdjichtigen. 
Dahingehende Beſchlüſſe wurden je 
do nicht aefaht. 

Auch in Bezug auf den Strife 


Labor Union”, welche ihre Verfamm- 
lung borgejtern Abend abbielt, fand eg 
nicht für nöthig, zu Gunften der Stri- 
fer irgendwelche Schritte zu thun. 


* * 

Die Plumber hielten geſtern in dem 
Lokal Nr. 199 O. Randolph Sir. eine 
gutbeſuchte Verſammlung ab. Die Ko— 
mites berichteten, daß die Einigungs— 
verſuche bis jetzt fehlgeſchlagen ſeien, 
indem die Kontraktoren auf feinen Fall 
mehr zahlen wollten, als 833.50 pro 
Tag. Es würden alſo noch 25 Cents 
zuzulegen ſein. Morgen ſoll nochmals 
eine Konferenz zwiſchen den Komites 
und, den Kontraktoren ſtattfinden, und 
bis dahin wird vorläufig weiter ge- | 
ſtrikt. | 

Sm Gtrife der Anftreicher ift eine 
wejentliche Wenderung ebenfall3 noch 
nicht eingetreten, 


* 


nommenen Standpunkt verharren. 


Die Bäder-Unionen, mwelhe nun 


Ion jeit vier Monaten mit den Bär | 
dereibefigern im Kampf liegen, beabz | 
fihtigen, einenEinhaltsdefehl gegen die | 
legteren zu erwirfen. Dieje haben näms | 
lich eine neue Union gegründet und be- | 
nußen eine Schugmarte, welche der al- | 
ten Unionmarfe jo ähnlich fieht, daß | 
fie ald eine Falfehung bezeichnet werden ' 
fann. Die Union Nr. 2 hat bejchloffen, | 
ben Lohn für Bäder erfter Mlaffe von | $ 
$15 auf $14 berabaufeßen, um die ar- | 

beiterfreundlich gefinnten Bäderei-Be- | W 
figer in ven Stand zu feßen, mit den | 
anderen zu fonkurriren. In der „Fair“ | 


und im „Bojton. Store” wird in Zu- 
funft nurlinion-®rod verfauft werden. 

Aus der geplanten Verbindung der 
„Gentral Labor Union“ mit dem Ge- 
werkſchaftsrath iſt nichts geworden, 
doch ſoll fortan eine engere Verbindung 
dieſer beiden Zentral-Körperſchaften 
aufrechterhalten werden, als dies bis— 
her der Fall geweſen. 

Die Brauereiarbeiter werden dieſe 
Woche den Verſuch machen, ihre Ar— 
beitsgeber zur Erneuerung des Kon— 
traktes zu veranlaſſen, welcher abge⸗ 
laufen iſt. 


Teſet die Sounlagsbeilage der Abendpoſt. 


der 
Plumber und der Anſtreicher geſchah 
nichts, da man dieſe Organiſationen 
für ſtark genug hält, ihre Streitigkeiten 
allein auszufechten. Auch die „Eentral 


ein da beide Parteien 
hartnäckig auf dem von ihnen einges | 


Gehe imnißvolle Affare. 
Der Grundeigenthumshändler Wil— 
liam Tindolph bewußtlos und 
ſchwer verletzt aufge— 
funden. 


Sein Zuitand bedenklich. 


\n einem wenig benußten Neben- 


| durchgatige der Jlfinois Central Bahnz 
| Station wurde gejtern Nachmittag der 
| Grundeigenthumshändler Willy Iins 
dolph bewußtlos und ſchwer verletzt 


aufgefunden. Der Mann lag mit dem 
Geſichte auf dem harten Fußboden, 
während ringsumher Alles mit Blut 


bededcktt war. In unmittelbarer Nähe 
des Bemwußtlofen fand man einenstups | 


pelbolzen, an demBiutfleden und Men- 
ihentaare lebten. Die Identität des 
Verletzten konnte durch Papiere, Die 
fich in feinen SKleidertafchen vorfan- 
den, ohne Schwiericleit feſtgeſtellt 
werden. Allem Anſchein nach war der 
Unglückliche das Opfer eines brutalen 


Raubanfalls geworden, obwohl ſeine 


Brieftaſche noch eine kleine Summe 


in baarem Gelde enthielt. Herr Tin- 


dolph wohnte mit ſeiner Familie in 


dem Hauſe Nr. 4138 Cottage Grove 
| Abe. 
| fich im MafonicXemple, Zimmer 1501. | 


Seine Gejchäftsoffice befindet 


Gin Ambulanzwagen jchaffte den 


' Schwerverlegten nach dem St. Lucas— 
| Hojpital, wo die Werzte einen doppel- 
' ten Schädeldrudh fonitatirten. 
| ganze entjetliche Vorfall ijt bisher in 


Der 


ein geheimnigvolles Duntel gebült, 


; das vielleicht niemal3 aufgeklärt mer- 


ven fann, da e8 mehr.al3 zweifelhaft 
ift, ob Herr Iindolph jemal3 fein Be- 


mwußtfein zurüderlangen wird. Von | 
dem etwaigen Ihäter fehlt jede Spur. | 


Gepäcfmeifter Bomnes hatte den ge= 
nannten Durchgang, der von Baila- 


gieren fonjt nicht benüßt zu werden | 
| und ein dritter in einem Theile der 10. 
Die übrigen Leute, welche in 
| den betreffenden Haufern wohnten, hat- | 
ı gen Betragens einfperrte. So gelangte 
 Callahans tolle Fahrt zu einem plöß- 


pflegt, furz vor 2 Uhr Nachmittags 
betreten. Er war faum zehn Schritte 
gegangen, al3 er den blutigen und 


| Tcheinbar Ieblofen Körper des unglüd- | 
| lichen Mannes auffand und jofort die | 
Polizei in Kenntniß ſetzte. Soweit bis— 

werden | 
fonnte, hatte Herr Zindolph feine Wch- | 


her in Erfahrung gebracht 


ı nung um 11. UhrBotmitiags verlaffen, 
ı unter dem Vorgeben, einige Briefichaf- 


ten aus jeiner Dffice abholen zu 
wollen. Er benblitigte außerdem, 


ı feinen Schwager zu bejuchen, und er= 
| Härte jeinen Angehörigen, daß er um 
| 1 Uhr zurüdfehren werde. E3 heißt, 
ı daß er eine beträchtlihe Summe 


in 
baarem Gelde bei fich hatte. Trobdem 


glauben die Familienmitglieder nicht | 


an einen Raubanfall, obwohl e3 ihnen 


unerklärlich ijt, auf welche Weije Herr | 
Iindolph nach dem IU. Sentrai-Bahn=- 


bofe verfchlagen wurde. Selbit. die Vo- 
lizei muß zugeben, daß ein Unglüds- 
fall nicht ausgejchloffen it. Es iſt 


nicht unmöglich, daß der Werlegte auf | 


dem fteimernen Fuhboden des Seiten— 
durdganges ausglitt und mit 
Kopfe gegen einen Mauervorjprung 
aufichlug. Die Bahnangeftellten erin 
nern jih nicht, dak fie zu jener Zeit 
irgend eine verdächtige Perjünlichteit 
in der Station gejehen haben. Falls 
wirfli ein Ueberfall  ftattgefunden 
bat, muß derielbe aubßerordentlic) 


Schnell, und ohne Lärm zu berurjachen, | 


ausgeführt worden jein, da auf dır 


Station fajt befiändig ein reger Ber- | abe 
auf. 


{ehr berricht. Herr Iindolph it 50 
Sahre alt. Er fam vor etwa Jahres— 
frift von Minneapolis, wo er feit län 
gerer Zeit als erfolgreiher Grunbei- 
genthumshändler thätig geweſen mar, 
nad Chicago, um jich hier für den Reit 
feiner Lebenszeit dauerit) niederzu 
laffen. Die Geheimpoliziiten Mulcahy 


und Fißgerald, deren Sharfjinn fich | 
‚ vielfach bewährt bat, fi 
| Ausarbeitung des Falles betraut wor= | 
; ben. 


— — 


Verderbliches Schadenfenuer. 


In dem Kleidergeſchäft von Meyer, 
Cohn & Co., Nr. 167 5. Ave., brach 


einen Geſammtſchaden von nahezu 


84000 anrichtete. Ueber die Entſte— 
hungsurſache des Brandes konnte bis- > or: i 
her nichts Sicheres in Erfahrung ge | melche das Publikum entzüdten. 
; braht werden. Die Geichäftsräumlich- 
ı feiten der Firma 
dritten Stocdwerfe und enthielten ein | 


befinden fich 


veihhaltiges Lager von Kleiderftoffen 


ı und fertigen Anzügen. Der Verluft fol 
durch Verſicherung gedeckt ſein. Feuer— 
wehrkapitän John Liſtman trug wäh⸗ 


rend des Brandes durch einen Sturz 


von der Feuerleiter eine ſchmerzhafte 


Verlegung am linken Knöchel davon, 
die ihn für mehrere Tage zum Dienſte 
untauglich machen wird. 


— nn 


* Das Field Mufeum wird, wenn 


nicht umvorhergefehene Störungen ein- | 


treten, am 1. Mai eröffnet werden. 
Mich wunderl's weßhalh 


So viele 


Srauen fort: | 
3 ; ben wurde, bleibt aud) für Diefe Woche | 
Be den, da Bilfe 

doch jo nahe iit. | 

s tft jon: | 
X dieſe Woche hindurch 
Sie ver: | 


meiden die | 


während Iei- 


derbar. 


Geſell⸗ 
ſchaft und 
ſind un— 
willig die 
geringſte 
—“ Anſtren— 
gung zu machen. 


| Nähere Unterfuchung zeigt Unre: 


selmäßigkeit der Perioden, Schwin: 
del, Mlattigfeit, verbunden mit dem 
erdrücenden Gefühl des Berabjie- 
bens und vielleiht Keucorrhoca. 


Und doch möchten fie gefund fein. | 


Oh! 
nicht — 

Lydia A. Pinkham’s Vege- 
table Compound iit das wunder: 
barfte Heilmittel für alle diefe Leis 

| „den. Taufende amerifanifche 

Frauen find lebende Beweife diefer 
großen Wahrheit. 5 

Ein rein vegetabilifch Heilmittel, 


Warum glauben jie es 


: griffen ilt. | 
finden fich 186 Patienten, das County= 
‚er auf die ‘dee, einen gewaltigen Ge- 
ı niejtreich zur Ausführung zu bringen. gr : 
' fehr nußlofe Stoßfeufzer über Die zus 


Ward. 





' Sur Aufführung gelangt: 


dem | 


find mit der | 


| auf Weiteres wird 
 Trama „U Milt-White Flag“ auf dem 
| Spielplan des Grand Opera 
| verbleiben. 


| lich die gefälligen Lieder 


im | 


' ches Gaftfpiel. 


| &ajtfpiel fort. 


‚nah dem Doller. 
' Berhältniffe eines Ehepaares, welches | 


„Abendpor“, Chicago, Montag, den 16, April 1594, 


Die Blattern:Zeudhe. 


Energiſche Maßregeln für deren 
Befämpfung dringendnoth: 
wendig. 


Während der vorigen Woche wurden 
‚ erlaubte fih gejtern früh einen fonder- 


126 neue Blatternfälle im jtädtifchen 


Gejundhertsamt angemeldet, Von dies yolg: 
hätte haben fönnen. Er hatie nämlid) 


fen Fallen gelangten 25 am lebten?Frei- 


' tag, und 23 am Samjtag zur Anzeige. | 
Geitern hatte man bis 4 Uhr Nachmits | 


tags 11 neue Fälle entdedt. Die Ge- 
fundheitöbeamten erflären, 
Seuche noch immer im Zunehmen be= 


Im BlatternHofpital be= 


Hofpital beherbergt mehrere Blattern= 
franfe und eine Anzahl von der Seuche 
befalfener Berjonen wird in Privathäus 


ı vathäufern unter Quarantäne gehals 


ten, weil im Blattern-Hojpital fein 


' Raum mehr vorhanden ijt. E83 werden 


feine Frauen und Kinder mehr aus 
Häufern fortgejchafft, in welchen die 


Blattern herrfchen, bi3 befondere Vor= 
fehrungen für deren Verpflegung ges | 


troffen jind. 

Die Gejundheitsbeamten erklären, 
daß fie außer Stande find, in dringen 
den Fällen Hilfe zu leiften und das mwei- 
tere Umfichgreifen der Krankheit zu ver— 


hindern, wenn nicht energiiche Dlaßres 
ı geln fofort ergriffen werden und Die 
' Bewohner der verjchiedenen Wards bei 

| der prompten Anmeldung bon neuen 
ı Fällen behilflich find. 

Am Ichlimmiten graffiren die Blat- | 


tern im füdmeftlichen Theile der Stadt, 


befonders in der 9. und 10. Ward. Sa= | 
nität3-Infpettor Brand fand geitern | 
die Leichen von drei Perfonen, welche 
an den Blattern geftorben waren, in | 
den ManipulationenCallahans plötzlich 


deren Wohnungen liegen; zwei ähnli— 


chen Fällen begegnete er am letztenSam⸗ 
der Weichenſteller Kelly der Lokomotive 
nach der Thür, um nach der Urſache 
des Geräuſches zu forſchen. Als er die 


ſtag. Einer dieſer Fälle kam an Van— 


Horn Str. vor, ein anderer an 18. Str., 
Callahan einem Poliziſten, welcher ihn 


ten den Ausbruch der Krankheit ver— 
heimlicht, bis der Tod eingetreten und 


man gezwungen war, den Leichenbeſtat-⸗ 
Letzterer ſetzte das 
in Kenntniß, 
und der Inſpektor wurde behufs Un- 
der Anſicht, daß, im Falle die Lokomo— 
tive auf das Hauptgeleiſe gerathen wä— 


ter herbeizurufen. 
Geſundheitsamt davon 


terſuchung der Fälle ausgeſandt. 


— — — — — — 


Die engliſchen Theater. 


Alhambra. Das Melodrama, 
„The faſt Mail“, ein Stück, welches 


überall, wo es bisher gegeben wurde, 
hauptſächlich ſeiner wirklich großarti— 


gen Szenerien wegen Aufſehen erregte, 
wird hier dieſe Woche allabendlich auf— 
geführt. 

Chicago Dpera Houfe 
Die Auffel’fche Truppe begann bier 
gejtern Abend ein längeres Gaftfpiel. 
Die Bofle 
About Town'“, welches Stück fehr bei- 
fällig aufgenommen wuwe und dieſe 
Woche hindurch auf dem Repertoire 
verbleiben wird. 

Clark Str. Theater. Das 
Luſtſpiel „Pulſe of New York“ wurde 
hier geſtern Abend von Larrie Swee— 
neys tüchtiger Truppe zum erſtenMale 
aufgeführt. Die VBorjtelurgen werden 
Die ganze Woche hindurch fortgeſetzt. 

Eolumbia. Willie Eollier, der 
beliebte Komiker, tritt Diele Woche all- 
abendlich in der Pofle „HoF and Hoß“ 
Au Die übrigen Kollen des 
Stüdes find beftens befett. 

Empire Die „Wazxppa Co.”, 
vie zu ihren Mitgliedern ine Anzah! 
ichöner Neiterinnen zählt, führte ge- 


‚ Stern zum erjten Male „Mazeppa” mit 
‚ großem Erfolg auf. 
| für diefe Woche 


Den Stiüd, das 


verbleibt, gehen allabendlich mehrere 
Spezialitäten voraus. 

Grand Dpera Houfe. Bis 
das militärijche 


Houfe 
Um 20. April wird die 
Chicagver Miliz in Corpore der Vor— 


geftern Morgen ein Feuer aus, das | ftelung beimohnen. Während der ber- 


flofienen Woche war der Befuch all- 
abendlich ein ausgezeichneter; nament- 


Haymarfet. 


rattere, eröffnete gejtern Abend 
Haymarket Iheater ein einmöchentii- 


in“. Außer Herrn Kelly, der den fo- 
mifchen |rländer mit großem Erfolge 
darjtellt, treten Wimee Angeles, Wde- 
faide Randall, Harry Kelly u. U. auf, 


ı welche ihn wirfjam unterftüßen. 
Herr €. ©. Willard, 


Hooleys. 


daß die 





auf dem Spielplan | er Sm „el 
T mr ' zehnte, oder Ein Sängerfrieg in Pir- 


na” von Hoepfner 


waren e8, | . Den. 
"ID. Herzog, R. Vifmann, 3. Gamper 


Sohn T. Kelly, | und WU. Baumann verdient gemacht. 


| einer der beiten Darfteller irifcher Cha= 
im | 


' je zu entfalten. 


— State und 43. 
Gegeben wird das an | 


ı Kachjtoff reiche Stüd „Meer of Dub- Frühlings durdh 


Sonderbarer Sport. 


Kampf mit einem Einbredher: 


Schiller⸗Theater. 


Michael Callahans tolle Fahrt auf W. E. Claytons unangenehmes „Das verlorene Patadies“, Schau: 


einer Cokomotive. 


Michael Callahan, welcher in dem 
Hauſe Nr. 6902 Kinney Ave. wohnt, 


baren Spaß, der ſehr leicht üble Folgen 


faſt die ganze Nacht hindurch einem 
Tanzvergnügen beigewohnt, auf wel— 


chem er wahrlich keinen Durſt zu lei- 
den brauchte. AlsCallahan gegen Mor⸗ 
' gen auf dem Heimweg begriffen war [ 
genug gefunden hatten, um ihn zum 


und an der Terminal-Station des 


Weltausitelungsplages anlangte, fam | 
| zu machen. Dann 


Er jah hier eine dampfende Lofomo- 
tive der Illinois Central Eifendahn, 


‚ welche zum Rangiren von Waggons | 
benugt wird und zum Daponfahren | 


bereit jtand. Es befand fih Nismand 


auf der Lofomotive, denn die Manns | 
Ichaft hatte ihre Arbeit für die Nacht | 
beendet, und die Lokomotive demBahn: | ng 2. — 
| föhnlichem Lichte erjcheinen läßt, ein— 


wärter James Glenford überlaffen, 
damit derjelbe das Feuer im Gang hal- 
ten und da3 Dampfroß ölen follte. 
Callahan iſt zwar fein Lokomo— 
tivführer, aber er verſteht die Signal— 
pfeife zu handhaben. Glenford ſtieg 


in dieſem Moment von der Lokomotive 


herab und begab ſich nach einem nahe- gert, während ſein Kopf in Folge ei— 


gelegenen Schuppen, um dort ſeineOel— 


kanne zu füllen. Callahan dachte jetzt, 


daß die Gelegenheit günſtig ſei, und 
ſprang auf die Lokomotive, ſetzte die— 
ſelbe in Gang und dampfte in ſüdli— 
cher Richtung davon. Er kam jedoch 
nicht ſehr weit. An der 71. Str. kam 
die Maſchine zum Glück durch die wil— 


zum Stillſtand. Hier bemächtigte ſich 
und überlieferte den abenteuerluſtigen 


in der Grand Junction Polizeiſtation 
unter der Anklage des ordnungswidri— 


lichen Abſchluß. 

Ueber den Grund ſeiner ſonderbaren 
That befragt, erklärte Callahan, daß 
er etwas Spaß haben wollte. Kelly iſt 


re, dieſelbe bei dem zwei Meilen ſüdlich 
gelegenen Brookdale ſicher mit einem 
Zug der Michigan Central Eiſenbahn— 
linie in Kolliſion gekommen wäre. 


eſte und Vergnügungen. 


Schweizer Club Chicago. 
Zu einem glänzenden Erfolge geſtal— 


tete ſich das Frühlingsfeſt der Schwei— 
zer, zu welchem ſich geſtern Abend in 
Brands Halle, Ecke Clark und Erie 
Str., die Mitglieder des „Schweizer 
Club Chicago“, des „Schweizer Turn- 


vereins“ und des „Schweizer Club 


Sängerbundes“ in großer Zahl einge- | 
ı Minuten den ganzen 'Hausftand auf 


funden Batten. Der Erftgenannte der 


drei Vereine veranftaltete dort fein er= | 


ſtes Frühjahrs-Konzert nebſt Ball, und 


die beiden anderen Vereine trugen durch 


ihre liebenswürdige Mitwirkung dazu 
bei, die wünſchenswerthe Abwechslung 
in dad Unterhaftungsprogramm zu 
dringen. Unter der Leitung feines be- 
währten Dirigenten, Prof. &. Raud), 
brachte der „Schweizer Elub Sänger: 
bund“ mehrere Kieder, Darunter „Wo 
möcht’ ich jein“ und „Der Schweizer in 
der Fremde” zum Vortrag und erzielte 
ftürmifcgen Beifall. Much die Aftiven 
des „Schweizer Turnvereind“ fanden 
lebhaften Applaus mit ihren vorzügli- 


' chen Leiltungen am Red. Zum Schluß 


fam der luftige Sinafter „Der Drei 


zur Aufführung, 
wobei verjchiedene Mitglieder Gelegen— 
heit hatten, ihr Darftelerijches und ge- 
fanaliches Können in wirffamfter Weiz 
Den Ublchluß des 
Oanzen bilyete ein fiotter Ball, der die 


ı tanzfrohe Jugend noch lange beilammen, 
| hielt. 


Um das Gelingen des jchönen 


Teltes haben jich in erjter Reihe die 


| Mitglieder des Arrangements-Komites, 


nämlich die Herren D. Siebenmann, 


Yrion-Männerdor. 
in Sivores Halle, an der Ede der 
Str., feierte geitern der 
Arion-Männerchor die Wiederkehr des 
ein Konzert. Es 


ı zeigte fich bei diejerGelegenheit, daß der 


genannte Verein feinem quten Rufe 
treu geblieben it und es nicht nur ver= 
ſteht, ein intereſſantes Konzert-Pro— 


gramm aufzuführen, ſondern auch in 


der bekannte Bühnenkünſtler, ſetzt ſein 


Für dieſe Woche iſt 
und Sonnabend „The Middleman“, 


radiſe“, Donnerſtag „John Needhams 


Double“ und Freitag „Wealth“. 


MeVickers. Das neue Drama 


„Darkeſt Ruſſia“, welches während der 


ietzten Woche mit großem Erfolg gege— 


auf dem Spielplan. 
Schiller. „Juggernaut“, das 

neue amerikaniſche Drama wird nur 

noch gegeben. 


anderer Beziehungd 


afür zu ſorgen, daß 
hei den bon ihn a 


rrangirlen Feſtlich— 


keiten die Gäſte ſich angenehm unter- 
folgendes Repertoire aufgeſtellt: Heute 


Dienſtag und Mittwoch „a Fools Pa 


gramm mit dem 


zu erwähnen: 


r > dd _Y, y 
ſechs Jahre alte 


Das Drama iſt dem amerikaniſchen Le- 
ben entnommen und geißelt die Jagd 


Es ſchildert die 
anfangs ein ungetrübtes Familien— 
glück genießt, dann aber durch die lei— 
denſchaftliche Erwerbsſucht des Man— 
nes in's Elend geräth. 


Plötzlich geſtorben. 


Im Wellington Hotel erfranfte ge- 
ftern plöhlich der erit 27 Jahre alte 
Dr. W. H. Haworth, deſſen Office ſich 
Nr. 235 State Str. befindet, an einer 
Herzfranfheit. Seine Gattin, die fic 
bei ihren in Minneapolig mohnenden 
Eltern auf Befuch befand, langte g>- 
trade noch früh genug an, um den Oat- 
ten fterben zu jehen, ohne daß er nocd 
einmal zur Befinnung gefommen 
wäre. : 


ädendyon“‘, tägfihe Auflage 39,000. | Leibe aeadnaen 


halten. 

Die mitwirtenden Sänger und Mu- 
fifer erwarben jehr wichen Beifall. Der 
feftgebenze Verein eröffnete das Pro- 

zit dem Goetze'ſchen Lied: „O 
ſchöne Zeit“, worauf per Südfeite-Da- 
menchor mit einem Liede in engliſcher 
Sprache folgte. Von den ſonſtigen 
Nummern des Programms find noch 
Fin Poſaunen-Solo 
(Schuberts „Am Meer“) von Herrn 
Kuepper, ein Kladieworkrag von dem 
m n Haren Smiley, ein 
Tenor-Solo don Herrn rnit und ein 
Kornet-Solo von Herrn Winkler. Als 


effektvoller Schluß des Ganzen wurde 


eine hübſche humoriſtiſche Szene, beti— 
telt „Ein fröhlicher Sängerkommers“ 
aufgeführt und dann wurde getanzt big 
zum frühen Morgen. Die Herren 
Scheide, Richter und Bartz fungirten 
als Arrangements-Somite, 


* Die feierliche G ü d 
TER... che Enthüllung Der 
Shalespeare⸗Statue, die im Lincoln 
Park am Fuße der Belmont Avbe. er⸗ 
richtet worden iit, wird am 23. April 
—5— Die Statue iſt ein Werk 
des betannten Bildhauers Samuel 
Johnſton. 

DieHeilsatmee geht mit demPlane 
um, am 4. Juli eine große Anti⸗Ta⸗ 
bat Demonſtration zu veramitalten. 
Dem böſen Schnabstriaten Toll bei die: 


jer Gelegenbeit ebenfang emergifch zu 
erden, 





 Ubendtener mit einem Räuber. 


W. €, Clayton, ein im Haufe Nr. 
496 La Salle Ave. lebender Er-Kauf- 

| mann, hatte bisher in den Zeitungen 
| die Einzelheiten der täglichen Einbrü- 
' che mit jenem Intereffe geiefen, welches 
die meiften Menjchen angefichtS der Un= 
fälle ihrer geliebten Brüder in Chrifto 
empfinden, d. h., er beglückwünſchte 
ſich, nicht derjenige geweſen zu ſein, 
den die Herren Einbrecher für würdig 


Gegenſtande ihrer intereſſanten Beſuche 


aus der Hand gelegt, einige allerdings 
nehmende Schlafmützenhaftoͤgkeit der 
Polizei zum Himmel geſandt, und 
dann mit größtem Appetite * ſaftiges 
Beefſteak mit zwei Spiegeleiern ver— 
zehrt. Seit geſtern indeſſen hat Herr 
Clayton dieſen Appetit, der den Men— 
ſchen das Unglück anderer in ſo ver— 


gebüßt — und zwar in Folge von per— 


fönlichen Erfahrungen mit ben ſonſt 


„en bagatelle” behandelten Einbrechern. 
Die irdiſchen Beſitzthümer des Genann⸗ 
ten haben ſich als Ergebniß dieſes per— 
ſönlichen Interviews um 820 verrin— 


nes bon dein Räuber erhaltenen Schla- 


' ge3 mit einem Sandjad das doppelte 
| Volumen feiner urfprünglichen Größe 


angenommen hat, ohne daß indelfen 


| die inwendige Gehirnmafle in demnfel- 
| ben Maade dapon profitirt hätte, &3 
war gejtern fehr früh des Morgens, 


ala Herr Clayton plößlich ein verdäch- 
tige Geräufch in dem neben feinem 
Bettzimmer Tiegenden Parlor ver: 
nahm. Er erhob fi leife und jchlic) 


Schwelle überfchreiten wollte, befand 
er fih plößlih einem Manne gegen- 
über, der ohne die geringiten Begrü- 
Bungs- Formalitäten einen furtbaren 
Fauftichlag nah dem Niechoraan des 
überrafhten Er-Kaufmanns ausführ e. 
Der lettere imdeilen hatte genug bon 
der Eorbett’fchen Methode des Dudens 
gelefen, um zu willen, daß ein Fauit- 


Tchlag, der nicht trifft, Jeinen Beruf | 


verfehlt hat. Er z0g deshalb den Kopf 
ichnell zurüd, und die Fauit desfäu- 
ber3 faufte mit voller Schlagfraft in 
eine naheftehende, mit Nippfachen ge= 
füllte Etagere, wo fie unter den zerbech- 
lichen Gegenftänden eine furchibare 
Verwüftung anrichtete. Der Einbre- 
cher hielt e8 nach diefem „Fehlichlag“ 
feiner Hoffnungen und dem darauf fol- 
genden Hölfenipeftafel für gerathen, 


Ichleunigft zum Rüdzug zu blafen, und | 


mollte eben durch die .aufgebrochene 
Hausthüre Thlüpfen, als er: fich von 
Slayton ergiffen und fetgahalten fühl- 
te, Zugleich erhob der Iebtere ein Zeter— 
und Mordiogejchrei, das in wenigen 


die Beine brachte. Die Herbeieilenden, 
darunter auch Frau Clayton, fanden 
die Hausthür fperrangelmeit offen und 
vor derfelben den Hausherren bemußt- 
108 audgeftredt. Der Räuber Hatte im 
legten Lugenblide fine „Uitima ratio“, 
d. 5. einen SanWad, hervorgezogen, 
und Clayton dam einen Hieb über 
den Kopf verfeht, der ihn zu Boden 


Itreafte. Der Getroffene erholte fi) aber | 
bald mieder und ilt negenmärtig mit | 


Eisumſchlägen beſchäftigt, um ſein 
ſtark aufgeſchwollenes Haupt wieder 
auf die urſprüngliche Größe zu redu— 
ziren. Von dem Einbrehher fehlt jede 
Spur. 


Kurz und Neu. 


* Wie vorauszuſehen war, iſt Ar-⸗ 


thur La Parle, der vor einigen Tagen 


in einem Anfalle raſender Eiferſucht 


ſeine Geliebte, Frau Minnie Allen 
Levy tödtete und dann ſich ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf ſchoß, ſeiner Wun— 
de erlegen. Er ſtarb geſtern Morgen 
turz nach 7 Uhr. 

* Fred G. Lloyd, ein Elektrizitäts— 
Ingenieur, und Delia Hughes, welche 
ſich als deſſen Kouſine ausgibt, wurden 
heute Vormittag im Jefferſon Market 


Polizeigericht zu New York dem Rich- | 


ter unter der Anklage vorgeführt, den 
6jährigen Charles Kun von Chicago 
entführt zu haben. Der Richter ftellte 
die Beiden bis zum meitsren Verhör 
unter $2500 Bürgfchaft. 


= | Unterhaltungsabend beporfteht, braucht | 
I nah dem Gefagten nicht erjt noch bes | 


Die Bebeut- 

ungbes Blu- 

tes für Den 

Beftand bee 

menfchlichen 

B Körpers id 

J Jedermann 

= befannt, €3 

: braucht da⸗ 

RR ber faum erft 

EN N gerfichert zu 

werben, daß alle Veränderungen bes Bin- 
tes Einfluß auf die Gefundheit haben. 

Jeder follte daher fletd Sorge tragen, 

daß daffelbe von allen Unreinigfeiten be- 

freit wird, diefed gefchiedt am beften durch 


Hamburger Tropfen 
die befle Medizin gegen 
Unverdanlichkeit, 
Magenleiden, 
Xeberleiden, 
Ropfiveb, Webelfeit, 


Dospepfie, Schwindel, 
Berdauungsbefchwerden, 
Magen: und Rierenbejdwerden, 
Bilisfe Anfalle. 

Ebenſo gegen die Beiden Des weiblichen 
Geſchlechts. 


hatte er die Heitung | 


fpiel in drei Akten von Cud— 
wig fulda. 


Mit der Aufführung des Fulda’- 


chen Scjaufpiela „Das verlorene Pa- | 

| vadies” haben Die Herren Weib und | 
Wachsner die diesmalige Theaterſai— | 
geſchloſſen. 
Ueber den Inhalt und Werth des hier | 
heute noch | 
| viel zu jagen, ijt überflüjfig. Mit tüh- | 
nem Freimuth und wahrhaft dichteri- | 
| fiber Geftaliungsfraft behandelt Fulda | 


fon im Schiller-Iheater 


längſt bekannten Stückes 


wie Hauptmann in ſeinen „Webern“ 


| foziale Konflikte des Tages. In ein- 
| heitlich gefchloffener Handlung, die fi 
ı von Ati zu Wit, von Szene zu Szene, 


ı dramatifch fteigert, führt uns der Dich- | 
zwilchen der | 


ter den Zuſammenſtoß 
' Gelbitjucht des reichen Fabritanten und 
ı den ntereffen feiner Arbeiter vor Au- 
ı gen. „Fulda hält fich aleich weit ent- 

fernt von den fraffen Uebertreibungen 
ı der Naturaliften wie von dem häßlich- 
| verlogenen Jdealismus gewiſſer mo- 
; derner Theaterjtüd-Fabrifanten. Wenn 
das Stüd entgegen aller ſonſtigen Ge— 
| pflogenheit mit einer Entlobung, ftatt 
ı mit der unvermeidlihen Verlobung 
' Ichließt, jo ift das Ende troßdem ver- 
ſöhnend. Durch den Ausblid, daß die 
| edellinnige Tochter deS reichen Yabri- 
| fanten an der Seite des Inſpektors 
| Hans Arndt doch noch das „verlorene 
| Paradies” finden wird, erhält das 


| Ganze den notwendigen harmonifchen 


Abſchluß. 


ſchiedsabend des Herrn Bira. Der 


Künſtler, welchem unſer Publikum ſo 


manche genußreiche Stunde verdankt, 
| erhielt bei jeinem Scheiden eine Dva- 
| tion, die ihm gezeigt haben wird, daß 
man fünjtlerifch-ehrliches Streben und 
| tüchtiges Können hier allezeit zu würdi- 
| gen weiß. Mehr noch als die fojtbaren 
| Blumenfpenden, die Herrn Bira an eis 

nem gejirigen Ehrenabend 
| wurden, werden ihm das die lauten, 
| oftmals geradezu ftürmifchen Beifalls- 
ı fundgebungen beiwiefen haben. Herr 
ı Bira that übrigens recht daran, gerade 

diefes Stüd- für Jein leßtes Auftreten 
in Chicago zu wählen. Sein Richard 
; bon DOttendorf war eine Mufterleijtung. 
| Fräulein von Posgay als Edith über- 
| rafchte Durch die einfache Natürlichkeit 
| ihre Spiels, 


| den Beiden boten die Herren Kauer ad3 


' Hans Arndt und Selig al3 Mühlber- | 
ger Leiltungen, welche ihr Tchaufpiele= | 
rifches Können aufs Glänzenpdite dofu= | 
Die Herren Gehring und | 
Beringer | 


; mentirten. 
Werbie jowie die Damen 


nur in weniger naturaliftiicher Weije, | 


E3 war geitern aleichzeitig der Ab- | 


zu Theil | 


| Das ftarkgeijtige, im | 
ı Grunde ihres Herzens edelfinnige Mäd- | 
| hen wußte fie lebenswahr und mit tie= | 
' fer Empfindung wiederzugeben. Neben | 


und Cronau wurden ihren Aufgaben | 


in vollem Umfange gerecht. 


zelnen fleinen Störungen im lebten 


Von ein | 


tt abgefehen, ließ das Zufammenfpiel 


' nichts zu mwünfchen übrig. 


Die erite Vorftelung der nächiten | 


Saifon wird am Sonntag, den 16. 


| September d. %. im Schiller-Theater | 


ftattfinden. G. F. 


„Heines junge Leiden.“ 


Ungemein reges Intereſſe wird de 


Turnhalle 
ſtellung zum Beſten des ſchwererkrank— 
ten Schriftſtellers Dr. A. Mels entge— 
| gengebracht und die Hoffnung, daß Der 
deutſche Preßklub, unter deſſen Auſpi— 

zien das Unternehmen in's Werk ge— 
ſetzt wurde, mit dieſer Vorſtellung ei— 
nen großen Erfolg erzielen wird, muß 
unter dieſen Umſtänden als eine wohl— 


begründete erſcheinen. Einen beſonde— 


u 


jtelung dadurd, daß ein aus 


Charakterbild „Heines junge Leiden“ 
zur Aufführung gelangt. Das Stüd, 
melches befanntlich zum Nepertoir aller 
deutichen Bühnen gehört, wird bier am 
nächlten Mittwoch Abend von begabten 


ı den. 


| 


| 


| 
| 


am nächiten Mittwoch in der Nordfeites | 
ltattfindenden Benefizpor= | 


ren literarifchen Reiz erhält die Vor: | 
der Feder 
es erkrankten Schriftſtellers hervorge- 
gangenes Werk, nämlich das reizende 


Dilettanten, von den einzelne der hiefi= 
gen Prefle angehören, dargefiellt mwer= | 
Der vorausfichtlich jehr interej= | 


 Tanten Aufführung wird ein nicht min= | 


| der interejjantes 
| gramm vorausgeben, deilen Leitung 
| Brof. Hana Balatta übernommen hat. 
! Daß dem Bublitum ein genußreicher 


fonder3 hervorgehoben zu werden. 


Nachſtehend laſſen wir das vollſtän- 


dige Programm des Abends folgen: 


J. Muſikaliſcher Theil, unter der Leitung von 7 
3 | 


Herrn Bans Balatfa. 
. Suvderture zu „Ziradellat, 2 0 u» . Floiomw 


Sr: 2 DM Fk 
.Dr. F. W. Ihne 


2. Prolog. ——— 
derlen“, von Heinrich Heine, 


„Das Meer hat 


Muſik von 


iſche Pb Viano .Skakely Irma 
EEE 1 75. Balatkı. 5 er. 
ve“, von Neinrich Heine. Mur 
—X Selz. 
II. Aufführung von „Heines junge Leiden“, 
Cbarafterbild in 5 Anfzügen von 
A. Niels. 
Perſonen: 
Bankier. Camillo Lundt 
i .Bau dine Adljeld 
Frau Dr.van 
.. Emma Boldenwe 
— ⏑ 
ühneraugen-Tperateur, Dans vd, ! 13 
Makler SE —— 


Nach der A 
Abendeſſen ſtatt und dann Tanz. 
Billeis ſind vorher zu haben bei 
Koelling &e Klappenbach, Detmers Mu— 
ſikalienhandlung, Eyller & Co. und 
"am Abend der Vorftellung an derftafle. 


— 


* Für die 30,000 Häufer in den aus 
benliegenden Stadtbezirten, welche der 
Neunummerirung bedürfen, Jind bis 
jegt nur etwa 14,000 Hausnummer- 
Bertififate erwirkt worden. 


* Mpoofaten und Gerichtsbeamte 
find mit der beabfichtigten Verlegung 
ber Coroner3-Office vom zweiten 
Stodiwert des Courthaufes nad) dem 


I 

| 

n S x nl 
Komptoriüt. . » » & after | 


| neuen Kriminafgerichtsgebäude auf ber 


Nordjeite nicht einverftanden und mer> 
ben beim Countyrath hiergegen Pro- 
teft einlegen, 


| 


nufifaltjches Pro= | 





Netawaka, Kan. 


Matt, erſchöpft 


2 
Nach der Grippe und anderen Leiden 

Hoods Sarſaparilag macht die Schwachen 

ftarf. 

„Mein Mann verdantt Dood3 Eariadarillo viele 
Wohlthaten. Er war don Magen- und Unterleibsbes 
werden hetmgeſucht und mudte zeitiweilig das Bett 
hüten. Nachdem er zwei Flaschen von Dvod3 Eariae 
parılla genemmen, wurde er breiter. vegi fühlt er fi 

Wie cin neuer Neuſĩch. 
Wenn er früher des Morgeus auff 
matt und erſchöpit. Jetzt art 
8 Nachm. und ſteht am an 
neuen Tagewert auf. Letz 
Kinder die Grippe, wir gaben ihn 


H O 2 d 4 Sarja- 


parilla 
TRIERSS ra Song er rer SEE a Sa 


Heilt 


rilla und jetzt ſind ſie kräftiger und ker tiger als ie, 
Wir empfehien e3 herzlich.“ ©. ©. Taniels, 
Netawaka, Kanſas. 7 


and, ſühlte er ſich 
von 4 Vorm bis 
gen geitärft zu 
ter hatten unjere 


en Hoods Sarſapu⸗ 


& — a Er 
— Billen hbeilen Seritopfung. tuden fie die 
urmrmige Bewegung des Speiſent s d 

r ge Bewegun s Svpeiſenkanale 
—— — tanals wieder⸗ 


Wieder ein Selbſtmörder. 


Durch einen Schuß in die Bruſt hat 
ſich letzten Abend der 30jährige Böhme 
James Brachacet in ein beſſeres Jen— 
ſeits befördert. Er hinterließ einen 
Brief an feine Schweiter, in deren 
Haus, Nr. 179 W. 20. Str, er die 
Ihat boliführte. Er gab in feinem 
Schreiben an, daß Lebensükerdruß 
die alleinige Urfache feiner Handlungs⸗ 
weiſe iſt. 


Briefkaſten. 


G. sd. — Wenden Sie fih an die fenden 
Engros-Firmen, Die ie im Adreßbuch aufgefüdrt 
ſinden, und ſagen Sie, daß Sie mi dem Wrtitel ha 
i e ie, Si it dem Artikel har 
ſiten wollen. * . 


— 
Heiraths-Licceuſen. 


FTolden r62 4 3 
Folgende Heitaths-Lizeuſen wurden in der 
des County-Elerks ausgefteün; 


Fred Wolff 


Uffise 


‚, Mamie Rindermaın, 2 
rill, Min 


R x, Mary S 
Jan Miſicka, Katie 

Frederich Schumacher, 
Wallace Teeple, R 


Dee 


Wary Weit, 36, 36 
yMeſtee, 
islama 


a $ 
e Kid a u, 

Charles Colby, Muabel Giiften, 8, 24, 
Fraucis Hejtmanik, Yenwitı wabenicht, 28, 22. 
Ellen 

Marbilda Mi 


tamody, 90 
ı, 9, 3. 


Hyman W 
Robert N 


ie Liſte der Deutſchen. 
itsamte zwiſchen geſtetn 
— 


ı, 1045 Ballon Str., 54 J. 
heridan Vark. 
802 sr 


dert, 248 


Iarea] 
“is v 


Mm 


ee ir, #2. 

are Ztr., 41 J. 
Ben:Erlaubuikiheine 
ie folgt ohn John 


ausgeſtellt: 
den md % 


iv Ztr., $19,0W: 
tBaſement, suß 
Atöck. Brick⸗Flat- 
A—— 
mund Baiſement 
ider, Zſtöct. 


Tracy 


ic 

sw; 5., 
und Bajement, 7790. Sr, 
öd. Brid- Hats mit Bıies 
ce Ape., KWO; GE, Shmidt, 
it Bajement, 3132 Xaurel Ave., 
Zitöck. Brid-Fhats mu Baſe— 
tt., WW: Amand Birli 
ick⸗Fla Baſement, 512 Wentwort 
; Louiſe Maurer, Aitöck. Brick-Flats mit 
t Wriaht Str., EU; James Finnis 
ock. Brick-Flats mit Bajement, BE. Se. 


Marktbericht. 


Chicago, den 14. April 1396 
Sieje Preije gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
the DBeeten, Tic—Söc_per Barrel. 
erie, tür per Dugend, 
lat, B.00 43.30 per Barrel. 
Kartoffeln, Ze— M per Buibel. 
In, 81.25>—$1.50 per Barrel, 
Kodl, 86.00-87.W per 100 Stüd. 
LZebendes Geilügel 
Zunge Hühner, Kc—9c per Piund, 
über, Sc per Pjuud. 
toner, T—1&k per Bund. 
Sc—1%k per Bund. 
$4.00—5.00 per Dutzend. 
YZutter. 
Bifte Rıhmbutter, Wc—2k per Pfund. 
Riäjie. 
2 
Cheddar, Ue HNe per Pfund. 
Eier. 
Sriihe Eier, 10-110 per Dutzend. 
Frühte 
Arpiel, 84.00-85.50 Her Barrel. 
Sitronen, «2.25 #2.15 per Kite, 
Drangen, $1.50-82.25 per Kifte. 


deu 
Kr. 1, Timotdv. R.W-$10.50. 
Kr? S8.0-P.R8. 
Hafer. 
Kr, 3, He 


” 


Gänie, 


Ar. & Ic. 
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ERBE 1 2. | 8,171,180 Ader zurüdgegangen. Dem | mit Knütteln und bewirft den Gegner | 


Ginen ſolchen 


von Troy, denen allen erft das Ge— 


Bw = — — 
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Need will reden. 


Nepuhlifanifchen Blättern zufolge 
fitibuftern die Republitaner im Abge- 
ordnztenhaufe nur deshald, weil jie die 


Demofraten zwingen wollen, ihnen bas | 


Filibuſtern zu ver bieten. Sie hal— 
ten letzteres für durchaus verwerflich 
und unpatriotiſch, aber freiwillig un— 
terlaſſen ſie es trozdem nicht. Das iſt 


gerade ſo, als ob ein Menſch, der die 


Unmäßigkeit verabſcheut, ſich deſſenun— 
geachtet alle Tage beſaufen wollte, um 
die Behörden zu veranlaſſen, ihm ge— 
waltſam ein Laſter abzugewöhnen, das 
er aus freien Stücken ablegen könnte. 
Für die neue Regel, derzufolge die 
anweſenden, aber nicht mitſtimmenden 
Mitglieder durch Zähler aufgezeichnet 
werden ſollen, läßt ſich eine demokra— 
tiſche Mehrheit nicht finden. „Doch die 


203 Fifth Ave. | 


„Republitamer“, wird der Kizfi- 
gen „Zribune“ aus Wafhington tele 
graphirt, merdeit die Annahme jeder 
Kegel berb:iführen helfen, welche da3 
‘ mweientliche Brinzip enthält, daß alle 
„oiejenigen Mitglieder, die beim Na- 
mensaufruf nicht antworten wollen, 
als „anmwejend, aber nicht ftimmend“ 
protofollirt werden. Diez ijt das par- 


lamentarifche Brinzip, für toelches Herr | 


Reed feit dem Ende des 51. Kongreffes 


jtet3 gefochten hat. EZ muß in jeber | 


neuen Regel verkörpert fein, die dem 
Haufe unterbreitet wird, oder diefzlbe 
fann nicht angenommen werden. Man 


erwartet, daß Herr Reed, wenn die Re: | 


ael unterbreitet. wird, eine ver größten 
Steven feines Qebens halten mw.rb.“ 
Des Pudel Kern ftedt in dem letz— 
ten Sabe. Staatsmann Reed aus 
Maine will eine der größten teden feis 
ne5 Lebens halten. Hierzu würde er 
feine Gelegenheit finden, wenn das d= 
georonetenhaus ungeftört feine Geſchäf⸗ 
ie erledigte, E3 muß aljfo verhin- 
dert werden, jeine Arbeit zu thın 
und muß jehs Wochen lang gänzlich 
unthätig bleiben, Damit der Honorable 
Thomas Beckett Reed dem Wolfe b2- 
weilen fann, daß er doch im Nechte 
mat, alö er fih auf den Standpunft 
jtellte: „Wenn die Mehrheits- 
partei ihre Pflicht nicht thun will, 
fo muß eme Minderheit regie- 


ren.“ Die Thatfache, dah 90 Demotra- | 


ten in der unverantwortlichiten Weife 
bummeln und faulenzen, obmohl fie 
willen, wie notwendig ihre Anmefen- 
heit ift, jo eine Rechtfertigung der 
Minderheitäherrichaft fein! Sie allein 
Toll den Bemweiß liefern, dab e3 vem 


Geifte der Verfaffung und dem Wefen | 


der demofratifchen Republif entipricht, 
die wichtigften Vorichläge Schon durch 
ein Viertel der erwählten Abgeordne- 
ten zum ©efeße erheben zu laffen. 

Sn den Algen aller verjtändigen 


und denferrden Leute wird dem Honor= | 


able Thomas Bedett Need diejer Be— 
weis auch dann noch nieht aelunaen 
jein, wenn mit feiner Hilfe eine Min- 
»werheit der Demofraten die berüchtigte 
Need-Regel in etwas abgejehwächter 
zorn wird angenommen haben. Wenn 
die Demofraten regierungsunfähig 
find, jo zeigt dag noch nicht, daß die 
Hepublifaner qut regiert haben. Die 
Unbemeglichteit de Königs Baum- 
itamm rechtfertigt nicht die Gefräßig- 
feit und Willtür des Königs Gtord). 


Beiheidene Wünfche. 


Außer dem Corey’fchen Heere, mel- | 


ches feinen March in Ohio begann, 
jind befanntlicd noch mehrere andere 
„Friedensheere“ unterwegs. Zwei der— 
ſelben haben ihren Ausgang von der 
Pacificküſte genommen. 


Kelley, der ſeinen Setzerkaſten in San 
Francisco verließ, um ſich an die Spitze 


eines Heeres zu ſtellen, viele Tauſende 
von Handwerkern angeſammelt, die kei- 
ne Beſchäftigung finden können. „San 


Francisco“, ſagt Kelly, „gleicht einer 


rieſigen Rattenfalle; es fällt einem Ar— 


beiter nicht 
aber er kann nicht wieder heraus. 


ſchwer, hineinzukommen, 


und auf der anderen die Wüſte. Es 
läßt ſich ſchwer ſagen, ob es ſchwieriger 
iſt, über das Meer zu gehen, oder über 
die Wüſte. Jeder Mann, der auf dem 
Wege vom Oſten bis nach Chicago ge— 
langt iſt, reiſt weiter, bis er San Fran— 
cisco erreicht. Dann kann er weder 
vorwärts, noch zurück. Die Straßen 
ſind gefüllt mit Leuten, die ein Hand— 
werk gelernt oder ſelbſt ſtudirt haben, 
und dennoch betteln müſſen.“ 

Selbſt wenn ſich dies wirklich ſo ver— 
hält, ſo iſt beim beſten Willen nicht ein— 
zuſehen, was der Kon greß dagegen 
thun kann, und wozu Kelly ſein „Heer“ 
nach Waſhington führt. Wer ſein Va— 
terland verläßt, um in der Ferne ſein 
Glück zu ſuchen, iſt gewiſſermaßen ein 
Abenteurer. Erreicht er ſein Ziel, ſo 
ſchreibt er dies ſeiner eigenen Thatkraft 
und Geſchicklichkeit zu, findet er aber 
das nicht, was er erwartet hat, ſo ſollte 
er billiger Weiſe nicht die Geſellſchaft 
oder Nation für ſeinen Mißerfolg ver— 
antwortlich machen. Die Leute, die 
blindlings nach Californien gezogen 
ſind, können nicht erwarten, daß dieſes 
Land ihnen bequeme Stellungen mit 
hohen Löhnen zuweiſt. Arbeit wird 
ſich wohl für ſie finden, aber wahr— 
ſcheinlich nicht die Arbeit, die ſie am 
liebſten annehmen möchten. Iſt es nun 

vielleicht Sache des Kongreſſes, ihnen 
gerade diejenige Arbeitsgelegenheit zu 
beſorgen, die ſie vergeblich in Califor— 


Dort haben | 
jih nach den Angaben des „Generals“ 


Auf | 
der einen Seite it der Grohe Ozean, | 


| Sat fann doch nur ein Narr aufitellen. 
| Das andere fernmeitliche „Frieben?- 
| beer”, melches unter dem Kommando 
ı des „Öenerals Jumbo” Franf T.Cant- 
| well jteht, hat in einer großen Ver— 
ı Sammlung zu Iacoma, im Gtaate 
ı Wafhington, feine befcheidenen Wün- 
 fche in die Form von „Veichlüffen“ ge— 
ı bradt. Er verlangt, vah die Regierung 
| für ftetige Bejchäftigung „aller produf- 
| tiven Arbeit“ forgen und die Löhne — 
ı mit Papiergeld bezahlen fol. Yerner 
‚ Toll die Regierung den Nicaraguafanal 
ı im Tagelohn bauen laffen und die Ar- 
| beiter gleichfalls mit Oreenbad3 abloh- 
' nen. „Auf diefe Art“, heißt e& in den 
Beichlüffen, „würde der Kanal gar 
nichtäfoften, denn Die Arbeit wür- 
de das Werk verrichten und gleichzeitig 
das Geld fchaffen, mit dem die Ausla- 
: gen bezahlt werden fünnen.” Auch ſoll 
die Regierung fämmtliche Bewäſſe— 
‚ rungögräben anlegen, die hierzulande 
| „nothmerdig” Jinde und ſchließlich ſoll 
fie die Erziehungskoſten für alle heran⸗ 
wachſenden Bürger und Bürgerinnen 

von Anfang bis zuEnde beſtreiten, „da⸗ 

mit Alle eine forgfältigſte Erziehung 
| erhalten“. Hiermit nicht genug, fol 
| die Regierung auch jedem Landeigen- 
| thümer einen zinfenlofen VBorjhuß ma- 

chen und das für alle öffentlichen" und 
' privaten Verbefferungen nöthige Geld 
' herleihen. „Denn alles Geld, welches 
für MVerbeflerungen auögelegt wird, 
wird der Arbeit aezahlt, die e8 gejchaf- 
fen hat.” 

Solange e3 alfo Papier- und Dru- 
derpreifen gibt, braucht Niemand Noth 
zu leiden! Mit Hilfe von bevrudten 
PBapierichniteln fann die Regierung 
alle Gindden in Paradiefe verwandeln 
und alle Menfchen auf dem ganzen Er=- 
denrunde gewinnbringend bejchäftigen. 
Es braucht fein Elend und fein BVer- 
brechen mehr zu geben, denn Papier ift 
ı ja jchredlich bilfig. Daß Jedermann 
ı für feine jehwere Arbeit Bapier in Zah- 
lung nehmen und fi) von der Regie- 
rung, nacjdem er eine Jorgfältige Erzie- 
| hung genoflen hat, al8Ranalgräber und 
' Kloafenreiniger wird verwenden laffen, 





| unterliegt nicht dem geringjten Zweifel. | 


„General Jumbo” hat den lange ge: 
fuchten Stein der Meilen entdedt. 

Ein riefiges Narrenhaus fcheint die 
erite „Verbeflerung” zu fein, deren Die 
Ver. Staaten bedürfen. 


Die großmüthigen Frauzoſen. 

Der König von Italien iſt ein her— 
zensguter Mann, dem es ſehr weh thut, 
daß die Franzoſen auf ihn und ſein 
Volk ſo ſchlecht zu ſprechen ſind. Er 


glaubte, dieſe Feindſeligkeit rühre nur 


von einem Mißverſtändniß her und 
werde ſich durch eine offene und mann⸗ 

hafte Erklärung leicht beſeitigen laſſen. 
Deshalb bevollmächtigte er einen Ver— 
treter des großen Pariſer Blattes „Fi— 

garo“, dem franzöſiſchen Volke mitzu— 
theilen, daß Italien mit ihm in Friede 
und Freundfchaft leben wolle. Das ita- 
Itenijche Volt habe dieDienfte nicht ver- 
geffen, welche die franzöfiicehen Waffen 
ihm bei Solferinp und Magenta ge: 
leitet, und e3 habe nicht die geringjte 
Neigung, die blutsverwandte und hoch— 
dgeſchätie Nation mit Krieg zu über— 
ziehen. Ein gutes Einvernehmen mit 
Frankreich und die Wiederherſtellung 
der früheren Handelsbeziehungen wür— 
de den Italienern die größte Freude 
bereiten. 

Die Antwort auf dieſe Freund— 
ſchaftswerbung iſt ſchnell erfolgt. Ohne 
Ausnahme ſind die franzöſiſchen Zei— 
tungen über König Humbert hergefal— 
len, um ihn windelweich zu prügeln. 
Sie haben ihn einen Heuchler, Lügner 
und Schwindler genannt und ihm höh- 
ntich gerathen, fid) feine Schulden vom 


Erit jolle Stalten durch die Abrüftung 
zeigen, daß e3 Vertrauen zu Frant- 
reich hege. Wenn es fich mehrlos als 
ı Bittender nahe, dann würde die fran- 
ı zöltiche Großmuth vielleicht über jeine 
ı früheren Verbrechen himmegfehen und 
ihm buldvollit verzeihen. 

Etwas Anderes war micht zu ermar- 
ten. Ein qutes Einvernehmen mit den 
; Franzojen ift nur dann möglich, wenn 
man jich ihnen vollftändig untermirft. 
Ihre Eigenliebe, die fie Batriottgmus 
nennen. macht fie anmahend, hochfah- 
rend und ftreitfüchtig. Und deshalb 
fünnen fie nur durh die Furcht in 
‚ Schranken gehalten werben. Wenn fie 

auf Sieg rechnen könnten, würden fie 
lieber heute losfchlagen, al8 morgen. 


Urfade und Wirfung. 


Bolitit und Gefchäft find nicht ver- 
einbar; jie ſollten ſtreng geſondert blei- 
ben. Eine Partei, die fich der Politik 
widmet, fann nicht zu gleicher Zeit ei- 
ı nem Gejchäfte nachgehen. Somie fie 
einen. Gejhäftstheilhaber nimmt ober 
ihren Erfolg von einem Geſchäftsun— 
ternehmen abhängia macht, wird fie 
ih dadurd früher oder jpäter zu 
Grunde richten, 

Bor dem Kriege lie ſich die demo— 
fratifche Partei in eine Gefchäftsper- 
bindung mit den Sflavenhaltern ein. 
Sie benußte ihre Macht zu deren Be- 
Thütung und diefen lag mehr an dem 
yortbeftand der Sklaverei, al an 
der Partei, mehr als an der Union. 
Die Folge war: die demofratifche Par- 
tei ging in die Brüche. 

Die republitaniiche Partei gelangte 
zur Macht, aber fie hielt ficy nicht fern 
vom Gejchäft, jondern verband fich 
mit den Fabrifanten. Die Partei 
ftellte zu Dem Gejhäftsunternehmen 
den Schubzoll, die Yabritanten liefer- 
ten Geld und Stimmen. Und die 
Nacht der . republifanifchen Partei 
wurde durch das Volf zertrümmert in 
den Jahren 1890-und 1892. 

Mieder famen die Demofraten an’s 
Nuder, fie erhielten die ganze Leitung 
des Staatsfhiffs. Uber noch hatten 
fie nicht Hand angelegt, da legten fie 
fih eine merfwürbdige Auswahl Ge- 
Ihäft3-Partner zu: Die republifant- 
Iben Eigenthümer derSilberbergiverte, 
und die Befürworter „billigen Geldes“, 
die Kohlen» und Eijen-Barone und die 
Kragen: und Gtulpen-Fabritanten 





| nahme dauert 





| angelangt. 





Ihäft, dann die Potitif fommt. Die 
Folge war diefelbe mie früher: Woim- 
mer Wahlen jtattfanden, ftädtifche wie 
ftaatliche, dq murden die Vertreter der 
Gejchäftspartei vom Gteuer abberu- 
fen. Urjache und Wirkung waren bie- 
jelben früber. 

Eine Partei kann ich nicht einer 
Klafje Leute, der die Politit nur Zmed 
zumZiele — Geldmachen — iſt, dienſt— 
bar machen, ohne ſich zu entwürdigen 
und ihren Verfall heraufzubeſchwören. 
Das öffentliche Wohl muß das Leit⸗ 
motib einer Partei ſein, ihr Ziel muß 
fein, die als richtig erkannten Prinzi— 
pien zur Geltung zu bringen, wenn ſie 
zur Macht gelangt. Das iſt das ein— 
zige Ziel zu dem ſie ſich öffentlich zu 
bekennen wagt; ſowie ſie das außer 
Acht läßt, macht ſie ſich eines Ver— 
trauensbruches ſchuldig. 

Alles was auf Bereicherung der 
Partei oder Anhänger der Partei hin— 
zielt, iſt aus der Politik zu verbannen, 
ſo auch das politiſche Boßthum, das 
längſt ſchon einen geſchäftlichen Cha— 
rakter erhielt. Das Voltk iſt davon 
überzeugt, daß es keinen lauteren In— 
tereſſen dient, daher der Kampf gegen 
daſſelbe. 


Der Wandelim Ackerbau. 


Jedes junge der Kultur neu er— 
ſchloſſene Land, deſſen Boden ſich zum 
Ackerbau eignet, widmet ſich vor allen 
Dingen dem Anbau der Kornfrucht, 
hauptſächlich dem Bau von Weizen, als 
demjenigen Produkt, deſſen Annahme 
als Tauſchmittel gegen die Induſtrie— 
erzeugniſſe anderer Länder am geſi— 


ae « | 
ertiten : ; 5 Land | : a ——— 2 
a er sg er ee Mate dies geichieht fol in einem fpä= 


en Bevölkerung zunimmt, deito grö- 
per wird der ‘PBrozentjat des unter 
Kultur befindlichen Qandes, das nicht 
dem MWeizenbau dient, 

Stärfere Bevölferung bedingt ver— 
mehrten Biehjtand und diejer mieder- 
um vermehrien Haferbau und größe- 
reg Wieſenareal. In erjter Reihe 


muß da8 Land jet dem vermehrten | 


Bedarf feiner Bewohner an allen Nah: 
rungsmitteln deden, dann erft fann 


auf den Erport Rüdfiht genommen | 
E3 wird alfo ferner nöthig, | 


werden. 
Daß größere Flächen für den Anbau 


| ton Gerjte, Kartoffeln, Bohnen, Erb- 


jen und anderenGemüfen bei Seite ges 
jegt werben. . So lange das Xand 
noch wenig befiebelt ift, wird der dem 
Weizenareal auf diefe Weife gethane 
Abbruch ausgeglichen, Durch die Ge- 
winnung neuer Bodenflächen für bie 


Kultur. Das Weizenareal nimmt nod) | 
| zu aber nicht in dem Maße mwie das 


angebaute Areal überhaupt, und nicht 
im Verhältniß mit der Zunahme ber 
Bevölferung. Das ilt die zweite Etap- 
pe in der öfonomifhen Entwidelung 
eines Staates. Die Beoölferungszus 
fort, die Induſtrien 
mehren ſich, die Zuſchüſſe, die zu 
dem unter Kultur befindlichen Areal 
jährlich gemacht werden können, wer— 
den ſtetig kleiner und ſind zuletzt 


verſchwindend gering gegenüber den 


ſich ſtetig mehrenden Anſprüchen 
an Land für den heimiſchen Bedarf. 
Der Ertrag genügt kaum mehr für den 
heimiſchen Bedarf, und der Export 
verbietet ſich von ſelbſt — das Land 
bat den Charakter als Ackerbauſtaat 
verloren, und muß ſein Hauptaugen— 
merk auf ſeine Induſtrien lenken, um 
nunmehr deren Erzeugniſſe als Tauſch— 
mittel benutzen zu können. Das iſt der 
natürliche Lauf der Dinge. 

Bei dieſem letzteren Punkte der Ent— 
wickelung ſind jetzt Deutſchland, Bel— 
gien, in gewiſſem Grade Frankreich 
und vor allen Dingen aber England 


Staaten deckt nicht mehr den heimiſchen 


deutſchen Kaiſer bezahlen zu lafſen. Verbrauch und der Mangel muß durch 


Bezug aus Ackerbauſtaaten gedeckt wer— 
den. Dadurch aber kommen ihre Land— 


wirthe in eine ſchlimme Lage. Die ein— 
geführteKornfrucht iſt, trotz der Fracht— 
loſten billiger als die ihre, wenn ſie 
auf ihrem gewohnten Verdienſt beſte— 
hen, da ſie infolge der Erſchließung 
neuer gewaltiger Länderſtrecken für die 
Kultur, billigem, jungfräulichem Boden 
faſt koſtenlos entwachſen iſt. Entwe— 
der müſſen ſie nun Mittel und Wege 
finden ihr theures Land nutzbringen— 
der zu verwerthen oder der Preis der 
Kornfrucht muß durch künſtliche Mit— 
tel erhöht werden. Das künſtliche Mit⸗ 
tel heißt Schutzzoll — man führte ihn 
ein. Mit wie wenig Erfolg, iſt erſicht⸗ 
lich aus der kurzen Dauer derGetreide— 
zölle in den vorgeſchrittenſten Ländern. 
Das war nicht anders zu erwarten, ſo 
lange ein kräftiges Volk in Frage 
kommt. Ein ſolches wird ſich immer 
in einem ſtarken Prozentſatz vermeh— 
ren und in demſelben Verhältniß wird 
die Bedeutung der Landwirthſchaft zu— 
rückgehen, ſo lange nicht außergewöhn— 
liche unnatürliche Verhältniſſe eintre— 
ten. Ein außergewöhnliches Verhält— 
niß aber würde eintreten, wenn für ein 
Induſtrievolk auswärtige Bezugsquel— 
len für Getreide oder ſonſtige Lebens— 
mittel plötzlich abgeſchnitten würden, 
wie z. B. durch einen Krieg. DerKrieg 
zwiſchen Völkern aber iſt ein unnatür— 
licher Zuſtand. In natürlichem Ver— 
lauf der Dinge wird und muß ſchließ— 
lich ein jedes Land fich ganz auf die 
Erzeugung deilen merfen, für das es 
feiner Beichaffenheit, feines Klimas 
und jeiner Bernohner nad fih am 
beften eignet, das e8 am billig 
ten und am vortheilhafteften ber- 
borbringen fann. Im freien Aus- 
taufh der -WVölfer untereinander, 
werden dann jedem einzelnen Volke die 
beſten Produkte anderer für die mög— 
lichſt geringe Gegenleiſtung erreichbar 
ſein. Das entwideltſte und fleißigſte 
Volk wird aber immer, wie im Wett⸗ 
bewerb der Einzelnen, die größten 
Früchte davontragen. 

Nun noch einige Zahlen: 

England iſt wie alle andern großen 
Staaten ein Induſtrieſtaat und in 
demſelben Maße wie ſeine Induſtrie 
zunahm, ging ſeine Landwirthſchaft 
zurück. In den Jahren 1871/75 um— 
faßte der Körnerbau des Bereinigten 
Königreichs Duchfänittfih 11,543,- 
577 Adern, im Jahre 1893 war er auf 








Der Kornfruchtbau diejer 


Meizenbau unterlagen in den Nahren | 


1871/75 - durhfchnittlih 3,737,140 
Uder, im $ahre 1893 nur noch 1,955,- 
213 Uder. In diefen Zahlen zeigt jich 
der Einfluß des importirten Getreides, 


das der Induftrieftaat eintaujchte ges | 


gen feine Fasrikerzeugniffe. Gerite 
und Hafer erhielten jich auf gleicher 
Höhe, Dagegen ging der Anbau bon 
Bohnen und Erben ganz bedeutend 
aurüd, von 565,295 Ader in den Jah: 
ten 1871/75 auf 248,304 Ader im 
„Sahre 1893 für Bohnen und von 341,- 
543 Ader auf 210,900 für Erbjen. 


Das auf diefe Weife frei gewordene | 


Land wurde zum Theil von den an- 
wachſenden Städten und den Xndu= 
ftrien abforbirt, zum Theil wurde e8 
als Wiefen- und MWeideland benußt, 
mie daS durch den vermehrten Beftand 
an Pferden und Rindvieh bedingt wur- 
de. Wie der Getreidebau, fo ging auch) 


der Bau von Hadfrüchten, Kartoffeln | 
Wir find nod | 
nicht bei dem Millenium, in dem Völz | 
ferfriege nicht mehr zu fürchten find, | 


und Rüben zurüd. 


angelangt, und man begreift ange= 
fichtS Diefe3 gewaltigen Rüdganas in 
der heimischen Verforgung mit Nah- 
rungsmitteln, die wachjende Beforgniß 


in England um die Zuverläfligfeit des 


Flottenſchutzes. 


Eine ſtrenge Blockade 


der englifchen Häfen müßte eine Hun= | 
gersnoth in England zur Folge haben. | 

Unjer eigenes Land ift bei der zimei= | 
ten Etappe derEntwidelung angelangt. | 
Noch bildet die Kornfrucht einen aro= | 
Ben Theil unferes Erports, aber wir | 


find nicht mehr allein darauf argemie- 
jen und der Anbau von Kornfrucht ift 
im Zurücdgehen begriffen. Ir welchem 


teren Artikel befprochen werden. 


Die bayeriſchen Bauernbündler. 


Der „Nat. Ztg.“ wird aus München 


geſchrieben: Einiges Aufſehen in der 


politiſchen Welt erregt der Streit, der 
zwiſchen einigen Führern des Bauern— 
bundes ausgebrochen. Der einzige Par— 


lamentarier von Bedeutung, den ſie 
haben, Dr. Ratziager, hat nämlich ein- 


geſehen, daß einzelne Forderungen des 
bauernbündleriſchen Programms un— 


durchführbar ſind, und hat ſich neu— 


lich in einer Verſammlung des Ver— 
eins gegen die Erniedrigung derGrund— 
ſteuer, die Aufhebung der Bodenzinſe 


und die Uebernahme derHypotheken— 


ſchulden durch den Staat erkläri, wäh— 
rend er zugleich den Bauern den Rath 
gab: „Sparſam leben, möglichſt wenig 


Schulden machen, die Güter billig kau— 


fen, fleißig leben, auf Gott vertrauen 
und treu zur heiligen katholiſchen Kir— 
che halte.“ Wenn man bedenkt, 
Ratzinger, obgleich er als früherer ka— 
tholiſcher Geiſtlicher nichts weniger 
denn praktiſcher Landwirth war, 
das Vertrauen der 
hauptſächlich durch ſcharfe Bekämpfung 
der landläufigen agrarpolitiſchen 


Grundſätze des Zentrums und durch 


Aufſtellung eines ſehr radikalen eigenen 
Programms erworben hat, wird man 
begreifen, daß nunmehr jene zitirten 
recht billigen Gemeinplätze als die 
Summe oder beſſer geſagt der Reſt der 
Ratzinger'ſchen himmelanſtürmenden 


Reformen den Bauern nicht ſonderlich 


zu imponiren vermögen. Es hat daher 


eineziemlich ſcharfe Preßpolemik der 
urſprünglichen „Bauernerwecker“ Wie— 


land und Dr. Gäſch gegen Ratzinger 


eingeſetzt, die neue Nahrung durch den 


Umſtand bekommt, daß man Ratziinger 
zentrumsfreundliche Regungen zu— 


ſchreibt. In der That hat ſich Ratzinger 


unleugbar dem Zentrum genähert, wie 
dies ja ſchon der fromme Schluß ſeiner 
Rathſchläge zeigt — allerdings prote— 
ſtiren ja auch die Bauernbündler mit 


Energie dagegen, „kirchenfeindlich“ zu 


ſein — und noch vielmehr die Schwen— 
kung, die Ratzinger in Schulfragen 
gemacht; hat er ſich doch neulich aus— 
drücklich gegen das ſiebente Schuljahr 
erklärt! Eine Spaltung des Bauern— 
bundes — bekanntlich die ſüddeutſche 
Form des „Bundes der Landwirthe“ 
— iſt alſo unter allen Umſtänden zu 
erwarten. Sie wird aber dem Zentrum 
vorläufig nur indirekt zu Gute kom— 
men, denn die Bauernbündler bleiben 
bei ihrer zentrumsfeindlichen Haltung 
feſt beſtehen. Doch wäre es immerhin 
ſchon ein Erfolg, wenn Ratzinger wirk— 
lich zum Zentrum überginge; denn da— 
durch verlieren die Bauernbündler ihr 
parlamentariſches Mundſtück. Zu ei— 
nem endgiltigen Erfolg des Zentrums 
gehört es freilich, daß dieſes ſich än— 
dert, und daran iſt wohl kaum zu 
denken. 


Die bulgariſche Preſſe. 


Wenn eine große Anzahl und das 
raſch abwechſelnde Entſtehen und Ver— 
ſchwinden von Zeitungen Anzeichen 
regen politiſchen Lebens bildet, ſo 


müßte man glauben, daß nirgends ver- | 


- 


hältnigmäßig mehr Intereile für die | 
öffentlichen Intereſſen vorhanden ſei, 
als in Bulgarien, wo ſeit einiger Zeit 


Blätter wirklich wie Pilze aus der 


Erde ſchießen; allerdings oft auch ein 
ebenſo kurzes Daſein führen. Wiewohl 


die bulgariſchen Journaliſten imSom— 


mer dieſes Jahres dag fünfzigjährige | 


Jubilãum der bulgariſchen Preife fei- 


erlich begehen mollen, ift doch das, was | 
| mons & Gonnell zum Preife von 80 


wir heute als bulgariſche Journaliſtit 
im Auge haben, ganz Jungen Datums, 
taum 15 Jahre alt. Wenn nun disfe jo 


junge, ganz und gar fapitalfofe Preſſe 


es heute ſchon auf die anſehnliche Zahl 
von 76 Zeitſchriften gebracht A — 
ift das für eine Nation, die por meni- 
ger als 50 Jahren erft „entvedt” mer- 
den mußte, jehr achtungswertn, Affer- 
dings muß man an bieje Rreffe einen 
durchaus orientaiſch⸗· landes ͤblichen 
Maßſtab anlegen. Zwar gibt es einige 
ernſigehaltene Fachzeitſchriften, —** 
irgendwie mit Politik beſchäfti at, ft 
nichts als ein Durcheinander von An- 
tlagen, Beleidigungen und Nerun glim- 
pfungen des Gegners. In dieſer —* 
hung unterſcheiden ſich die der Regie— 
rung naheſtehenden Blätter gar nicht 
von den oppolitionellen, Man tämpft 


| und Rebuen, und 3 juridifchegeitfchrif- 





mit Koth. Von den gelfammten 763ei- | 
tungen erjcheinen drei außerhalb Des 

Fürſtenthums; 2 inKonſtantinopel und 
eine in Salonichi; dem Inhalte nach 
ſind 21 politiſche und acht offiziellezei- n fähr Sr 

tungen der Regierung oder Gemeinden. | derivaaren fein tönnen, das beiveift ein 
Außerdem gibt e8 noch 3 militärifhe, | trauriger Vorfall, weicher heute zur 
1 Frauenzeitung, 1 Modemzeitung (in | Htenntniß des Coroners fam. Die bei- 
dem BalfanneftSeiwljemwo erjcheinend!), 
1 Handelszeitung, 12 Fahichriften 


Der fehsjährige Sohn von Herrn 
Cohensfy ftirbi daran. 


Wie geſundheitsſchädlich, ja manch— 


wohnhaften Familie Cohensky, ein 
Jungẽ von 6 und ein Mädchen von 4 
Jahren, wurden geſtern plötzlich von 
und Literaturblätter. Außerdem er- ſchrecklichen Krämpfen befallen. Da 
Icheint 1 franzöfiiche politifche Zeitung | ji das Befinden der Kinder bon 
und beftehen 2 griechifche Blätter. Bon | Stunde zu Stunde verjchlimmerte, rie- 
den 21 politifchen Blättern Tind 4 fo | fen die geängftigten Eltern Dr. ©. 
zialiſtiſch. Koſſukowski, von Nr. 615 Noble Str. 
— —— zu Hilfe, der ſofort ſtarke Symptome 

Die „jüdiſche Raſſe.“ von Vergiftung bei den armen Kleinen 
erkannte. Wie ſich herausſtellte, hat— 
ſten die Kinder kurz zuvor ſchlechten, 


ten. Die übrigen ſind Unterhaltungs— 


Profeſſor C. Lombroſo, von Turin, 
ſucht in einer neuen Schrift „Der Anti— 
ſemitismus und die Juden“, nachzu— 
weiſen, daß man von einer „üdiſchen 
Raſſe“ überhaupt nicht ſprechen kön- 
ne. Er ſieht in den Juden ein Miſch— 
volk, das ſchon in ſeiner Urheimath 
ſehr ſtarken Zuſchuß von ariſchemBlut, 
enepfangen hat. Rein arifche Elemente, 
a ee is nad mit vorüber, Goran ML 
die Hethiler haben fih in jo großer | Hale wird wahrjcheiniich noch imLaufe 
Zahl den Yuden beigemengt, daß | : e = 
== unter diejen bieleicht * 5 vom queft an der Leiche be3 einen —“ 
Hundert wirkliche Semiten ſind. Man abhalten. Hoffentlich gelingt e3, den 
findet bei ihnen 29 v. 9. blonder und | Verfäufer ber vergifteten Zuderwaaren 
blauäugiger Individuen und 50 6.9. 
Kurzihädel, mährend die mirflichen | 
Semiten (Araber) durchweg Langfıhä- | 
del, Shmarzäugig und dunfelhaarig 


| fannten Candy gegeiien. 
wirkte fo jtarf, daß der jechsjährige 


ı nerhalb einiger Stunden gejtern Abend 


DBeraniwortung zu ziehen. 


—r — — —— 


giftig⸗ Zugerfachen. | 


| mal lebensgefährlih für Kinder Zu: | 


‚den Kinder der Nr. 98 Cleaver Str. | 


ı unter dem Namen „Electric Bajte“ be= | 
Das Gift) 


ı Sunge unter furchtbaren Krämpfen in= | 
veritarb. Das kleine Mädchen befindet 


ſich in ſehr fritifchem Zuftande und die | 
Lebensgefahr ift nach Anficht des Arz- | 


des heutigen Nachmittages einen Ans | 


ı zu ermitteln und den Betreffenden zur | 





daß | 


ſich 


Bauernbündler | 





— — — ——— — — 


ſind. Die Semitennaſe iſt gerade, kurz 
und dünn. Die krumme, lange Naſe, 
die man als „Juden“ Naſe“ bezeichnet, 
iſt ein Stamm-Merkmal der Armenier | 
und den Juden ſicher von dieſen über- 
kommen. Bis tief in's Mittelalter hin— 
ein waren Ehen zwiſchen Juden und 
den chriſtlichen Nachbarn, unter denen 
Den jo häufig, daß die Kirche 
Ihließlich die zornigften Verbote daae= | * J 
J Be faffen und ir Hk, | ne Weife betheiz | 
Herr Ernſt Welifch vom Berlinerfte- | 


land trat ein ganzes turfo-tatarifches 


Bolf, daS der Chazaren, zum Juden | 


thum über und surde der Stammoater | fanntes Bill 10% - 
jener blondbärtigen und etwas jchlik- | — = — — 
äugigen ruſſiſchen Juden mit hervorſte- "* IN EN SRG WU | 

23 ſſiſhen b n. | und erntete reichen Beifall. Außerdem 


henden Badenfnochen, deren mongo- 
loider Tppus unverkennbar iit. 


Lokalbericht. 








Frühes Samſtagsſchließen. 


Die folgenden Engros-Kleiderge- 
vom 
nächſten Samſtag an bis zum 1. Sep-⸗ 
tember incl. ihre Gefchäftspläße Sam= | 


Ihäfte haben ich bereit erflärt, 


tag Nachmittags um 1 Uhr zu jchlie- 
Ben: 


Cahn, Wampold & Eo., Kohen®ro- | 
ther3, B. KRuppenhrimer & Co., Kuh, 
Nathan & Filcher Eo., Hart, Shaffner 


& Maris, Simon, Leopold & Sale: 


mon, Ederheim, Skin & Co., Henry 


DM. King & Eo., Hitih, Elfon & En., 
Spig, Landauer & Co., Guthman, Ull— 
man & Silverman, Charles P. Kel— 
logg, B. Rothſchild K Brothers, Mor— 
ris, Goldſmith &e Stern, Einſtein & 
Co., Daub, Cohen & Co., Groß, Mi- 
haelfon & Co., Cohen Brothers, 8. 
Hefter & Son, Mar Glafer & Co,, 
Strauß, Ölafer & Eo., Stern, Fault 
& ECo., Henry Heiter & Eo., Pfaelzer, 
Sutton & Co., Stern & Biers, L. Lo- 
wenſtein & Sons, Rofenwald & Weil, 
Fred. Mayer & Brother, Becker, Meyer 
& Co., The Standard Pants Eo., Lin- 
denthbal & Goodman, Strauß, Yon— 
dorf & Rote. 


Ein brutaler Batron. 


Auf die [hwere Anklage, an der noch 


nicht 16 Jahre alten Gabriele Kreah 


einen friminellen Angriff verfudyt zu | 


haben, hatte jih Richard Frrederid 
heute vor Richter Foiter zu verantivor- 
ten. Die Genannte, die im Southern 
Hotel, an der Ede von Wabajl; Abe. 
und 22. Str. ald Zimmermädchen be= 
Ichäftigt ift, fagte aus, daß Yrederid 
geliern Abend fie 


amwei andere Zimmermädchen auf ihre 


Hilferufe herzulamen, Poliziſt Valen- 
tin verhaftete den brutalen Patron fo= 
fort und brachte ihn nach der Harrifon 
Str.-Station, mo Richter Foiter ihn 
heute Vormittag unter $500 Bürgichaft 


dem Kriminalgerichte übermies. 


Ku: ind Fe. 


* Morgen ftimmt die Bevölferung 
von Epanjton wieder einmal darüber 
ab, ob ihre Stadt fich an Chicago an- 


des Anfchluffes fcheinen übrigens aud) 
diesmal das Heft in Händen behalten 
zu follen, 

* Maggon-nfpektor John Klein- 
feldt, der anläßlich der am vergangenen 
Samftag in der Nähe von Californta 
Ave. und Kinzie Str. Stattgehabten 


Errlofion eines Petroleum-Waggons | 


ichiver verwundet wurde, iſt leider noch 
im Laufe deſſelben Tages feinen Ver— 
letzungen erlegen. 


* Der Kontraft für die Ausbagges | 


rung des Chicago Fluffes während des 
fommenden Sommers ift pom Ober: 
bau-Rommiffär Jones an die „Chica- 
go Dredging Co.“ und an Fit-Si- 


bis 95 Cents per Kubif-Yard überge- 
ben worden. 

* Ein Ausſchuß, welcher den Illi— 
nois⸗Club vertritt und aus den Herren 
D. J. Avery, A. J. Stone und Gen. 
Fitz Simons beſteht, hat ſich mit dem 
Germania Männerchor zum Zwecke der 
gemeinſchaftlichen Agitation der pro— 
jeitirten Verlängerung der Ogden be. 
bom Union bis zum Lincoln Bart, in 
Verbindung gefegt. Nach Anficht des 
Hrn. Stone wird die Ausführung des 
Projektes etwa $2,500,000 foiten. 

— Borfichtiger Vater. — „Warum 
warten Gie denn mit der Verheira- 
thung Ihres Sohnes nicht bis er mehr 
Verftand hat als jetzt?“ — „Wenn ich 
fo lange warte, heirathet er überhaupt 
nicht mehr!* 


ı 0. Central Bahn 





gewaltjam in jein 
Zimmer jchleppte und erit freiließ, ala 


ı beilbar mit 


ichließen foll oder nicht. Die Gegner | 


Für den franfen Diditer. 


‚ Der deutjche Klub der Univerfität | 
| in Evanjton veranjtaltete am Samftag | 
in der Kapelle des Univerfitätsgebäu- 
des eine Mbendunterhaltung zum Bes | 


| jten des Franken Dichters und Schrift- | 


iteler Dr. Mels. gebildete 


mn 
zur 


ı Deutfhthum mar zahlreich vertreten. 
ı Brofeffor Heinrich Cohn leitete die Ar= | 
| rangements, an denen fi) die Studen= | 


jivenztheater la& des VBenefizianten be- 


gelangten mehrere Deflamationen aus 


ı deutihen Hlaffitern zum Vortrag, bei 


benen bejonders die reine Aussprache, 


| melche von den jungen Deutfch-Ameri- 
| fanern zur Anwendung gebracht wurde, 
| viele Anerfennung fand. 


Frau Dr. 
Mels war anivejend, ebenjo eine arö- 


Bere Anzahl Damen aus deutfchenKtrei= 


len. 


——— 


Ein Prairie-Feuer. 


Funken aus einer Lokomotive der 
ſetzten vorgeſtern 
Abend das trockene Gras in der Nähe 


Brand. Das Feuer breitete ſich 


| 





Arbeit. Mehrere Zäune find niederges | 


| brannt, ebenfo ein Stall mit drei Kü- | 


ben, der %. B. Worthington gehörte. | 
— 
| 


Eine milde Strafe. 


Sohn Cunningham, melder Huah | 
Ylanagen am Nachmittage des 22, 
Suli v. Y. in dem Hofe hinter dem 
Haufe Nr. 200 Brown Str. während 
eines Streites fo arg vermeffert hatte, | 


daß derjelbe fünfzehn Minuten ſpäter 
ftarb, it vom Richter Baker nach der | 
Reformſchule geichidt worden. Nady- | ) 
dem das gefammte Bemweismaterial in |) 


dem Falle der Jury vorgelegt worden 
mar, erklärte fi Cunningham des 
Todſchlags jchuldig und erhielt obige 
Strafe deshalb zudittirt, weil er noch 
ein Minderjähriger ift. 


Ein Bannerträger. 


In dem vor nahezu einem halben Nabehundert ber 
gonnenen Kamp; gigen die wiſſenſchaftliche Unzu— 
länglichfit der alten Schule der weilfimde war Wo: 

5 WMugesubitter® Der Bannerträger. Seine 

ül welche für die früher ae: 

t indlich ſchienen. bewie— 

Bir bilojopbie, welde Die Anızens 

dung draſtiſchwiekender Medizinen janftionirt, ja 
fs.u2 nothwendig waren, welche als 
Regel Aderläſſe, heftiges Purgiren. den Gebrauch von 
Brechmitteln und dit Anwendung ähtzender, ſich im 

Syſteme aufſtauender Gifte in einfachen Fällen von 
Leber- und malarigartigen Leden verordnete, in Der 
That die ſchlimmſte Form von Jandranz bedentet, 
welche ebenſowohl mit den Geſetzen der wahren medi— 
ziniſchen Wiſſen St. als den Lehren der Hygiene 
und des geſunden Menſchenverſtandes im Wider: 
ſpruch ſtaud. Werden, wie jetzt, Bilioſität, Verſto— 
pfung, Shürtelfroft uud Fieber neit Dem Bitters be— 
bamdelt, jo mweihen fie jofort, während fie ich bei 
der früheren Webandulnasiw:ij: nur um jo hactnädis 
ger foitiegten.: Das Sleiche iit der Fıll bei Dyspepite, 
Rhewmatismus umd Niereneliden: fie alle find leicht 
it Diefem ficheren, von der Wiſſcuſchaft 


approbirten Präparat. ! 
—— — —ñ ñ —— | 


EEE EEE m 
Todes: Anzeige, 


_ Verwandten und yreunden zur Nahriht, dak Herr 
Miidelm Deinrih Baihmaenı mm: Mi 


j ter von 72 Jahren, 9 Monate und 23 Tagen geitor: 
| ben it. 


t. Die PVeerdigung finder ftatt am Dienitag, 
Nachmittags 2 Uhr. vom Irauerbaufs; 3055 Stute 
tr., nah Graceland, Die trauernden Hinterbliebe⸗ 
nen, 
lhelmine Quade, Schweitet, 
a de Schwager. 
uebit Verwandten. 


Wi 
* 


Diedrich Ou 


Todes⸗Anzeige. 

Verwandten, Freunden und Bekannten die trau: | 
tige Rahräht, dak unjer gefiehtrr Sohn, Bruder und 
Shmger Adolph Shiek im tr von 3 | 
Nabren und 8 Momatın nah kurzem Srantenlager 
jelig entichlafen tft. Die Resrdigung finder Hat am 
tenftagn, den 17. April, Nachmittags 2 Ahr, von 
v. H4 Wels Sir. nah Roie Si. Um fill: 
Theilnahme bitten Die trauernden Hiuterbliebenen. 

Katharine Schie$ Mutter: 

2 tber, Arnold ud Berner 
ie$, Prifder. 

An ieh. Schwägerin. 
Chicago und Serijau, im April 184. 


EEE EHEN ED 
Danffagung. 


Allen Bertomdten, rreunden und B:fanuten, Die 
fih jo zablrsih am Begräbniß meiner vichgebiehten 
Gattin Etijabeth Sedaftianm, geb. Thur- 
nes, betbeiiigten, jprehen wir hiermit unjeren innig- 
jten Danf aus, bejandern den Scheitern der Dienft: 
mägde Jejiu Edrifti für die gute Auſwartung. Der 
trauernde Ware, Sodann. Scebaftian. 


i 
n 


Daufjagung. 


Herzlichiten Dinf allen Freunden und 
welche mi i der Beerdigung jowie 
rantheit meines geliebt 

Walter di: immigft: 
ben, insbejonder: 
M. B., und dem 
tügungs-Berein. 


“uten, 
Sr 
m 


i bewte⸗ 
der Körner-Loge NRo 54. 
Schlejſiſchen Kranten-Unter— 


Yına Walter, 
gelene Walier, 


Gettin. 
ſRiad 


Beachtet die gelben Schilder. 


unumſtößliche 


Bankerott 


und unter dem Hammer verfauft. 
re, 


ERROR: 
— — — GE STATE ST. CHHCAGO. 


bat auf dem Sheriifs-Berfauf den ganzen Xorrath 
| von Kaubftein, Groß & Go., WonoleinicAleiders 
fabrifauten in Philadeipbia. auigefauft. Dieje iyırına 
! war wegen der Anappheit im Geldinarft und des 
langfauten Eingehens ausjteheuder Forderungen mıdyt 
| im ztande, die gerechten Forderungen Shrer Gläubis 
| ger zu befricd geu und wurdet au die Wand gedrückt 
! Da8 nanze Yager. beitehend aus 880,000.00 werth fei- 
| neu, tadellos vaffendeu f&neidergemahten Wnaren, 
| eine arope Auswahl don Herren-Ausjtattingsiwaaren 
ı und Hüften wurden vom Sheriff auf öffentliher Aufs 
| tion verkauft. Aniere Günfäufer, die fortwährend das 
| Land nad Bargams abjuden, waren To glücklich, 
| für_Baargeld dıefes ausgezeichnete Lager zu >28C 
am Dollar zu erwerben. Beginnend am Dienftag, den 
3. April, puntt 9:39 Uhr Vormittags, wird 


—E— 
— — — 


Unermüdliche raſtloöſe Kleiderhändler. 


ſeine Thüren dem großen Publikum öffnen und ſeine 

| pratvolle und grokartige Ausiwaht von Wanren 

! 3u weniger als 35 Broz. der wirflichen Herſtel⸗ 

! Iuugsfoiten offerıren. Dalter an und macht Euch dieie 

Behauptung tar. Dies ift fein mirifiges Zeitunasaes 

| wäid, jondern Thäatiache, wirkliche, erwithafte That» 

jadhe und Jar johtet nicht jäumen, voa dieiec Thats 
imde Nuben zu 3 chen. wenn Ihr den Werth des Wei- 
des zu jhagen wigt. Diejer augerorden:liche Berfauf 

ı don Waaren wird die Augen Derjenigen öffnen, die 

bieder hobe Vrerje für Rieider bezıylt haben. Um aud) 

die Ungläubiniien zu überzeugen, jühren wir einige 

Preije der tauienden vor Bargaind an, die wir ber 

diejesu Verfauf offeriven: 

Männer : Anzüge — 1300 Männer « Anzüge zu 
82.07, werrh $12.00. Dieſe Nuzüge find aus ftars 
ten Stoffen gemacht. nad xeneiter Diode, in beils 
len nnd ounflen Farben. aut wertu $I2.U0, uder dag 
Seid zurüderftattet. Dieje Anzüge tönut Ihr vier 
Tage für Inſpiztrung zu Hauſe behalten und wenn 
nicht dolftändia zufrmedenftellend, geben wir Euch 
Ener Geld zurück. 

1590 Münncer : Unzüge zu 24.67 — werth 
816.50 oder Geld zurüsferjtattet. D.sie Anzirge find 
aus hübihen Chebiots und Plaids gemacht, in hellen 
und dumkien Farben, einfache und doppelbrüſtige 
Sacts. Cutawahys und Frocks und de Viuſter und 
der Schnitt ſind nach der neueſten Mode nud von 
dem beſten Fabrikat. 

1060 Männer-Anzüge zu 56. RO-werth *20. 00. 
Dieſe Auzuge kommen in eintachen und doppel— 
fndpfigen Sud, venäht oder eingefagt. 

1640 Männer : GSejellianite - Anzüge 
89.85 — werth 825. 
ken importirten Cerges. 
Corkſerews. Tweeds. 


zu 

Tiere Bartıe bejteht aus ferne 

GEafjimeres, Woriteds, 

Domeipuns, und enaliiche 
Kay Worjted Tiagonald, Helle und dunkle Syarben, 
alle vom neneften Schnitt wie Square Cut Sad» 
auzüge, mit cimiachen und doppelten Kuopireihen, 
ebeitfalts Eutaways und Prince Alberts. 

580 elegante Männer: Unzüge zu SL1.90— 
wert 0. Munden-Schneider ipürdeır $40 dafür 
verlangen. Leder Anzug garantirt wie ugegeben. 

950 elegante Frübjahrs-Ucberzicher für 
Männer, 5u 83.85, — werth Kl, oder Geld zus 
rüderitattet. Dieje Ueberzicher find in dunkien und 
heilen ‚Farben dorräthig, aleGrögen und garantirt 
zu paſſen. 

940 clegantedrühiahrä:tieberzicher f. Män: 
ner 38 86.90, — werth 816.50. in 33 verichiedes 
nen Muſtern, wie Kerſeys. Beltons Clays. Diagos 
nabs, ſchwarze Cheviots und Tweeds. 

1,390 Schueidergemaͤchte Manner-Ueberzie— 
her 3u 88.65 — iwertb 25,00. Dieie Ueberzieder 
ind ganz mit Seide und Atlas gefüttert. heile und 
duntieFarben, nur aus importirten Stoffen gemacht 
Kuudeu Schueidern verlaugen 830.00 dafür. 

389 ſpeziell gemachte Maͤnner- Ueberzieher zu 

811. 35 — wırtb 85.00. Dieſe vartie keſteht aus 
den feiuſten Kleidern die je von Menſchenbänden ge⸗ 
macht wurden und halten leicht den Vergleich mit der 
feinſten Kundenſchneiderarbeit aus. 


Männer- Hofen. 


150 MännersDofen zu ..............Sſc, werth 83.50 

00 Männersdoien zu $1.37, wertb 84.50 

3300 Manner-Hoſen zju .............SI.8. werth 86.00 

2460 Maänner⸗Hoſen zu...........F2. 48 Werth $7.00 

1000 Maͤnner⸗Hoſen ju 35, werth ð8 .00 
Männer · Hüte. 

485 Dutzend elegante Frühjahrs Männer-Hüte au 
HR, werth Mund B, in den neneiten Duntap, Anor, 
Ehrijtie nnd Youman Facons. Steife und Fedora— 
Düte im fchivarz, braun uud dem neuen m odiichen 
Srau mit IWwarzem Nand. 150 Tugend Männer 
Yacht:Kappen in blau. jehwarz und heilen Farben, zu 
29, werth $1 oder Geld zurücteritattet. 


Männer Ausflattungswaaren. 
Wir führen nur einige unferer außerordentlich bile 


| der 70. Str. und Stoney Island pe, | ligen Bargaius an, da Raummangel es uns unmög⸗ 


in 
| Tchnell aus, fo daß die Bewohner der | 
| Nachbarichaft fich veranlaßt fahen, Anz | 
| ftalten zur Rettung ihrer Habfeligkei= | 
ten zu treffen. Glüdlicher Weife erſchie- 
Inen jedoch die Spriken von Grand 
| Eroffing rechtzeitig und bemältigten | 
ı das Feuer nach einftündiger, ſhwerer 


lich macht, alle anfzuzählen: 
Yeınene Kragen für Männer, zu... .. 5c 
Reinene Manicierten für Männer, zu. 9c, 
Kisle Thread Männeritrismpie, Zu... 7C, 
Meike Vännerhemden, AU... 22..2.....316, 
Männer Unterkleider, zu .... ........ 
Maänuner Untertleider, zu ........... 
Manuer Neglige-Hemden, zu 
Maänner Neg ige-Hemden, Ju .. .. .. .. Ibc, werth 82.00 
Seidene Männer-Hoſenträger, zu werth 750 
Maäuner Halsbinden, zu . .. ..Ade, werth 50e und Toc 
und tauſende anderer Bargains, zu zahlreich, um an⸗ 
zuiühren. Beachtet, dieſer Verkauf dauert nur 20 
age und beginut am Tienftag. ten 3. April, um 9:30 
or Vormittags und alle Waaren mitjien in der ans 
gegebenen beihräuften Jeit verfauft werden. Kommt 
fruh, da das Beſte zuerſt weggeht. Nichts wird zu⸗ 
rückbehalten. Alle Waaren können irgend eine Feit 
während dieſes Verkaufs umgetauſcht werden. Seht 
nach den richtigen Nummern und Platz. 


»2 und 264 STATE STR 

® % / 

262 und 264 STATE STR., 
zwiichen Ban Buren u. Jadion — der Gh 
eine Poſtbe⸗ 


werth 20c 
wert) 25c 
wertb 250 
werth $1.00 
werth Töc 
werth $1.00 
37%, werth $1.00 


2%, 
3%, 


ſtellungen. 


Todes-Anzeige. 


Den Mitgliedern des Schweizer Turn-Vereins jzur 
pt $ vr Adolph Schick wab 
im Alter von 26 Nabe und 
iſt. Die Beerdigung findet am 
til,» Nahmittags 2 libr, von 
s nah Roie ill ftatt. Un 
am Yeidenbegänan wird 
iebenmann, ]. Spreder. 


Todes:Anzeige. 

im Hauſe ihrer Schwe⸗— 
April um 12:45 Ude 
der ftart am. Diomitag, 
Depot um 12: WL 
Zuge, Tie trag: 


Geſtorben: Ida Henke 
ſtor in Sher dan Part am 15. 
Mittags. Das Beatäbniß ind 
den 17. vom Wisconſin 
Uhr mit dem regulären Begräbniß-Zuge. Di 
ernden Hinterbliebenen 

Laura Gar 
Guſtav Hen 


eESchweijter 
nebſt Familien. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tr— 
daß unſere vielgeliebte Tochter J 
Samftag, den 14. April, Nachm 
Alter von 8 Jahren und 6 Mona 
eutſchlafen iſt. Die Beerdigung 
ſtag, Nachmettaas 1l Uhr. vom 


im Herrn 
t itatt am Dien 
merhauſe 


JThomas Str., aus nach den Boniſacius-Gottesacker. 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Yermanı md Kagdalena 
Eltern; neoft Kindern. 


Toegtle, 


Constäntia-Loge Nr. 783, F. & A. M. 
Zur Theilnahme am Begräbniß unſeres verſtotbenen 


| Altmeiiters, Bruder Wilbelm Bujdmann, 
| 


verfummeltt Sich die Arüder am Dienitag, den 17. 
Aprii, Mittags 1 Uhr, im der alle. 7 
. RX. Wemdt, WM.» St 


Sschbammenichufe, 53 3.Kinjie St. 
Maxi beginnenden 
webammenfunit Werden 

im Sefretäg 


Möchnerimmen yparden unentgeitlich aufs 
lsıp—ima - 


Anmeldungen für den am 1 


urjus zur Grle 
jest entgegengcnon 
dDijelbii. — 
genommen. 


Neu! * Gnt! Billig! 
Illuſtrirte Welt-Ausſtellung. 
mit 20 Yildern und deuticheın Text. Elegant 
gebunden. Preis 83. — Agenten verlangt. 
CHICAGO BOOK CO., 611 Masonic Temple 

Dr. J. KUEHN, 

(früher Aifiitenze Arzt in Berltu.) 
Spezial:Arzt fürHant: und Geihlehtö:frantı 
heiten.—Office: 78 State Str., Room 22.-Sp red 
ftunden: 16-13, 1-5, 6-7; Sonntags lu-Il. 1spmm;d 


Credit fuer Alle! 

Große Bargaind in Anzügen uud Ueberziehern 
nach Maß gemacht od. fertige Wacr:. Eriter Klaſſe 
Rofien uud Arbeit garantirt. Auch Kieideritoife, 
Diäntel. Uhren, Standuhren und Schmudjachen 
Ihr Fünnt Geld fbaren, wenn Ihr Euch an uns 
wentet. Fribjahrämoden jind jest fertig. Wir las 
den Sie zu einem VBrjuche ein. "Alles wird abgelie- 
fert. fo@ald die erfte Anzahlung geleitet norden tit. 

. The Manufacturers Depot, 113 Adams sStr., 
Zimmer 42. Gegenüber der Boftoffice. — 16av mt 


Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & C0. 
199 OST NORTEH AVE 

Mütt r kanit Eure Hinderwaaen tn dies 

fer bultiaiten Fatrit Chr ag9s. Heberdrune 

ger diefer Anzerge erhalten een hübihen Spikenichirm 
zu jedem angekanften Wagen. — Allerlei Möbel ind 
Auch von unierer Fabrit zu bezzeheu. Wir verfaufen 
unsere Waaren zu eritantch billigen B.e:ien umd er» 
fparen den Käufern manchen Dollar. Kepxraturen 
werden bejuorgt. Abends offen. 2ofe,umı T6m 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 
kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ochen 


ad Saus-Ausilaftungswaaren von 
Straas & Smith, w’ Madison str. 
Deutiche Firma. orpii 
65 baar und 85 monatlich auf 350 werth Möbeln, 
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Need will reden. 


Nepudlifanifchen Blättern zufolge: 


fitibuftern die Republitaner im Abge— 
ordnztenhaufe nur deshaib, weil jte die 
Demofraten zwingen wollen, ihnen ba3 


Hillduftern zuperbieten. Sie hals | 


ten leßteres für durchaus vermerflich 
und unpatriotifch, aber freiwillig un= 
terlafien fie es troßdem nicht. Das tft 


gerade fo, al ob ein Menic, ver die 
Unmäßigkeit verabſcheut, ſich deſſenun— 
geachtet alle Tage beſaufen wollte, um 


die Behörden zu veranlaſſen, ihm ge— 
waltſam ein Laſter abzugewöhnen, das 
er aus freien Stücken ablegen könnte. 
Für die neue Regel, derzufolge die 
anweſenden, aber nicht mitſtimmenden 
Mitglieder durch Zähler aufgezeichnet 
werden ſollen, läßt ſich eine demokra— 
tiſche Mehrheit nicht finden. „Doch die 
„Republikaner', wird der hieſi— 
gen „Tribune“ aus Waſhington tele⸗ 
graphirt, werden die Annahme jeder 
Regel herbeiführen belfen, welche das 
weſentliche Prinzip enthält, daß alle 
‚Hiejenigen Mitglieder, die beim Na— 
mensaufruf nicht antworten wollen, 
als „anweſend, aber nicht ſtimmend“ 
prototollirt werden. Dies iſt das par— 
lamentariſche Prinzip, für welches Herr 
Reed ſeit dem Ende des 51. Kongreſſes 
jtet3 gefochten hat. EZ muß in jeder 
neuen Regel berförpert fein, die dem 
Haufe unterbreitet wird, oder dief2lbe 
fann nicht angenommen werden. Man 


erwartet, daß Herr Reed, wenn die Res | 


ael unterbreitet. wird, eine ter größten 
Steven jeines Leben? halten wird.” 
Dez Budels Kern ftect in den leß- 
ten Sabe. Staatsmann Reed aus 
Maine will eine der größten Reden jei- 
ne3 Lebens halten. Hierzu würde er 
feine Gelegenheit finden, wenn das Ad» 
georbnnetenhaus ungeftört feine Geihäfs 
te erledigte. E3 muß alfo verhin- 
dert merben, jeine Arbeit zu thun 
und muß jehs Wochen lang gänzlich 
unthätig bleiben, damit der Honorable 
Ihomas Bedett Need dem Volke be— 
weifen fann, daß er doch im Nechte 
mar, alö er ji auf den Standpunft 
itelte: „Wenn die Mehrheitä- 
partei ihre Pflicht nicht thun will, 
jo muß em Minderheit rigie- 


ren.“ Die Thatfache, daß 90 Demotra-= | 


ten in der unverantwortlichiten Weife 
bummeln und faulenzen, obmohl fie 
willen, wie notömwendig ihre Anmefen- 
heit ift, jo eine Rechtfertigung der 
Minderheitsherrfchaft fein! Sie allein 
ſoll den Beweis liefern, daß es dem 
Geiſte der Verfaſſung und dem Weſen 
der demokratiſchen Republik entſpricht, 
die wichtigſten Vorſchläge ſchon durch 
ein Viertel der erwählten Abgeordne— 
ten zum Geſetze erheben zu laſſen. 

In den Augen aller verſtändigen 


und denfenden Leute wird dem Honor= | 


able Thomas Bedett Need dieſer Be— 
weis auch dann no riet aelunaen 
fein, wenn mit feiner Hilfe eine Min- 
werheit der Demofraten die berüchtigte 
Need-Regel in etwas abgeſchwächter 
„zorn wird angenommen haben. Wenn 
die Demofraten regierungsunfähig 
find, jo zeigt dag noch nicht, dah die 
Kepublifaner gut regiert haben. Die 
Unbemeglichkeit de Königs Baum- 
itanım rechtfertigt nicht die Gefräßig- 
teit und Willtür des Königs Stord). 


Beiheidene Wünfche. 


Außer dem Corey’fchen Heere, mel- 
ches feinen Mari in Ohio 
jind befanntlic noch mehrere andere 
„sriedensheere” unterwegs. Zmei der: 
jelben haben ihren Ausgang von der 
Pacificfüfte genommen. 


stelley, der feinen Sekerfajten in San 
Francisco verließ, um fih an die Spie 


eines Heeres zu ftellen, viele Taufenze | 
von Handwerkern angefammelt, die fei= | 
ne Beihäftigung finden fönnen. „San | 


Francisco”, jagt Kelly, „gleicht einer 


riefigen Rattenfalle; e3 fällt einem Ar= | 


beiter nicht jchwer, hineinzulommen, 
aber er fann nicht wieder heraus. Auf 


der einen Geite ift der Grohe Ozean, | 


‚ und auf der anderen die Wüfte. 3 
läßt fich jeher jagen, ob es jchwieriger 
„it, über da3 Meer zu gehen, oder über 
die Wülte, Jeder Mann, der auf dem 
Wege vom Often bis nach Chicago ge= 
langt ift, veift weiter, bis er San Fran- 
cisco erreiht. Dann kann er weder 
vorwärts, noch zurüd. Die Straßen 
jind gefüllt mit Leuten, die ein Hand- 
merf gelernt oder jelbit jtudirt haben, 
und dennoch betteln müffen.“ 

Selbit wenn fich dies wirklich fo ver- 
halt, jo ift beim beiten Willen nicht ein- 
zufehen, was der Kongref dagegen 
thun fann, und wozu Kelly jein „Heer“ 
nah Wafhington führt. Wer jein Va— 
terland verläßt, um in der ferne fein 
Süd gu ſuchen, iſt gewiſſermaßen ein 
Abenteurer. Erreicht er jein Ziel, jo 
jchreibt er Dies feiner eigenen Ihatfraft 
und Gefchiclichkeit zu, findet er aber 
Das nicht, was er erwartet hat, jo follte 
er billiger Weife nicht die Gejelichaft 
over Nation für feinen Mißerfolg ver- 
antwortlich machen. Die Leute, die 
blindlings nad Californien gezogen 
find, fünnen nicht erwarten, daß Ddiejez 
Land ihnen bequeme Stellungen mit 
Hohen Löhnen zuweiſt. Wrbeit wird 
ji wohl für fie finden, aber wahr- 
Icheinlich nicht. die Arbeit, die fie am 
liebften annehmen möchten. it ed nun 

' vielleicht Sache des Kongrefles, ihnen 
erade diejenige Arbeitsgelegenheit zu 
bejorgen, die fie vergeblich in Lalifor- 


| nien geſucht haben? 


.. 53. 00 
.83. 00 


begann, 


J Dort haben | 
jih nach den Angaben des „Generals“ | 


Einen ſolchen 
Sat kann doch nur ein Narr aufſtellen. 
Das andere fernweſtliche „Friedens⸗ 
heer“, welches unter dem Kommando 

des „Generals Jumbo“ Frank T.Cant— 
well ſteht, hat in einer großen Ver— 
ſammlung zu Tacoma, im Staate 
Waſ hington, ſeine beſcheidenen Wün— 
ſche in die Form von „Beſchlüſſen“ ge— 
bracht. Er verlangt, daß die Regierung 
für ſtetige Beſchäfligung „aller produk— 
tiven Arbeit“ ſorgen und die Löhne — 
mit Papiergeld bezahlen ſoll. Ferner 
ſoll die Regierung den Nicaraguakanal 
im Tagelohn bauen laſſen und die Ar— 
beiter gleichfalls mit Greenbacks abloh— 
nen. „Auf diefe Art“, heißt es in den 
Beſchlüſſen, „würde der Kanal gar 
nichts koſten, denn die Arbeit wür— 
de das Werk verrichten und gleichzeitig 
das Geld ſchaffen, mit dem die Ausla— 
gen bezahlt werden können.“ Auch ſoll 
die Regierung ſämmtliche Bewäſſe— 
rungsgräben anlegen, die hierzulande 
| „nothmendig“ finde und fchließlich To 
fie die Erziehungstoften für alle heran- 
\ mwachjenden Bürger und Bürgerinnen 
| pon Anfang bis zu®nde beitreiten, „da= 
mit Alle eine forgfältigfte Erziehung 
erhalten“. Hiermit nicht genug, fol 
die Regierung au) jevem Landeigen- 
thiimer einen zinfenlofen Borjhuß ma= 
chen und das für alle öffentlichen‘ und 

privaten Verbefferungen nöthige Geld 
' herleihen. „Denn alles Geld, welches 
| für Verbefferungen audgelegt wird, 
| mwird der Arbeit gezahlt, die e8 gejchaf- 
| fen bat.” 
| 


= — — 





Solange es alſo Papier- und Dru— 
ckerpreſſen gibt, braucht Niemand Noth 

| zu leiden! Mit Hilfe von bedrudten 
| Papierichnigeln kann die Regierung 


| und alle Menfchen auf dem ganzen Er- 
| denrunde gewinnbringend befhäftigen. 
163 braucht fein Elend und fein Ver- 
| prechen mehr zu geben, denn Papier ift 
' ja fchredlich bilfig. Daß Jedermann 
für feine jchtwere Arbeit Papier in Zah- 


| lung nehmen und fi) von der Regie | 


rung, nachdem er eine Jorgfältige Erzie- 
| hung genoffen hat, aldRanalgräber und 
ı Kloafenreiniger wird verwenden laflen, 


| unterliegt nicht dem geringjten Zmeifel. | 


| „General Jumbo” bat den lange ge- 
| Juchten Stein der Weifen entdedt. 

| Ein riefiges Narrenhaus fcheint die 
erite „Verbeflerung” zu jein, deren die 
Ver. Staaten bedürfen. 


Die großmüthigen Frauzoſen. 


Der König von Italien iſt ein her— 
zensguter Mann, dem es ſehr weh thut, 


| 


\ 


 dah die Frangofen auf ihn und fein | 


Wolf fo Schlecht zu Tpredhen find. Er 


glaubte, diefe Feindjeligkeit rühre nur | 


von einem Mihperftändniß ber und 
| werde fich durch eine offene und mann 
‚ hafte Erklärung leicht befeitigen laflen. 
' Despalb bevollmächtigte er einen Ver— 
treter des großen Pariſer Blattes „Fi⸗— 
garo“, dem franzöfiichen Volke mitzu- 
teilen, daß Italien mit ihm in Friede 
und Freundichaft leben wolle. Das ita- 
Itenifche Volt habe dieDienfte nicht ver— 
gefien, welche die franzöfrichen Waffen 
ihm bei Solferinn und Magenta ge- 
ı Ietitet, und es habe nicht Die geringite 
Neigung, die blutsverwandte und hoch— 
geſchätzie Nation mit Krieg zu über- 
| ziehen. Ein gute Einvernehmen mit 
Frankreich und Die MWiederherftellung 

der früheren Handelsbeziehungen wür- 
de den Italienern die größte Treude 
‚ bereiten. 

Die Antwort auf diefe Freund 
Ihaftswerbung ift jchmell erfolgt. Ohne 
Ausnahme find die franzöfiichen Zei- 
tungen über König Humbert hergefal- 
len, um ihn windelweich zur prügeln. 
Sie haben ihn einen Heuchler, Yügner 
und Schwindler genannt und ihn höh- 
ntich gerathen, jid) feine Schulden vom 

' deutichen Kaifer bezahlen zu laflen. 
Erit jolle Jtalten durch die Abrüftung 
zeigen, daß e3 Vertrauen zu Frant- 
reich heae. Wenn es fich mehrlos als 

ı Bittender nahe, dann würde die fran- 

ı zöltiche Großmuth vielleicht über feine 

ı früheren Verbrechen hinmegfehen und 
ihm huldvollſt verzeihen. 

Etwas Anderes war nicht zu erwmar- 
| ten. Ein qutes Einvernehmen mit den 
Franzoſen ift nur dann möglich, wenn 
‚ man fich ihnen vollftändig untermwirft. 
Sshre Eigenliebe, die fie Batriotigmus 
nennen. macht fie anmaßend, hochfah- 
rend und ftreitfüchtig. Und deshalb 
fünnen fie nur durch die Furcht in 
Schranten gehalten werben. Wenn fie 
auf Gieg rechnen könnten, würden fie 
lieber heute losfchlagen, al® morgen. 


| Urfadıe und Wirfung. 


| Be. 

Bolitit und Gefchäft find nicht ver- 
einbar; jie ſollten ſtreng geſondert blei- 
ben. Eine Partei, die fich der Politik 
widmet, fann nicht zu gleicher Zeit ei- 
ı nem Gejhäfte nachgehen. Sowie fie 

einen. Gejchäftstheilhaber nimmt oder 
ihren Erfolg von einem Gefhäftsun- 
ternehmen abhängiq macht, wird fie 
fih dadurh früher oder jpäter zu 
Grunde richten. 

Bor dem Kriege lieh fich die demo- 
fratifche Partei in eine Gefchäftsver- 
bindung mit den Sflavenhaltern ein. 
Sie benußte ihre Macht zu deren Be- 
fhübung und diefen lag mehr an dem 
YFortbeftand der Sklaverei, al® an 
der Partei, mehr als an der Union. 
Die Folge war: die demofratifche Par— 
tei ging in die Brüche. 

Die republitaniiche Partei gelangte 
zur Macht, aber fie hielt fi. nicht fern 
vom Gejchäft, jondern verband fi 
mit den Fabrifanten. Die Partei 
ftellte zu dem Gefchäftsunternehmen 
den Schubzoll, die Fabrikanten liefer— 
ten Geld und Stimmen. Und Die 
Pacht der . republifanifchen Partei 
wurde durch das Volf zertrümmert in 
den Jahren 1890 -und 1892. 

Mieder famen die Demokraten an’s 
Ruder, fie erhielten Die ganze Leitung 
des Staatsfhiffs. Uber noch hatten 
fie nicht Hand angelegt, da leaten fie 
ftch eine merkwürdige Auswahl Ge- 
IHäft3-Partner zu: die republifant- 
ſchen Eigenthümer derSilberbergwerke, 
und die Befürworter „billigen Geldes“, 
die Koblen- und Eijen-Barone und die 
Kragene und Gtulpen-Fabritanten 


| 


Acht läßt, madt fie 


| werden. 





von Troy, denen allen erft das Ge- 
ihäft, dann die Politif fommt. Die 
Folge war diefelbe wie früher: Woim- 
mer Wahlen ftattfanden, ftädtifche wie 
ftaatliche,,dq murben die Vertreter der 
Gejäftspartei vom Gteuer abberu- 
fen. Urjache und Wirkung waren die- 
jelben früber. 

Eine Partei kann ich nicht einer 
Klafie Leute, der die Politit nur Ziwed 
zumiele — Geldmadhen — tft, bienft- 
bar machen, ohne fich zu entwürbigen 
und ihren Verfall heraufzubejchwören. 
Das öffentlicde Wohl muß das Reit: 
motiv einer Partei fein, ihr Ziel muß 
fein, die al8 richtig erfannten Prinzi= 
pien zur Geltung zu bringen, wenn fie 
zur Macht gelangt. Das ift das ein- 
zige Ziel zu dem fie fich öffentüich zu 
befennen wagt; jorie fie das außer 
fi) eines Ver- 
trauensbruches ſchuldig. 

Alles was auf Bereicherung der 
Partei oder Anhänger der Partei hin— 
zielt, iſt aus der Politik zu verbannen, 
ſo auch das politiſche Boßthum, das 
längſt ſchon einen geſchäftlichen Cha— 
tafter erhielt. Das Volt ift davon 
überzeugt, daß es feinen lauteren |n= 
tereflen dient, daher der Kampf gegen 
dafjelbe. 


Der Wandeltim Aderbatt. 


Sedes junge der Kultur neu er= 
fchlofjene Land, deifen Boden fich zum 
Acerbau eignet, widmet fi) vor allen 
Dingen dem Anbau der Kornfrudt, 
hauptjächlich dem Bau von Weizen, als 
demjenigen Produkt, defien Annahme 
als Taufchmittel gegen die Jnduftrie- 
erzeugnifie anderer Länder am geji- 


en Bevölkerung zunimmt, deito gqrö- 
Ber wird der Prozentſatz des unter 
Kultur befindlichen Landes, das nicht 
dem MWeizenbau dient. 

Stärfere Bevölferung bedingt ver- 
mehrten Viehjtand und diejer mieder- 
um vermehrten Haferbau und größe: 
reg Miefenareal. An erfter Reihe 
muß das Land jet dem vermehrten 


: ” | chertite Icheint. ad Land | 
alle Ginöden in Paradieje verwandeln | chertſten erſcheint. Je mehr das | 


Bedarf feiner Bewohner an allen Nah: | 


rungsmitteln deden, dann erft fann 
auf den Erport Rüdfiht genommen 
E3 wird alfo ferner nöthig, 
daß größere Flächen für den Anbau 


| bon Gerjte, Kartoffeln, Bohnen, Erb- 


fen und anderen®emüfen bei Seite ge= 
jegt werden. . So lange das Zand 
noch wenig bejiebdelt ijt, wird der dem 
Weizenareal auf diefe Weife gethane 
Abbruch ausgeglihen, durch die Ge— 
winnung neuer Bodenflächen für die 


Kultur. Das Weizenareal nimmt noch 


zu aber nicht in dem Maße wie das 
angebaute Areal überhaupt, und nicht 
im Verhältniß mit der Zunahme der 
Bevölkerung. Das iſt die zweite Etap— 
pe in der ökonomiſchen Entwickelung 
eines Staates. Die Bevölkerungszu— 
nahme dauert fort, die Induſtrien 
mehren ſich, die Zuſchüſſe, die zu 
dem unter Kultur befindlichen Areal 
jährlich gemacht werden können, wer— 
den ſtetig kleiner und ſind zuletzt 


verſchwindend gering gegenüber den 


ſich ſtetig mehrenden Anſprüchen 
an Land für den heimiſchen Bedarf. 
Der Ertrag genügt kaum mehr für den 
heimiſchen Bedarf, und der Export 
verbietet ſich von ſelbſt — das Land 
bat den Charakter als Ackerbauſtaat 
verloren, und muß jein Hauptaugen- 


merf auf feine Snduftrien lenten, um | 


nunmehr deren Erzeugniffe als Tauſch— 
mittel benugen zu fünnen. Das ift der 
natürlie Yauf der Dinge. 

Bei diefem leßteren Buntte der Ent- 


mwidelung find jet Deutichland, Bel- | 


gien, in gewiffem Orabe Tranfreich 
und vor allen Dingen aber England 
angelangt. Der Kornfruchtbau diejer 
Staaten det nicht mehr den heimischen 


| Verbrauch und der Mangel muß dur) 
| Bezug aus Aderbauftaaten gededt mer= | 
ı den. Dadurch aber fommen ihre Land— 


mwirthe in eine fchlimme Lage. Die ein- | gemadht; Hat er fidh doch neulich aus- 


geführteKornfrucht ift, troß der Fracht- 
toften billiger als die ihre, wenn fie 


auf ihrem gewohnten Verbienit beite | 


ben, da fie infolge der Erjhließung 
neuer gewaltiger Zänderjtreden für die 
Kultur, billigen, jungfräulichem Boden 
faſt koſtenlos entwachſen iſt. Entwe— 
der müſſen ſie nun Mittel und Wege 
finden ihr theures Land nutzbringen⸗ 
der zu verwerthen oder der Preis der 
Kornfrucht muß durch künſtliche Mit— 
tel erhöht werden. Das künſtliche Mit— 
tel heißt Schutzzoll — man führte ihn 
ein. Mit wie wenig Erfolg, iſt erſicht⸗ 
lich aus der kurzen Dauer derGetreide— 
zölle in den vorgeſchrittenſten Ländern. 
Das war nicht anders zu erwarten, ſo 
lange ein kräftiges Volk in Frage 
kommt. Ein ſolches wird ſich immer 
in einem ſtarken Prozentſatz vermeh— 
ren und in demſelben Verhältniß wird 
die Bedeutung der Landwirthſchaft zu— 
rückgehen, ſo lange nicht außergewöhn— 
liche unnatürliche Verhältniſſe eintre— 
ten. Ein außergewöhnliches Verhält— 
niß aber würde eintreten, wenn für ein 
Induſtriebvolk auswärtige Bezugsquel—⸗ 
len für Getreide oder ſonſtige Lebens— 
mittel plötzlich abgeſchnitten würden, 
wie z. B. durch einen Krieg. DerKrieg 
zwiſchen Völkern aber iſt ein unnatür— 
licher Zuſtand. In natürlichem Ver— 
lauf, der Dinge wird und muß ſchließ— 
lich ein jedes Land ich ganz auf die 
Erzeugung deilen werfen, für das es 
feiner Beichaffenheit, jeines Klimas 
und jeiner Bewohner nad) fih am 
beiten eignet, das e8 am billig- 
ften und am vortheilhafteften ber- 
borbringen Tann. Im freien Aus- 
taufh der -Völfer untereinander, 
werden dann jedem einzelnen Volke die 
beſten Produkte anderer für die mög— 
lichſt geringe Gegenleiſtung erreichbar 
ſein. Das entwideltſte und fleißigſte 
Volk wird aber immer, wie im Wett⸗ 
bewerb der Einzelnen, die größten 
Früchte davontragen. 

Nun noch einige Zahlen: 

England ijt wie alle andern großen 
Staaten ein Induftrieftaat und im 
demfelben Maße wie feine Snbuftrie 
zunahm, ging. feine Landwirthſchaft 
zurück. In den Jahren 1871/75 um- 
faßte der Körnerbau des Vereinigten 
Rönigreiche durchfchtittfich 11,543,- 
577 Uder, im Jahre 1893 war ex auf 


| bauernbündlerifchen Programms un= 
| durchführbar find, und hat fich neu= 
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„Abendpojt, Chicago, Montag, den 16, April 1894, 


8,171,180 Ader zurüdgegangen. Dem 
MWetzenbau unter! 

1871/75 -durdfehnittlich 3,737,140 
Uder, im $ahre 1893 nur nod) 1,955,- 
213 Ader. In diefen Zahlen zeigt fich 
der Einfluß des importirten Oetreides, 
das der Induftrieftaat eintaujchte ge- 
gen feine Fabrikerzeugniſſe. 
und Hafer erhielten fich auf gleicher 
Höhe, dagegen ging der Anbau von 
Bohnen und Erbien ganz bedeutend 


aurüd, von 565,295 Ader in den Jah- 


ten 1871/75 auf 248,304 Ader im 


Jahre 1893 für Bohnen und von 341,- | 


543 Ader auf 210,900 für Erbjen. 


Das auf diefe Weife frei gewordene | 


Land wurde zum Theil von den an- 
machjenden Städten und den Andu= 
ftrien abjorbirt, zum Theil wurde e8 
als Wiefen- und MWeideland benut, 
mie daS durch den vermehrten Beftand 
an Pferden und Rindpieh bedingt wur- 
de. Wie der Getreidebau, jo ging auch 


ber Bau von Hadfrüchten, Kartoffeln | 


und Rüben zurüd, Wir find noch 


angelangt, und man 
fichts Diefe3 gewaltigen Rüdgangs in 
der heimischen Werforgung mit Nah- 


rungsmitteln, die wachlende Beforgniß | 
in England um die Zuverläffigfeit des | 
Flottenſchutzes. Eine ftrenge Blodade | 
der englifchen Häfen müßte eine Hun= | 
gersnoth in England zur Folge haben. | 

Unfer eigenes Land ift bei der zimeis | 
ten Etappe derEntwidelung angelangt. | 
Noch bildet die Kornfrucht einen aro= | 
Ben Theil unferes Erport3, aber wir 
find nicht mehr allein darauf angemie= | 
fen und der Anbau von Kornfrucht ift | 


im Zurüdgeben begriffen. Ir welchen 
Maße dies gejchieht joll in einem ſpä— 
teren Artikel befprochen werden. 


Die bayerifhen Bauernbündler. 


Der „Rat. tg.” wird aus München 
geichrieben: Einiges Auffehen in der | 
pelitiichen Welt erregt der Streit, der 
zwijchen einigen Führern des Bauern= | 


bundes ausgebrochen. Der einzige PBar- | 
lamentarier bon Bedeutung, den fie | 
| haben, Dr. Rapiager, hat nämlich eiti= | 


gejehen, daß einzelne syorderungen des | 


ih in ei jamm! es ⸗ 
lich in einer Verſammlung des Ver 


agen in den Jahren 


Gerſte 











eins gegen die Erniedrigung derGrund— 
ſteuer, die Aufhebung der Bodenzinſe 


und die Uebernahme derHypotheken— 


ſchulden durch den Staat erkläri, wäh— 
rend er zugleich den Bauern den Rath 
gab: „Sparſam leben, möglichſt wenig 
Schulden machen, die Güter billig kau— 
fen, fleißig leben, auf Gott vertrauen 
und treu zur heiligen katholiſchen Kir— 
che halte.“ Wenn man bedenkt, daß 


Ratzinger, obgleich er als früherer ka- 


tholiſcher Geiſtlicher nichts weniger 
denn praktiſcher Landwirth war, 
das Vertrauen der Bauernbündler 
hauptſächlich durch ſcharfe Bekämpfung 
der landläufigen agrarpolitiſchen 


Grundſätze des Zentrums und durch 


Aufſtellung eines ſehr radikalen eigenen 
Programms erworben hat, wird man 
begreifen, daß nunmehr jene zitirten 
recht billigen Gemeinplätze als die 
Summe oder beſſer geſagt der Reſt der 
Ratzinger'ſchen himmelanſtürmenden 
Reformen den Bauern nicht ſonderlich 
zu imponiren vermögen. Es hat daher 
eineziemlich ſcharfe Preßpolemik der 
urſprünglichen „Bauernerwecker“ Wie— 
land und Dr. Gäſch gegen Ratzinger 
eingeſetzt, die neue Nahrung durch den 
Umſtand bekommt, daß man Ratzinger 
zentrumsfreundliche Regungen zu— 


ſich 





ſchreibt. In der That hat ſich Ratzinger 
unleugbar dem Zentrum genähert, wie 


dies ja ſchon der fromme Schluß ſeiner 


Rathſchläge zeigt — allerdings prote— 
ſtiren ja auch die Bauernbündler mit 
Energie dagegen, „kirchenfeindlich“ zu 
ſein — und noch vielmehr die Schwen— 


fung, bie Rabinger in Schulfragen | heute vor Richter Folter zu verantiwor- 


drüdlich gegen das fiebente Schuljahr 

erffärt! Eine Spaltung de3 Bauern- 

bundes — befanntlich Die jüddeutjche 

Horm des „Bundes der Landmwirthe” 

— tft alfo unter allen Umjtänden zu 

erwarten. Sie wird aber dem Zentrum 

vorläufig nur indireft zu Gute fom= 

men, denn die Bauernbündler bleiben | 
bei ihrer zentrumsfeindlichen Haltung 

feft beitehben. Doch wäre es immerhin 

Ichon ein Erfolg, wenn Raginger mirf- 

ih zum Zentrum überginge; denn da= 

durch verlieren die Bauerndündler ihr | 
parlamentarifhe Munditüd. Zu ei- 

nem endgiltigen Erfolg des Zentrums 

gehört e8 freilich, daß Dieles fich än- 

dert, und daran ijt wohl faum zu 

denken. 


Die bulgariſche Preſſe. 


Wenn eine große Anzahl und das 
raſch abwechſelnde Entſtehen und Ver— 
ſchwinden von Zeitungen Anzeichen 


regen politiſchen Lebens bildet, ſo 


müßte man qlauben, daß nirgends ver- | S —— 
B : : Ape. und Kinzie Str. 


hältnigmäßig mehr Intereffe für die, 
öffentlichen Intereſſen vorhanden fei, 
als in Bulgarien, wo fett einiger Zeit 

Blätter wirklich wie Pilze aus der | 
Erbe jchießen; allerdings oft auch ein | 
ebenfo furzes Dafein führen. Wiemwohl | 
die bulgariſchen Journaliſten im Som-⸗ 
mer dieſes Jahres das fünfzigjährige 
Jubiläum der bulgariſchen Preſſe fe— 
etlich begehen wollen, iſt doch das, was 
wir heute als bulgarifche Journaliſtik 
im Wuge haben, ganz jungen Datums, 
taum 15 Jahre alt. Wenn nun disfe fo 
junge, ganz und gar fapitalfofe Preffe 
e3 heute jhon auf Die anjehnliche Zahl 
von 76 Zeitjchriften gebracht hat, fo 
ift das für eine Nation, die pyr weni: 
ger ala 50 Jahren erft „entdeckt“ wer— 
den mußte, jehr achtungsiwerth, Yfer- 
dings muß man an Dieje Preffe einen 
us orientafifh-landesispfichen 


| 

| 

durcha | 
e3 einige 

I 


Mapftab anlegen. Zwar gibt 
ern Bf haltene Fachzeitſchriften, Fami⸗ 
lienbläiter und Rebuen; was ſich aber 
itgendwie mit Politit beſchäftigt ift 
michts als ein Durcheinander ppm An- 
Hagen, Beleidigungen und Verunglim- 
ungen bed Gegners. In dieſer Vezie 
hung unterſcheiden ſich die der Regie⸗ 
rung naheſtehenden Blätter gar nicht 
von den oppofitionellen. Wan tümpft | 


tungen erjcheinen drei außerhalb de3 


Fürſtenthums; 2 inſtonſtantinopel und 


eine in Salonichi; dem Inhalte nach 


jnrd 21 politifche umd acht offiziellegei- 
tungen der Regierung oder Gemeinden. | 
Außerdem gibt es noch 3 militärifche, | 
1 Frauenzeitung, 1 Mobdenzeitung (in | 
dem BalfanneftSeiwljemo erfcheinend!), | 
12 Fachſchriften ki 
ı Zunge bon 6 und ein Mädchen von 4 | 


1 Handelszeitung, 
und Rebuen, und 3 juridiichegeiifchrif- 
ten. Die übrigen find Unterhaltungs: 
und Literaturblätter. Auherdem er: 
Icheint 1 frangöfiiche politifche Zeitung 
und beitehen 2 griechifche Blätter. Von 
den 21 politijchen Blättern ſind 4 ſo— 
zialiſtiſch. 
Die „jüdiſche Raſſe.“ 


Profeſſor C. Lombroſo, von Turin, 
ſucht in einer neuen Schrift „Der Anti— 


weiſen, daß man von einer „üdiſchen 


Raſſe“ überhaupt nicht en fün= 
nicht bei dem Millenium, in dem Böl- ne | .emZ 

ferfriege nicht mehr zu fürchten find, | 
begreift ange= | 


ne. Er fieht in den Xuden ein Mifch- 
volf, das jchon in feiner Urheimath 


jehr ftarfen Zufchuß von arifchemBlut, | 


empfangen hat. Rein arifche Elemente, 
ipie die Amoriter, die richtigen „Enat3- 
Tühne“, ein Bolt blonder Riefen, dann 
die Hetiiler haben fih in jo großer 
Zahl den Nuden beigemengt, daß 


heute unter diejen vielleicht nur 5 vom | 


Hundert wirkliche Semiten find. Man 
findet bei ihnen 29 v. 9. blonder und 
blauäugiger Individuen und 50 d.9. 
Kurzichädel, mährend die mirflichen 
Semiten (Araber) durchweg Langfıhä- 
del, Shmarzäugig und dunfelhaarig 
iind. Die Semitennafe ift gerade, kurz 
und dünn. Die Irumme, lange Nafe, 
die man al3 „Juden“Nafe“ bezeichnet, 
it ein Stamm-Merfmal der Armenier 
und den Juden ficher von diejen über- 
fommen. Bis tief in’s Mittelalter hin- 
ein ivaren Ehen zmwifchen Juden und 
den hriftlichen Nachbarn, unter dene 

fte fiedelten, jo häufiq, daß die Kirche 
Ichließlich die zornigften Verbote daae- 
gen ergehen laljen mußte, und in Ruß— 
land trat ein ganzes turfo-tatarifches 


Volk, das der Chazaren, zum Judens | 


thum über und Hurde der Stammpater 
jener blondbärtigen und etwas jchlik- 
äugigen ruffiichen Xuden mit herborite- 
henden Badenfnochen, deren mongo- 
loider Typus unverfennbar iit. 
Zolalbericht. 


Frühes Samitagsichlichen. 


Die folgenden Engros =» Kleiderge- 
Ihäfte haben fich bereit erklärt, vom 
nädjiten Samjtag an bi3 zum 1. Sep- 
tember incl. ihre Gejchäftspläße Sam- 
—* Nachmittags um 1 Uhr zu ſchlie— 

en: 

Cahn, Wampold & Co., KohenBro— 
thers, B. Kuppenheimer & Co., Kuh, 
Nathan & Filcher Eo., Hart, Shaffner 
& Mariz, Simon, Leopold & Salo- 
mon, Ederheim, Skin & Co., Henry 
MD. King & Eo., Hitieh, Elfon & En, 
Spit, Landauer & Bo., Guthman,lUl- 
man & GSilverman, Charles B. Kel- 
logg, 8. Rothihild & Brothers, Mor- 
ris, Goldſmith & Stern, Einftein & 
&o., Daub, Cohen & Co., Groß, Mi- 
chaelſon & Co., Cohen Brothers, 8. 
Hefter & Son, Mar Glafer & Eo., 
Strauß, Ölajer & Eo., Stern, Fault 
& Eo., Henry Heiter & Eo., Pfaelzer, 
Sutton & Eo., Stern & Bier, L. Lo- 
wenftein & Son3, Rofenwald & Weil, 
Fred. Mayer & Brother, Becker, Meyer 
& Co., The Standard Pants Eo., Lin- 
denthbal & Goodman, Strauß, Yon— 
dorf & Role. 


Gin brutaler Patron. 


Auf die Schwere Anklage, an der noch 
nicht 16 Jahre alten Gabriele Kregh 
einen friminellen Angriff verfudht zu 
haben, hatte jih Richard Frederic 


ten. Die Genannte, die im Southern 
Hotel, an der Ede von Wabajh Abe. 
und 22. Str. ald Zimmermädchen be= 
Ihäftigt ift, jagte aus, daß Yrederid 
gefiern Abend jie gemaltjam in fein 
Zimmer jchleppte und erft freiließ, als 
zwei andere Zimmermädchen auf ihre 
Hilferufe herzufamen. Poliziſt Valen— 
tin verhaftete den brutalen Patron fo- 
fort und brachte ihn nach der Harrifon 
Str.-Station, wo Richter Foiter ihn 
heute Vormittag unter $500 Bürgichaft 
dem Kriminalgerichte übermies. 


Ku:z ind Fe. 


* Morgen ftimmt die Bevölterung 
von Eoaniton wieder einmal darüber 


| ab, ob ihre Stadt fich an Chicago an- 


ichließen joll oder nicht. Die Gegner 


| des Anschluffes fcheinen übrigens auch 
| diesmal das Heft in Händen behalten 


zu follen. 
*Waggon⸗Inſpektor John Klein- 


ı feldt, der anläßlich der am vergangenen 


Samftag in der Nähe von California 
ftattgehabten 
Grrlofion eines Petroleum-Waggons 


ichiver verwundet wurde, ift leider noch | 


im Laufe veflelben Tages feinen Ver- 
legungen erlegen. 

* Der Kontrakt für die Ausbagge- 
rung des Chicago Fluffes während des 
tommenden Sommers ift vom Ober: 
bau-Rommiffär Jones an die „Chica- 
go Dredging Co.“ und an Fil-Si- 
mons & Gonnell zum Preife von 80 
bis 95 Cents per Kubif-Yard überges 
ben worden. 

* Gin Ausjchuß, welcher den li: 
noi3-Club vertritt und aus den Herren 
D. 3. Anern, U. %. Stone und Gen. 
Fig-Simors bejteht, hat fich mit dem 
Germania Männerchor zum Zmede der 
gemeinfchaftlihen Agitation der pro- 
jettirten Verlängerung der Ogden Abe. 
bom Union bi3 zum Lincoln Bart, in 
Verbindung gefegt. Nach Anficht, des 
Hrn. Stone wird die Ausführung des 
Projektes etwa $2,500,000 often. 

— Borfichtiger Vater. — „Warum 
warten Sie denn mit der Verheira- 
thung Jhres Sohnes nicht bis er mehr 
Verftand hat ala jegt?“ — „Wenn ich 
fo lange warte, heirathet er überhaupt 
nicht mehr!* 


mit Knütteln und bewirft den Gegner 
mit Kotb. Von den gefammten 763ei- | 


ı das Feuer nach einftündiger, [-Hiwerer 
Arbeit. Mehrere Zäune find niederge- 
brannt, ebenfo ein Stall mit drei Kiü- | 
ben, der Y. 8. Worthington gehörte. 


Eine milde Strafe. 


Sohn Cunningham, 
Ylanagen am Nachmittage des 
Juli v. %. in dem Hofe hinter 


| Nachmittags 2 hr, vom Iranerhaufr, 





| Croffing rechtzeitig und bemältigten 


— — — — 


Giftige Zuckerſachen 


Der ſechsjährige Sohn von Herrn 
Cohensky ſtirbt daran. 


trauriger Vorfall, welcher heute zur 
Kenntniß des Coroners kam. Die bei— 
wohnhaften Familie Cohensky, ein 
Jahren, wurden geſtern plötzlich 
ſchrecklichen Krämpfen befallen. D 


| fi das Befinden der Kinder bon 
| Stunde zu Stunde verfchlimmerte, rie- 


Da 


| fen die geängftigten Eltern Dr. ©. 


Kofufomäfi, von Nr. 615 Noble Str. 
zu Hilfe, der fofort ftarfe Symptome 
bon Vergiftung bei den armen Kleinen 
erfannte. Wie fich heraugitellte, hat- 


| ten die Kinder furz zuvor [chlechten, | 


femitismus und die Juden“, nadhzu= | unter ben Namen „Electric Bafte“ bes | 


 fannten Candy gegefien. Das Gift 


wirkte fo jtarf, 


| fich in fehr fritifchem Zustande und die 
Lebensgefahr iſt nach Unficht des Arz- 
ı tes noch nicht vorüber. Coroner Me- 
ı Hale wird wahrfcheiniich noch imLaufe 
ı des heutigen Nachmittages einen In— 
ı queft an der Leiche des fleinen Jungen 
abhalten. Hoffentlich gelingt es, den 
| Verfäufer der vergifteten Zuderwaaren 
ı zu ermitteln und den Vetreffenden zur 
Beranimwortung zu ziehen. 


Für den franfen Didter. 


iteler Dr. Mels. 


Das 


| Brofeffor Heinrich Cohn leitete die Ar— 


| rangement3, an denen ji) die Studen= | 
; ten in anerfennendwerther MWeife betheiz | 


| ligt hatten. 


ı fanntes Bühnenmwerf „Heines jungekei- 


| den“ mit dramatifcher Vollendung vor | 
Außerdem | 
gelangten mehrere Deklamationen aus | 

‚ deutihen Hlaffitern zum Vortrag, bei | 


| und erntete reichen Beifall. 


| tenen befonders die reine Ausfprache, 


ı welche von den jungen Deutjch-Ameris | 


| fanern zur Anwendung gebracht wurde, 
| biele Anerkennung fand. Frau Dr. 


Wir gefundheitsfhäpdlih, ja mandı- | 
mal lebensgefährlich für Kinder Zu: | 
dermwaaren fein fünnen, das bemeift ein 


den Kinder der Nr. 98 Eleaver Str. | 


bon |! 


daß der jechsjährige | 
| Sunge unter furchtbaren Krämpfen in= | 
ı nerhalb einiger Stunden gejtern Abend | 
beritarb. Das Heine Mädchen befindet | 


Herr Ernjt Weltih vom Berlinerf#te- | 
ı fivenztheater IaS des Benefizianten be= | 


| Mels war anivejend, ebenjo eine grö= | 
ı Bere Anzahl Damen aus deutfchenKrei= | 


len. 


—— — 


Ein Prairie-Feuer. 


Funken aus einer Lokomotive der 
Ill. Central Bahn ſetzten vorgeſtern 
Abend das trockene Gras in der Nähe 
der 70. Str. und Stoney Island Ave. 
ıin Brand. Das Teuer breitete fich 


| Schnell aus, jo dak die Bewohner der | 


Nachbarſchaft ſich veranlaßt ſahen, An— 


nen jebodh die Spritzen von Grand 


ſtalten zur Rettung ihrer Habſeligkei- 
ten zu treffen. Glücklicher Weiſe erſchie- 





Banferoit 


| und unter dem Sammer verfauft. 


wre, 
I: Ce FALL * 
— 
— — — OF STATE ST OHCAGO. 


bat auf dem Sheriif&Berfauf den ganzen Xorrath 
| von Kaunbftein, Groß & Go., Wooleinicehleider> 
fabrifanten it Philadeipbia. au’gefauft. Dieie jyırına 
| war wegen der Kuappheit im Geldinarft und des 
langſamen Eingebens ausiteheuder Forderungen midi 
im etande, die gerechten yorderungen shrer Giäubte 
| ger zu befricd gen und wurdet au die Hand gedrückt 

Das ganze Yager. beitehend aus 880,090.00 werth feis 
| nen, tadellos vaflendeu fämeidergemadtsn NWnaren, 
| eine arope Auswahl von Herren-Ausjtattungsiwaaren 
‚ and Hüten wurden vom Sheriff auf öffentliher Aufs 
| tion verkauft. Unsere Gürfäufer, die fortwährend das 
Land nach Bargains abjuden, waren To glüdlic, 
füur Baargeld dieſes ausgezeichnete Lager zu >28c 
am Dollar zu erwerben. Beginnend am Dienſtag, den 
3. April, punft 9:39 Uhr Vormittags. wird 


— 
— — 


Unermüdliche raſtloöſe Kleiderhändler. 


ſeine Thüren dem großen Publikum öffnen und ſeine 
prachtvolle und großartige Auswahl von Waaren 
zu weniger als 35 Proz. der wirklichen Herſtel⸗ 
lungstoiten offerıren. Daltet an und macht Euch dieſe 
Behauptuna Mar. Dies ift fein mirifiges Zeitunasues 
wäid, jondern Thatiache. wirkliche, eruithafte Ihats 
jahe und Zur jolitet nicht fäumen, voa dieiec Ihats 
Inge Nuten zu 3 chen, wenn Ihr den Werth des biei- 
des zu jhAKen wit. Diejer augerorden:lide Vertauf 
von Waaren wird die Augen Derjenigen öffnen, die 
bisher hohe Brerie für Mieider bezihlt haben. Um auch 
die Ungiäubiniien zu überzeugen, jühren wir eitmige 
Prerie der tauienden von Bargaind au, die wir ber 
dieſen Verkauf offeriven: 
— Auzüuge — 1300 Männer- 
=.bi, 
fen Stoffen gemadt. nad neneiter Weode, in Dels 
len nnd ounflen Farben. aut werty $I2.00, vder Das 


| Anzüge au 
| 
| Seid zurüderitatiet. Dieje Anzüge fönut Jbr vier 
| 


werth 12.00, Dieje Anzüge find aus ftars 


Tage für Aripizirung zn Dauie bvehalten und wert 
nicht vollſtäudig zurredenftellend, geben wır Euch 
Euer Geld zurück. 

1890 Männer-Anuzüge zu 34. 67 — werth 
816.50 oder Geld zurücferjtattet. D.eie Anzitge find 
aus hübſchen Chebiots und Plaids gemacht, in heſlen 
und, dunklen Farben, einfache und doppelbrüſtige 
Sacks. Cutawähys und Frocks und de Vuſter und 
der Schnitt find mach der neueſten Mode und von 
dem beſten Fabrikat. 


j Mb © ug | 1060 Männer: Anzüge zu 56.30 werth 820.00. 
Der deutide Klub der Univerjität | ten ii a. 


in Evanjton veranjtaltete am Samftag | 
in der Kapelle des Univerfitätsgebäus 
| des eine Mbendunterhaltung zum Bes | 
ſten des tranfen Dichters und Schrift: | 
gebildete | 
 DeutihthHum mar zahlreich vertreten. | 


Diele Auzuge formen im einfachen md Doppels 
fnöpfigen Sud, venäht oder eingefagt. 

1640 Männer : Gejelligaite - Anzuge ;u 
89.85 — wert $25. Tiere Partie beiteht aus feine 
ken importirten Cerges. Gaflimeres, Woriteds, 
Corkſerews, Tweeds. Homeſpuns. und engliſche 
Kay Worſted Diagonals, helle und dunkle Farben, 
alle vom nemeiten Schuitt twte Square Cut Sad» 
auzüge, mit eimiachen und doppelten Kuopirverben, 
ebeifalls Eutaways und Prince Alberts. 

580 elegante Männer:tirzüge zu St 1.90— 
wertb #0. KAunden-Schneider würden $40 datür 
verlangen. Jeder Anzug garantırt wie: ngegeben. 

950 elegente Frübjahro=-Ucherjicher für 

äuner, 5u 83.85, — werth $12, oder Geid zu: 
rücderftattet. Dieje Neberzicher find in duntten uud 
heilen Farben vorräthig, aleGrößen und garantirt 
zu pailen. 

940 elegante frühjahrs:ileberzicher f. Mäns 
ner 3u 86.90, — werth $16.50. in 33 veridiedes 
nen Buſtern, wie Kerſeys. Bellons. Clays. Diago— 
nals, ſchwarze Cheviots uund Tweeds. 

1,890 Schneidergemachte Maänuner-Ueberzie— 
her 3u 88.65 — wertb 25,00. Dieſe Ueberzieher 
fd ganz mit Seide und Atlas gefüttert. helle und 
dunfleigarben, nur ausimvdortirten Stojfen gemacht. 
Kuudeu Schneidern verlangen B30.0U dafür, 

3839 ſpeziell gemachte Maͤnner-Ueberzieher zu 

811. 55 — werth 83500. Dieſe Vartie kefteht aus 
den feinſten Kleidern dke je von Menſchenbaänden ge⸗ 
macht wurden und halten leicht den Vergleich mit der 
feinften Kundenichneiderarbeit aus. 

Männer-Hofen. 

1500 MännersDofen Zu...............856, werth 83.50 

27700 MännersDoien 3U.............81.37, wertb 84.50 

SC Männersdoien ZU.2222222.....81.87, werth 86.00 

2360 Männer ofen ZU. 22.200 0 82.48, werth 87.00 

10800 Maͤnner⸗Hoſen zu 88. 30, werth 8. 00 

Männer · Hüte. 
485 Dutzend elegante Frühjahrs Männer-Hüte zu 


| 9Rc, werth und 8, im den nenejten Dunlap, Anor, 


| während diefes Verkaufs umgetanicht werden. 
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dem 


welter Huah 
ough Beachtet die gelben Schilder. 


Hauſe Nr. 200 Brown Str. während 
eines Streites ſo arg vermeſſert hatte, 


daß derjelbe fünfzehn Minuten fpäter | : 


ftarb, tit vom Richter Baker nach der 
Reformjchule geichidt worden. Nad)- 
dem daS gefammte Bemweismaterial in 
dem Falle ver Jury vorgelegt worden 
mar, erflärte fih Cunningham des 
Zodjhlags jhuldig und erhielt obige 
Strafe deshalb zudittirt, weil er noch 
ein Minderjähriger ift. 
Ein Bannerträger. 


In dem vor nabezu einem halben Jahrhundert be— 
gonnenen Kampf ie wiſſenſchaftliche Unzu— 
länglichkit der a pule der weilfumde war Mo: 
ſtetter's Magenb Banunerträger. Seine 
Siege üder Krantheiten, welche für die früber at: 
brauchten Heilmittel unüberwindlich ſchienen. bewie— 
ſen, daß die Pſeudo-Philoſophie, welche die Anmen-— 
dung draſftiſchwirkender Medizinen ſanktionitt. wo 
kane nothwendig waren, welche als 
Regel Aderläſſe, heftiges Purgiren. den 
Brechmitteln und dit Anwendung ätzender, ſich im 
Syſteme aufſtauender Gifte in ei en Fällen von 
Leber- und malariagartigen Leden verordnete, in Der 
That die ſchlimmſte Form von Janotangß bedentet, 
welche ebenſowohl mit den Geſetzen der wahren medi— 
ziniſchen Wiſſenſ Sit. als den Lehren der Hygiene 
und des geſunden Menſchenverſtandes i Wider⸗ 
ſpruch ſtaud. Werden, wie jetzt, Bilioſität, Verſto— 
pfung, Schüttelfroft werd Fieber urit dem Bitters be— 
handelt, ſo weichen ſie ſofott, während ſie ſich bei 
der jfrüheren Behandulngswetſe nur um ſo hartnädi— 
aer foitjegten.: Das Gleiche iſt der Fill bei Dos bepie, 
Rheumatismus umd Niereneliden: fie alle find teicht 
beilbar mit Diefen ficheren, der Wiſſenſchaft 
approbirten Präparat. 


numſtöß liche 
ebrauch von 


von 


Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Freunden zur Nachticht, daß Hert 


MWildelm Seinrih Buibmanı im-M- 


j ter von 72 Yahren, 9 Monaten und 73 Tagen geſtor⸗ 


ben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Dienftag, 
3 m HS Stute 
Sit., nah Gracelamd. Die transcaden Dinterbliche- 
nen, ? 


Wilhelmine Ownde, Scnvefter, 
Dievrih Tuabde, Schwager. 
uebit Verwandten. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


I 
j 


I 


| 


| April, Mittags 1 Uhr, in der 


Chriſtie nnd Youman Facons. Steife und Fedora— 
Hüte in ſchwarz. braun und dem neuen mödiſchen 
Grau mit ſchwarzem Rand. 150 Dutzend Mänger 
Nacht-Kappen in biau. ſchwarz und hellen Farden, zu 
206, werth $1 oder Geld zurücteritattet. 

Männer Ausflattungswaaren. 

Wir führen nur einige unferer außerordentlich bils 
ligen Bargatıd an, da Naummangeı e3 und unmög⸗ 
lich macht, alle aufzuzählen: 
Yeinene Kragen für Wänner, Zu... .. 5c, 20c 
Leimene Manfdıerten für Männer, zur. 9c, werth 25c 
Lisle Thread Wännerſtrumpfe, zu.“. . 7, werthb 2öc 
Weiße Männerhemden, zu . -........316, werth S1.00 
Männer Unterfleider, zu 23c, werthb Töc 
Wänster Untertleiver, ZU.............39c, wertb $1.00 
VKanuer Neglige-Hemden, Au.........37c, werth $1.00 
Männer Neyg igesHemden, zu 76, wertb 82.00 
Ecidene MännersHoienträger, zu.....14c, werty TC 
Männer Halsbınden, zu........ 19%, werth 50c und Töc 
und tauiende anderer Bargaind, zu zahlreich, um alte 
zuiühren. Beachtet, diejer Berkauf dauert nur 20 
Tage und beginnt am Tienftag. ten 3. April, um 9:30 
Ur Vormittags und alle Waaren mitjjei in der ans 
gegebenen beihräuften Zeit verkauft werden. Komınt 
fruh, da das Beſte zuerſt weggeht. Nichts wird zu⸗ 
rückbehalten. Alle Waaren können irgend — 

eht 


werth 


nach den richtigen NRummern und Platz. 


% 4 N Yc 

® % / 

262 und 264 STATE STR., 
wilden Ban Buren u. Jadion, Weitjeite der Strage, 
Keine Poitbes 
ttellungen 


Todes-Anzeige. 


Mitgliedern des Schweizer Turn-Vereins zur 
$ Zurer Adolph Schick mab 

ve tm Wlter von 26 Nabrsu und 

it. Die Beerdigung findet am 

Nachmittass 2 Uhr, 

nach Roſe Hill ſtatt. 


von 
Un 
am Yeidbenbrgänam wird 
benmann, ]. Sprecer. 


Todes:Anzeige. 
e, im Hauſe ihrer Schwe— 
15. April, um 12:45 Uhr 
det ftatt am Diemitag, 
{ 12:01 
rag: 


Biftorben: Ava entf 
ftar in Sheridan Park ı 
Mittags. Da: Rıgräb 
den ]i., vom Wiscı 
Uber mir vom ı 
ernden Hinterbliebenen 

Laura Sarganeville weitet. 
Guſtav Henle, Bruder; nebſt Familien. 


Todes⸗Anzeige. 

ige Nachricht, 
na am 

um 


Freunden und Bekannten diet 
daß unſere vielgeliebte Tochter Id 
Samftag, den 14. April, Rachmit 
Alter von 8 Jahren und 6 Monater 
eutſchlafen iſt. Die Beerdigur t 
ftag, Nabhmittags 1 Ub 
Ihomas S 15 
Die trauernden Hinterobl 

ermannı und Magdalena V 
Eltern; neoſt Kindern. 

Constantia-Loge Nr. 783, F.&A.M. 

Zur Iheilnahme am Begräbniß unſeres 
Altmeiiters, Bruder Wilbelm Bu 
verjummelit fi) die Brüder am Vienitag 
Halle 
Werdt 


R. M. dv. 


Hebammenſchule, 83 B. Kinzie St. 
Anmeldungen jür den am 10. Mai beginnenden 
FKurius. zur Erle 7 Hebanım — werden 
ie a * r .- h» a r > t ä r 
jeßzt entgegengenom aheres e t 
daſelbſe. * MWöchnerinnen mrden unentgeirlih aufs 
genommen. 15ap—ima - 


er at Billig! 
Zhuftrirte Weit: Ausitellung, 


mit 20 Bildern und deutichen Tert. Elegant 
gebunden. Preis 33. — Agenten verlangt. 


CHICAGO BOOK CO., 611 Masonic Tempie 
Dr. J. KUEHN, 
(früher Aifiitenz Arzt in Berlin.) 


Spezial-Arzt für Dant: und Geihlehtö:ftrand: 
heiten. —Office: 78 State $tr., Room 22.-Spred« 


A | nn dc; 10-12. 1-5, 6-3; Sonntags lo-11. 1ovmm.d 


Todes: Anzeige. 


Verwandten, Freunden und Bekaunten die trau— 
tige Rachtecht, daß unſer gefebter Sohn, Bruder und 
Shwiger Adolph Shiek im Mit von 36 | 
‚sabren umd 8 Monaten nach kurzem teırla 
Llio entjichlafen it. Die Resrdigung finder Mast a 
zienffag, den 17. April, Ruchmittans 2 Ahr, von 
Ro. 44 Wells Sir. nah Roie Bill. Um fill: 
Theilnahme bitten Die trauernden Sintsrhliebenen, 

ine Schie$ Mutter: 

er Arnold und Werner 
, Britder. 
bieb. Schwägerin. 


Chicago und Herijan, im April IM. 


ver | 
ar | 
| 


Danffagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekanuten, die 
fh jo zablreih am Begräbn:k meiner vielgebiebten 
Satin Elijabetd Sedaftiau, geb. Thur- 
nes, berbeiiigten, iprehen wir hiermit unjeren imnig- 
fen Dank aus, bejondern den Schtoeitern der Dienit: | 
wägde Nefu Chrifti für die gute Aıriwartung. Der 
trauernde Battle, Johann A. Sebaftiun. 





Danfjagung. 


Herzliciten Dank allen Freunden und Belanuten. 
welde mir bei Der Beerdigung jowie während der 
langon Krankheit meines geliebten Mannes Ro: 
bert Walter die inniaft: Tbeilmabine bamles 
jen baben, insbejonder: der. Körmer:Yoge No. 54, 
©. M. 2, und dem Schleifiihen. Kranken-iinter: 


tügungs-Berein. 
Anna Walter, 
Qelene Balier, 


Gittin. 
Rian 


Credit fuer Alle! 

Sroße Bargains in Unzügen und Ueberzieheru 
nad Mab gemacht od. fertige Wacr:. Erfter Klafie 
Rofien und Arbeit garantirt. Auch Kieideritoffe, 
Mäntel. Uhren, Standubren und Schmucdjachen. 
Ahr Fünnt Geid fvaren, wenn hr Euch an uns 
weutet. Friübjahrsmoden jind jebt fertig. Wir la- 
den Eıe zu einem Wrjuche ein. "Alles wird abgelie- 
fert. jo@ald die erfte Anzahlung geleitet ınorden tft. 

The Manufacturers Depot, 113 Adams >fr., 
Zimmer 42. Gegenüber der Boitoffice. — 16apimt 


— 


Kinderwagen : Fabrik, 
C. T. WALKER & €0. 
199 OST NORTH AVE 

Müttr kauft Eure Kinderwagen ın dies 

fer bılliasten Fabrit Chr ag. Ueberdrins 

ger diefer Anzeige erhalten ernten hübihen Spigenichirm 
zu jedem angekanften Waapır. - Alleria Möbel find 
auch von unierer Fabrit zu beziehen. Bir rerfa fen 
unsere Waren zu eritanulch billigen B.eiien under» 
Keprratiıren 


fparen den Käufern manchen Dollar. 
Söfe,mmı rom 


werden bejurgt. Abends offen. 


Wenn Sie Geld ſparen wollen, 


kaufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus-Auslattungswaaren von 
Strauss & Smith, wand 202 
Preutie (Firma. sp 

65 baar und 85 monatlih auf 350 werth Mödeim, 





Bergnügunas- Wegweiser. 


Alhambra— Ihe alt Mail. 

Chicago Opera House About Town. 
Clart Str. Theater—PBulfe of New York, 
Cola m bei a —Hoß and Hop. 

E mpire—Muzeppa, 

Grand Opera Honje--A Milfohite Flag. 
Hapmartet Theater Mir of Dublin, 
Sooleys Theater—E. S- Willard. 
MceBiders Theater Darkft Nujfia, 
Schiller Theater— Juggernaut. 


Kofjuth und Biltor Emanuel. 


Am vierten Bande der Briefe Ga- 
vours, die Ghiala gelammelt, befindet 
fi) aud) ein Brief, der Aufihlug gibt 
über die Beziehungen zwijchen Kofjuth 
und Pittor Emanuel. Der Brief be= 
findet fi in einem Anhang; er ift von 
Pulßky an Koſſuth geſchrieben und 
lautet in deutſcher Ueberſetzung wie 
folgt: „Turin, 14. Juli 1860. Mein 
lieber Freund und Gouverneur! Ich 
komme vom König. Vor Abgang der 
Poſt kann ich nicht ausführlich erzäh— 
len, wie ich zu ihm kam, ohne daß ich 
es wollte. Ich begann damit, daß ich 
ihm ſagte, wie ſehr Du es bedauerteſt, 
daß die Ereigniſſe im laufenden Jahre 
Dich verhinderten, ihm für ſein Wohl— 
wollen gegenüber der ungariſchen Le— 
gion zu danken. „Ich habe Koſſuth in 
Valeggio geſehen,“ erwiderte der Kö— 
nig, „gerade als er vom Kaiſer (Napo— 
leon) wegging. Es war ein ſchlimmer 
Tag. Der Kaiſer hat zum erſten Male 
merken laſſen, daß es Frieden geben 
könnte. Wie ſeid Ihr denn zum Kai— 
ſer gekommen?“ Ich erwiderte, daß Du 
immer in Verbindungmit ihm ſtandeſt. 
Der König verlangte dann von mir 
Nachrichten aus Ungarn, worauf ich 
ihm ſagte, daß man dort ängſtlich auf 
die Gelegenheit zu einer neuen Erhe— 
bung warte. Ich ſprach von dem de— 
moraliſirenden, bedrückenden Gefühl der 
Iſolirung; ich erinnerte ihn daran, daß 
man Waffen brauche, und erzählte ihm 
die Geſchichte der 20,000 Flinten. Er 
erwiderte: „Ich verlangte alle Waffen, 
die in Sizilien verfügbar ſind; ſie ſol— 
len für Neapel bereit ſein. Wir ſtehen 
am Vorabend großer Ereigniſſe. So— 
eben habe ich die Nachricht erhalten, 
daß drei Schiffe, die in Meſſina waren, 
mit Garibaldi und 150 Offizieren an 
Bord abgegangen find. Sn teapel be= 
reitet ic) eine Nevolution vor. Ich 
habe Dffiziere Hingejchiett, um die Auf= 
löfung des neapolitanifchen Heeres zu 
hindern, falls die Revolution ausbridt. 
Das wird längjtens in einem Monat 
geichehen, wenn nicht früher. Dan ift 
es möglich, daß Oeſterreich augreift; 
das wäre mir ſehr lieb; ich würde den 
Angriff aushalten. Ich habe noch viel 
mit Oeſterreich auszufechten; das Exil 
und der Tod meines Vaters ſind noch 
lange nicht geſühnt. Ich weiß wohl, 
daß ſie mich haſſen; ſie haben aber auch 
Grund dazu.“ Dann ſprach der König 
über die Schlacht und den Frieden von 
Novara, worauf ich erwiderte, daß dieſe 
unglücklichen Ereigniſſe durch Paleſtro 
und San Martino ausgewiſcht ſeien. 
„Der Abſchluß einer Koalition iſt nahe,“ 
fuhr er dann fort; „Preußen, Rußland 
und Oeſterreich halten zuſammen. Ich 
wundere mich, daß Rußland ſich ein— 
miſcht, da es doch mit ſich ſelbſt genug 
zu thun hätte. Der Kaiſer hat mit 
einem Adjutanten ſehr geheimnißvoll 
geſprochen. Er will ſich mit mir ver— 
binden: ernſte Ereigniſſe ſtünden bevor. 
Seine Abſichten kenne ich noch nicht. 
Ihr müßt euch vorbereiten und mit 
ihm in Verbindung bleiben. Es iſt 
möglich, daß er ſofort den Krieg be— 
ginnt, ſicher aber im nächſten Früh— 
jahr.“ Ich erinnerte ihn von Neuem 
an die Waffen. Er erwiderte: „Ich 
werde ſehen, was zu machen iſt. Wo 
iſt Koſſuth?“ Ich ſagte, er werde wahr— 
Icheinlich hierher tommen. Dann ver— 
langte der König Nachrichten über 
Kroatien und erzählte Anefooten. Er 
tagte aud, daß er mit Republifanern 
in Verbindung jtehe; er bemerkte, wie 
tief die Ariftofratie gejunten, wie gut 
das Bolf und wie bornirt ver Klerus 
jei. Er war guten Humors; mit der 
Zigarre im Mund, fo ja er am Fen- 
fter und plauderte wie ein alter Ungar. 
Zulegt, als ic) mich verabjchiedete, 
jagte er zu mir: „\n einem Monat 
werden wir mwiljen, ob e3 diejes Jahr 
no Krieg gibt. Haltet Euch nur in 
Bereitihaft!” Aus diefem Allen kannſt 
Du erjehen, wie nöthig Deine Gegen- 
wart ijt! Dein treuer Franz Pulkty.“ 


Der Segen der Kolonien. 


Kontreadmiral a. D. von Werner, 
ein erfahrener Beurtheiler, hielt jüngjt 
in Frankfurt a. M. einen Vortrag über 
foloniale Fragen, dem wir folgendes 
entnehmen: „Der Segen der Tropen- 
tolonien, wie er fih an England be- 
mwährt hat, bejteht darin, daß die ein- 
beimifchen „Drohnen“ draußen ven 
Werth der Arbeit jchäken lernen, daß 
der Nationalftolz jich hebt, und daß die 
Kolonien Abjaggebiete für Bevölte- 
rungszuwachs undKulturprodukte ſchaf⸗ 
fen. Für das gebildete Proletariat, 
das der Schulzwang heranzieht, bietet 
ſich da ein nutzbringendes Bethätigungs— 
feld, ebenſo für die verwegenen Ele— 
mente, die daheim ſtets mit der Polizei 
in Konflikt liegen, drüben aber die wich— 
tigſten Dienſte leiſten können, wenn die 
Kolonialgeſetzgebung mehrere Augen 
zudrüdt.... 

„Mit jentimentalen Humanitätsideen 
-gegen die Urbewohner läßt fi nichts 
erreichen. Man gebe ihnen nicht mehr 
Schulbildung, als uns gut ift, das 
Weſen des Criſtenthums können Far— 
bige ohnehin nicht faſſen; man erziehe 
ſie zu nüchternen, ordentlichen Arbei— 
tern und hebe die Sklavenwirthſchaft 
auf. Se zivilifirter, je hriftianifirter 
und je befleideter die Südjeeinjulaner 
3. B. find, defto fittlih verfommener. 
Kleider müflen die Wilden freilich den= 
no tragen, denn Kleider find der befte 
Handelsartitel.... * 


— Foftenzeit-Jtem. — Itamp (zu 
einer älteren rau): Könnten Sie nicht 
einem hungrigen Dianne etwa zu efjen 
ben? — Die Frau (zu den Frommen 
zählend): Nicht während der Yaften- 
zeit. Sprechen Sie nad Dfterfonntag 

- wieder vor, dann will ich jehen, mas ich 
für Sie tfun tom. s 


Lebensmüde. 


Gihe „tragifche Hiſtorie“ ſpielte ſich 
jüngſt im Gaſihauſe „Zarizyn“ in 
Petersburg ab. Es war dort ein an— 
geheitertes Pärchen erſchienen, das eine 
Nummer (ein ſeparirtes Zimmer) und 
eine Flaſche Cognac verlangte. Die 
Leutchen zechten und zechten, bis ſie bei 
dem Wunſche angelangt waren, ſich — 
gegenſeitig das Lebenslicht auszubla— 
ſen. Er machte ihr den Vorſchlag, ſie 
ſolle ſich von ihm erſchießen laſſen, wo— 
rauf er ſich ſelbſt das Ende bereiten 
wollte. Schon zog er aus ihrer Taſche 
einen Revolver, doch fie nahm ihm das 
gefährliche Spielzeug fort und fagte: 
„sch fenne Dich fchon. Mich wirft Du 
todt Schießen, und felbft wirft Du mei- 
ter leben... Beiler ift’3, ich erjchieße 
Dich." Meinetwegen, ſchieß' Du zu— 
erſt! gab er zufrieden zur Antwort. 
Und das Pärchen traf der Bequemlich— 
keit halber folgendes Arrangement. 
Sie legte ſich auf die Diele, und er ſetz— 
te ſich vor ſie auf einen Seſſel, worauf 
er ſich die Bruſt entblößte. Das an— 
getrunkene Dämchen drückte ab, ſchoß 
aber vorbei. Das zweite Mal verſagte 
der Revolver, und ſie ſchickte ſich an, 
zum dritten Male den Lauf auf die 
Bruſt ihres Partners zu richten, als 
die unverſchloſſene Thür aufgeriſſen 
wurde und die durch den Schuß her— 
beigelockte fröhliche Kellnerſchaar durch 
Enteignung des Schießeiſens das Fi— 
nale verhinderte. Es ſtellte ſich her— 
aus, daß der lebensmüde Mann ein 
Poſtbeamter und die ſchießluſtigeWeib— 
lichkeit das Dienſtmädchen eines hie— 
ſigen Doktors war. Das Pärchen 
hatte zu ſeinen Amüſements Mittel ge— 
braucht, zu denen es auf nicht ganz le— 
galem Wege gelangt war. So hatte 
er zweihundert Rubel Poſtgelder den 
Adreſſaten vorenthalten. Und ſo kann 
es denn keinen wundern, wenn die Bei— 
den, ſtatt in „jener Welt“ ſich wieder— 
zuſehen, hier noch ein reinigendes Fe— 
gefeuer, die Polizeibehörde, kennen zu 
lernen haben. 


— Der Situation gewachſen. — Die 
Schwiegermutter (zumSchwiegerſohn): 
Eine ſchöne Zeit, nach Hauſe zu kom— 
men! Es iſt drei Uhr früh! Meine 
Tochter kocht vor Wuth! — Schwieger— 
ſohn: Kocht? Nun vielleicht wird ſie 
noch eine perfekte Köchin, wenn ich öf— 
ter um dieſe Zeit nach Hauſe komme. 


— Im beſten Angedenken. — Gat— 
tin: Haſt Du denn auch recht oft an 
mich gedacht, mein Schatz, während ich 
verreift war? — Gatte: Das will ich 
meinen, mein Kind. Gleich in der er— 
ſten Woche Deiner Abweſenheit erhielt 
ich fünf geſalzene Rechnungen, die zu 
bezahlen waren. 

— Dreifach ſchuldig. — Zu einem 
bekannten texaniſchen Advokaten kam 
ein des Pferdediebſtahls angeklagter 
Mann; der Advokat frug ſeinen neuen 
Klienten: Sind Sie des Pferdedieb— 
ſtahls wirklich ſchuldig? — Der Klient: 
Na, wenn ich nicht ſchuldig wäre, wozu 
in aller Welt hätte ich einen Advoka— 
ten nöthig! Ich bin dermaßen ſchul— 
dig, daß Sie beſſer thun, gleich noch 
zwei Advokaten dazu zu nehmen, um 
Ihnen aus der Brenne zu helfen! 


Im Walde angefallen. 


Wenn man im Walde angefallen wird ſo 
iſt man hülflos. 

Wenn man aber zu Hauſe mit Hartleibig⸗ 
keit, Mageuleiden, Dyspepſia, Unverdauli 
keit, Schwäche, befallen wird, ſo iſt die Hül 
nahe zur Hand. Man kann das ächte Carls—⸗ 
bader Wafjer und Salz in jeder Apothete 
taufen.. 8 gibt Tein befjeres Mittel und 
wird dies von allen medizinischen Autoritäten 
anerkaunt, Man braucht nicht mehr nad 
Carlbad zu gehen. Carlsbad kommt jett 
zu einem in’s Haug, 

Hütet euch vor Nachahmungen. Die ächten 
Produkte von Carlsbad müſſen die Unter⸗ 
ſchrift von „Eisner & Mendelſon Co.“, New 
Se auf dem Halje einer jeden Flajche 

en. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Manner und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Nubtik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer für den Eiſenbahndienſt; müſ⸗ 
ſen ſich ais Telegraphiften, Ticket-, Erpreß- oder Sta⸗ 
tions⸗Aoenten bei uus ausbilden, Soſort nachzufra⸗ 
gen in Präſidents-Office, Südoſt-Ede Monroe Str. 
und Fifth Ave. Nehnt Elevator. llapiw 


Verlangt: Ein ordentlicher Aunge von 15 Zabren 
für ein Liquör-Gefhäft; mu bei jeinen Gltern woh— 
nen. 322 Blue Island Une, ’ mdi 


â— zu: 33 a ee, um 

erde zu bejorgen un oft nüglich zu machen. 

Mrs. oioih, 64 Waſhburne Ave. — — 
Berlangt: Erfter Klaffe Painter. 398 Webſter Ave. 


Verlangt: Ein ftarker Yunge in einer Bäderei. 307 
MW. Chicago Ave. 


Berlangt: Ein Junge, um einen Bäderwagen zu 
treiben und für fonftige ÜUrbeit. 364 Sarrabee Str. 


Verlangt: Ein junger Mann, der fih im Butchers 
Ehop nüglih mahen kann; muß mit Pferden umge: 
hen tünnen. BO R. Halited Str. 


Verlangt: Farmhände. 61 La Salle Str., Gamble 
& Eridjon. 


Verlangt: Ein guter Porter für Reftaurant. 415 
N. Elart Str. 


BVerlangt: Ein junger Deutiher in Saloon; 
engliich jpredhen. 310 €. North Ude. — 


Berlangt: _ Gin leviger Mann in einer Wagen- 
ſchmier-Fabrik als Arbeiter. 16185 Milmaußee Ave,, 
im Store. f 

Verlangt: Ein flarker junger Mann mit guten Wer 
ferenzen um in eimem Flour- und Feed⸗Store gu 
erbeiten. 404 W. North Wve. 


 Perlangt: Ein junger Dann von 16 Jahren um ein 


Vierd zu bejorgen und Sausarbeit zu tbun. 2140 
Arher Une. 2 Std, 
— Ein junger Bichele-Ausbeſſerer. 7986W. 
2. Str. 

Verlangt: Ein guter Junge in Bäderei. 10 Mil: 
waulee Ave. * 

Verlangtz. Iunger Buchbinder. H. M. Roſenblatt 
& C©., 87 tonroe tr. 

Verlangt: Gin Bartender, der ein Geihäft jelbftän: 
dig führen fann; muß etwas Sicherheit geben fünz 
nen. Grantlin ud Waller Str., nahe Mazivel Sts.: 





Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 16. April 1394, 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter- biejer. Rubrik, 1. Gent das Wort.) 


Berlangt: Agenten. Neuer Artitel für Candywa⸗ 
gon. Guter Verdienſt. Otte, 133 W. Taylor Str. 

Verlangt: Painter. 502 Carpenter Str. 
erlangt: Drei gute Handftubl: Weber, beftändige 
Arbeit, guter Lohn. Northivsitern Irimming €o., 
145 5. ‚sranflin Str. = 

Berlangt: 5 Spinner an Mpholftery-Cord3; guter 
Dahn und beftändige Arbeit. Northweitern Trimming 
Go., 146 S. Franklin Str. 

Verlangt: 19 ftarfe Aungen, um das Pojamentier: 
Sejchäjt zn erlernen. Beitändige Arbeit. Guter Lohn 
wenn zufriedenſtellend. Northweſtern Trimming Co., 
1% S. Franklin Str. 


Verlangt: Ein ordentlicher junger Mann findet 
gute Stellung bei einem Pjerd und Garriage. ©. 5, 
Abendpoſt. 


Verlamt: Tapezierer, welcher auch anftreichen bdann. 
29233 &. Canal *Sitr, 

Verlangt: Gin netter junger Mann findet Bejhäf- 
tiauıng, um ein Pferd und Buggy zu bejorgen. X. 2, 
Abendpoft. 

Berbongt: Zwei ordentlide junge Männer um auf 
dem Yand zu jhaffen; mülfen mit Pferden umzus 
gehen verftehen. John Hafner, Südoſteche N. Clark 
Str. und Grand Ave, nahe Noje Hill. 

Berfangt: Guter Schneider für alte und neue Ar: 
beit. 798 W. Yafe Str. 

Verlangt: Gin quter PBaperhanger und Painter. 
6247 Greentwood Ave. 

Berlangt: Ein junger jlinfer Carpenter an Screens 
und Reparaturen; muß im Sauje boarden. 6235 
Yerington Ave. 


Berfangt: Cafe-Wäder, fofort. 500 W. 12. Eitr. 
B. Seebad, Peru, 
14ap10t 
angt: Zwei Painter. Emil Bloffey, 43 Tho: 


A 
Str., Harlem, 1 Blod jüdlid von Mapdijon Str., 
jmo 








Verlangt: Medizin-Pepdler. 


Ills 


mas 
Oat Park, Ills. 
Verlangt: Tüchtige Agenten für neue ſehr gang— 


bare Colportage-Werke. Gehalt oder Commiſſion. Eich- 


lers Verlags-Buchhandlung, 140 Wells Str. 14ap lw 


Verlangt: Gute Heitjhriften-Agenten. 365 Yarra- 
bee Str. Gehalt ower Kommijfion. 


Berlangt: Aunger, Mann, 15-20 Nahre alt, für 
ein großes Gejchäftshaus; einer,ivelcher jchreiben fann 
und willens ift, Yuchhalten, Iypeiwriting und allae= 
meine Ofpicearbeit zu lernen. WAdreffe: R. 77 Abend: 
poſt. 11aplw 


Agenten für beſtehenden Bauverein. Zimmer 14, 134 
Dearborn Str. 10apbw 


Verlangt: Ehrendaft⸗ intelligente und durchaus 
tüchtige Vertreter für Spar- und Leih-Geſellſchaft. — 





Vorzuſprechen im deutſchen Departement; 900 Aſh- 


land Block, zvijchen 9 und 10 Uhr Vorm. 10apiw 


Berlangt: Aunge Männer und Snaben, um daS 
eiegraphiren jonleih zu erlernen. Zelegrapben=Ziu: 
perintendents:Office, 175 Filth Abe. llaplıv 
Berlangt: Anaben und junge Männer, um jolvct 
das Telenraphiren zu erlernen. Telegraph-Superin— 
tendent3-Dffice, 175 Hift) Ave. llapiiw 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


2äden und Fabriten. 


_ erlangt: Junge Damen und Mädchen, fofort, da8 
Telegraphiren zu erlernen, Telegraph = Superinten= 
dent3-Office, 175 Fifth Ave. llaplıv 

Verlangt: Mädchen von 15—20 Jahren, um in der 
Gejhärtsabtheilung eines großen Geihäftshaujes zu 
helfen und Buchhalten, Typewriting und allgemeine 
DfficerArbeit zu lernen. Worefle: N. 87, Abend: 
poit. llapimw 

Verlangt: Junge, hübſche und reinliche Kellne⸗ 
rinnen für das „Deutſche Dorf“, 74 La Salle Ave. 

Verlangt: Hand- und Maſchinen-Mädchen an Shop⸗ 
röden. 3-25 Erpftal Str., hinter Nr. 384 W. Dis 
vifion Str. ſamo 
Verlangt: Mädchen oder Frau, Kleidermacherin, um 
in Haus zu nähen. 476 W. Henry Str. ſmo 





Verlangt: Mädchen und Damen, um ſofort das Te⸗ 
legraphiren zu erlernen. Telegraph-Superintendents— 
Office, 175 Fifth Ave. 11aplw 

Verlangt: Mädchen, welche Kleidermachen lernen 
wollen. 615 N. Park Ave. 

Verlangt: Eine gute_ Sängerin und Tänzerin für 
das „Deutjhe Dorf“, 74 La Salle Ave. 

Verlangt: Majhinen-Mädyen an Kojen. 78 Or: 
chard Str. mdimi 

Verlangt: Mädchen, um das Handſtuhl-Weben zu 
erlernen; ſolche, welche darin Erfahrung haben, vor— 
gezogen. Northweſtern Trinming Co., 146 Franklin 
Str. 

Verlangt: Maſchinenmädhen an Hoſen. 31 Marion 
Place, nahe W. Diviſion Str. 

Verlangt: Lehrmädchen zum Kleidermuchen. 
S. Union Str. 


514 


Sausarbett. 


Perlangt: Ein junges Mädhen von 13—14 Jahren 
bei drei Kindern. 32 N. Albland Ape., oben. 

Berlangt: Gutes deutihes Dienftmädchen. 5% Chi- 
cago Ave. 

Verlangt: Dewtiches Mädchen für gewöhnliche Haus 
arbeit. 74 Sul Str. 

Verlangt: Ein gutes Midcen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 690 Fullerton Uvt., nahe Yarraber Str. 

Verlangt Smushälterin bei finem Wittwer mit 4 
Kindern, auf einer Farm 40 Meilen von Göhicago. 
Nahzufragen: Mittwoch, den 18. April, zwiichen 9 
und 12 Uhr, 741 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein Kindermädden; auh Hausarbeit zu 
berrichten. 26 Ellen Str. 

Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 425 
%. Str. 


Verlangt: In Meiner Familie, ein deutjchramerifa- 





nifches Mädchen, Proteftantin; andere brauchen nicht | 


vorzufprechen. Kommt gut empiohlen. 3716 S. Sal: 


ftd Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 
Kinzie Str. 

Berlangt: Ein ftarkes Kindermädchen. 
Carl Str., nahe La Salle Ave. 

Verlangt: Stubenmädden. 178 Rumjey Str., Ede 
Gornelia Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 3 Groveland Barf. 


— 
14 


W. 
modi 


No. 13 


Berlangt: Mädchen, jofort, jur Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. 48 Elybourn Abve., Ede Loomis, 2. 
Flat. mdimi 


Berlangt: 
leichte Arbeit. 
qutes Heim in.dver Nähe Ehicagos. 
Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädden im Aiter von 15—16 
Jahren bei einer Beinen Yamilie. Stetiger Plag 
and gutes Heim, Frifh Cingewanderte vorgezogen. 
3013 Archer Ave. 


PVerlangt: Ein 14jähriges Mädchen für Leichtegauss 
arbeit. 73 Mohawt Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Suusarbeit. 565 
Well! Str. - 


BVerlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 427 W. Fullerton Abe. 


Köchinnen, Mädchen für Daus: und 
Friſch eingewanderte Mädchen finden 
31 Clybourn 


Verlangt; Mädchen, im Diningroom und Küche zu 
helfen. 2633 Cottage Grove Ave. mdi 


Verlangt: Ein Mädchen, das gut mwajchen und os 
hen Inn. Guter Lohn. 351 Dayton Str. mdi 


Berlangt: Ein Mädden in Küche und Diningroom. 
Mineola, BO La Salle Ape. 


Berlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 3715 Foreſt Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für all— 
gemeine Hausarbeit; muß kochen können. 1585 Mils 
waulee Ave. 


Verlangt: Ein outes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kochen nicht nothwendig. 6640 
State Str. 


2 Verlangt: Ein junges Mädhen, 14 bis 15 Jahre 
alt, für leichte Hausarbeit und Baby aufzupajjen.— 
47 Hajftings Str. 

Verlangt: Junges Kimdermädchen, eines welches zu 
Hauje wohnt. .307 La Salle Ape, .. 


‚Verlangt: Ein anftändiges Mädchen für gewöhn- 
u Hausarbeit. 1075 S. Oakley Ave., Ede Moore 
Str. 


A — 
Verlangt: Ein, Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 555 S. Market Etr., Ede Henry Str. 


Verlangt:: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Geihäjtsyäufern. Serricaften belieben vorzuſprechen 
bei Frau Schley, 159 W. 18. Str. l4ap1m 

Verlangt: Ein deutjches Müpdcen für gewöhnliche 
Hausarbeit; eine erft friich eingewanderte vorgezogen. 
6701 S. Halitd Str. jmodi 


Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausatbeit. 385 W. Huron Str. 10apiw 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für allgemeine und 
zweite Urbeit erhalte. jofortige gute Stellungen in 
Privatfamilien, Hoteld, ReftaurantS und Boarding: 
häujern durch" dag erfte deutihe Vermittlungs-nitı: 
tut, 605 N. Clark Ste. Sonntags offen bis 12 
Uhr. 9apim 


Gute Plätze für deutſche Mädchen. Sprecht vor 
im Stellenvermitilungs = Bureau, 811 Graceland 
An. 13aplo 


" Verlangt: Ein gutes zweites Mädchen; muß wachen 
und bügeln fönnex. Empfehlungen verlangt. Sprecht 
vor um 7 Uhr Abends. 624 Wajhington Blvd. bmw 

Verlangt: Gute-Köhin und Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Die beiten Pläke auf der Südjeite bei 
Gabe Dabei nenn, SE Braizie ine. Büzim 

Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäujern für Stadt und Land. Herrjhaften 
belieben vorzuiprepen., Duste, ‚448 Milwautce pe, 
Ba En na we 
"Mädchen-finden guteStellen bei hohem Sohn. Mrs. 
Sifelt, 147 21. Str. S:iib elfigewanderte fogleich 
untergebracht. Stellen frei. Fan 13nlj 

Verlangt: Sofort Röcinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Sindermädchen 3 => 
wanderte Mädchen für die beftenPläge in den feinften 


amilien an_der Süpdfeite bei hoben 8 
—— —— 











—di 


| Hausarbeit. 301 Wabafla Ave. 


Verla nat: Enoliſe ch ſprech ende Solicitors und 








mdi 


Adreſſe: D. 





Verlangt: Frauen und Maädchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gin deutfches Mädchen von 15—10 Jah: 
ren, in Privat-Boardinghaus zu helfen. 616 W. Su: 
perior Str. 3* 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und für 
Kinder; muß ausbefiern und ftopfen Tönen. 837 47. 
Str., nahe Halited Str. 


 Rerlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
39 W. 12. Etr., oben. 


Verlangt: Kindermädchen, 
Forreft Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 468 ©. Centre Abe. mdi 


Verlangt: Deutſches Madchen für allgemeine Hausz 
arbeit. Kleine Yamilie. 3245 Emerald Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Kochen, Waichen und 
— ſowie gewöhnliche Hausarbeit. 3128 Prairie 
—X 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in einer Yamilie ohne. Kinder. 530 Garfield Ave, 
nahe Clark Str., 3. Flur. 


Berlangt: Gin älteres Mädden oder zyrau, melde 
qute3 Heim Wwünjcht, zur Hilje der Hausfrau. 3402 





guter Lohn. 370) 








| ©. Haljted Str. 





Verlangt: Deutſches katholiſches Mädchen zur Stüge 
der Hausfrau. Gutes Heim, rau Danus, 248 Hhud⸗ 
fon ve. 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Yamilie. 1004 N. Halftd Str., 3. Flat. 

Verlangt: Zwei Mädchen für Hausarbeit. 44 W. 
North Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und im Blu— 
menftore mützuhehren: eines, Das zu Haufe jhlufen 
fan, vorgezogen. 335 Wells Str. 


Verlanot: Mädchen für allgemeine Qunsarbeit.— 
Wın. Noetter, 208 Armitage Ave. 


für Küchen: umd Haus: 














Verlangt: Fin Madche 
arbeit. 787 S. Halſded 

Verlangt: Ein Mädchen für erſte Arbeit; muß 
kochen können; guter Lohn. 451 N. Clark Str. 


Vezlengt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
ZOI N. Franklin Str. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 


Verlangt: Zwei gute Mädchen zum Geſchitrwaſchen 
im Reſtaurant geſucht; nur ſolche wollen ſich melden, 
welche ſchon im Reſtaurant geſchafft haben. 
Tillenburg, 79 Jackſon Str. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. 359 Cottage Grove Ave., nachzu⸗ 
fragen im Jewelry Store. 

Verlangt: Ein Mädchen für Geſchitrwaſchen und 
Schruppen. 19 5. Ave. 


Verlangt: Eine deutihe Frau für Hausarbeit umd 
Kinder. Ernit Schnaps, 194 N. Sangamon Str. 


Verlangt: Gin deuiſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 532 Cleveland Ae., 1. Flat. 

Verlangt: Nunges Mädhen für Hausarbeit. 821 
Davis Ztr., nahe North Ave. 

Verlangt: Gute Mädden. 187 ©. Halftd Str., 
Scholls. 16aplıv 

Berlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarb:it; 
muß gut waihen und bügeln fünnen. 14 Eugente 
Str. 

Verlangt: 
4400 State 

Verlangt: 
ftd Str., 1. Flur. 





Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. — 
Str. ſmo 
Mädchen für Hausarbeit. 1703 N. Hals 
F jmo 


Stellungen fjuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Schreiner, 
Holzmalerei, juht Beihäftigung. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein fleißiger, ehrlicher und zuverläſſiger 
Arbeiter, zugleich Schreiner, in jedes Geſchäft paſſen— 
der Main, fucht in irgend einem Geichäft bejtändige 
Arbeit für Sommer umd Winter, nicht al3 Teams 
fter. 3. ©., No. 42 Mohawf Str., Chicago. —mi 


bewandert in Glajerei und 
Diferten: R. 75, 
jmo 


Geſucht: Yunger Mann, ein Kahr im Lande, fucht 
St:llung im Geyhäft oder um ein Hundivirf zu er= 
lerwen. Referenzen auf Verlangen. Brioje erbeten: 
Steve Roebiat, 4821 Frazier Str. 


Gefuht: Ein erfter oder zweiter Hand Cake-Bäder 
fuhrt Stellen. Briefe erbeten: E 9, Abenppoftl. —mi 


Sefucht: Cine qute zweite Hand an Brod fucht 
Stelle; fann auch jelbjtändig arbeiten. Briefe erber 
ten: 28, Abendpoft. —ımt 

Geſucht: Ein erſter Klaſſe Cake-Bäcker wünſcht ſte⸗ 
tige Arbeit. Briefe erbeten: I 1, Abenlopojt. miomsi 

Gejucht: Guter Bartender fucht ftetigen Plag; fieht 
nicht auf Yohan Lohn. Offerten: 2. 3, Abendpoft. 

Sefudht: Ein Wächter fuht Stelle; fann Gaution 
ftellen. Woreffe: 5. Roll, 18 Werder Str. —ıni 

Gefucht: Ein guter Framemader, beivandert in als 
ler Shoparbeit, fucht ftetige Arbeit. 110 Samuel 
Str., 1. Flur. 

Geſucht: Mann in mittleren Jahren bittet um leich⸗ 
te Beichärtigung. Beije, 153 Cornell Str. 

Gefuht: Fin junger Mann mit etwas Erfahrung 


wiünjcht Arbeit in Bäderei. Mıs. John Tyrolt, 835 
@. 21. Str. Uaplw 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ein älteres deutſches Mädchen ſucht eine 
leichte Stelle. 646 N. Lincoln Str., 2. Flur. 

Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung als 
Verkäuferin in einem Bäckerladen, odet am Tiſch im 
Reſtautaut aufzuwgrten. 512 Weills Str., 1. Flat. 

Geſucht: Geübte Kleidermacherin ſucht Stelle bei 
einer Schneiderin. Offerten J 2, Abendpoſt. 

Geſucht: Eine deutſche Köchin ſucht Stellung als 
Lunchköchin oder bei Privatfamilie. 213 Clybourn 
R 

Geſucht: Waihpläge in und auß:r dem Hauje.— 


| 19 Blod Ste., vorn, oben. 


Geſucht: Frau wünſcht Wäſche in's Haus. 171 
Clybourn Ave. 

Geſucht: Eine anſtändige Frau ſucht ſofort Stelle 
mit ihren zwei Kindern, ſieht mehr auf einen guten 
und ſtetigen Platz. Zu erfragen 115 Bremen Place, 
nahe Leavitt Str. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Kleidermacherin wünſcht Ar— 
beit ins Haus zu nehmen. Vollkommener Sitz. Mä⸗—⸗ 
Bige Preiſe. 567 Wieland Str., Klingel zu Flat 3. 
Stellung von erfahrener Kleidermacherin. 
E. M, Abendpoſt. mdi 

Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen ſucht Stel⸗ 
lung als zw Mädchen oder bei Kindern. E. 
Zienß, 528 Glenwood Ave. 

Geſucht: Ju Mädchen ſucht Stellung bei ein— 
zelnem Herrn. Adreſſe und Brief erbeten. F. Ir⸗ 
gang, 4 Elybourn Ave. 

Gejugt: Yus: und Waihpläge. 432 Glenwood 
Ave. fiamo 

Geſucht: Fine Frau wünscht Wäjche ins Haus zu 
nehmen. 150 Gleveland Ave. nmo 

Geſucht: Wäſche; Waſchen und Bügeln ins Haus, 
122 €. Indian Str., Baſement. jmo 

Gejuht: Fine richtige Lunhlöhin juht Stelle als 
ſolche. 4454 Thereſa Abe. Imo 

© Frau jucht Waihpläge und Haus- 


Geſucht: Ju zn 
reinigung zu bejorgen. M. Thies, 1116 Neijon Str. 
llapliw 


Geſucht: 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtil, 2 Cents das Wort.) 


Partner verlangt: Herr oder Dame, in einem guten 
Saloon:Geitäit. 153 €. 18. Str. 

Verlangt: Erſter Elaſſe Brodbäcker als Vartner. 
Oodiger vor . Worefie X 4, Abendpoft mdimi 

Verlangt: ter, ertwas Neues, um mit einigen 
gutzablenden menaniichen Artitein ein Geihäft an= 
gufargen. Bajenent für einen Shop oder einem Sa: 
loon. 243 Blackhawt Str., binten. 


— — — — — — — 


Aerztliches · 

(Anzeigen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 

Madijon Mepicaldnftitute, etablict 
180. — Chicagos (eitenbe Spezialiften in chrouiſchen 
und delifiren Srauen- und Männersftzankheiten. Elet⸗ 
— Wonatlih $, incl. Medis 
zin. Merztliher Rath foftenfrei für Arme an wre 
tagen. Ale Fraumtrantheiten erfolgreich behandelt. 
xatefide Gebäude, Süpweitde Arms und Clark 
Str, 3. Stod, Zimmer 19. 19mzlj 


Northweſtern Dental In— 
D jirmary, 510 Chicago Opera Sowie, 
B Yühne gezogen ohne Schmerzen, 

Ct3. Abends offen bis 8. Mibli 


Frauenktrankpeiten erjolgreih behandelt 
Bhährige Erfahrung, Sr Röfch, Zimmer %, 113 
Adams Str., Gde von Glarf, Sprehitunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 biß 2. 2linbw 

Hofbital für Frauenfrankbeiten, 
360 €. North Apr, Witficherem Erfolge, ohne Opes 
ren alle Srauenfranfheiten, a ng zen 

u. ſ. w ſten Methode behan⸗ 
er 1 nad der neuejten 5 tn 
—— — 

Im deutſchen medizini i 512 Nobl 

N ib: izinifhen Kollegium, 512 Roble 
Str., an Milwauke — werden Frauen, welch⸗ 
Wöchnerinnen cufwarten und Sebeammen werden 
wollen, angenommen, I-Bapl 


su 


Berlangt: Dame zn 2 
: nu, welche Wöchnerinnen aufiwars 
ee Bu umen werden wollen; peattiicher eher 

a Ehica indungsanftalt, 923 12. 
Str. Bouelvarı. 00 Entbindungsanft. —— 


Gegen Rhe 


gebrauche Ele 
rad, 13 W. 


smus, nervöſe und chroniſche Leiden 


tät. Adrefſite Poſtkarte: Prof. Con⸗ 
tt. 29;1m 


Pridat-Sanitarium 49 W. Monroe Str., für 
Seitun * Und während der Entbindung, unt:e 
Stadt gen den beiten Werzten und Nerztinnen der 
drechen Er it am irgend einer Krankheit, jo 
nen kinen nur, Oder jreiben Sie. Wir-jenden Js 
Maag frei in’3 Haus. ‚apln 
Pag Haut-, Blut⸗, Nieren und Unterleibßs 
& 112 Er ihnell und dauernd geheilt. = 

: Us Et, nade Obie 2 


| reiien. Klein, 125 ©. 











Adams Str. Offen Son 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geſchãfts Gelogenheit! — 
Große öffentliche uktion Rittwoch, den 18. April, 
punft 10 Uhr Vormittags,1559 Milmantee Ave, 8500) 
iwerth friiche Groceries, als: Kannene und Fleiſche 
wagren, Raffers, Thees, Mehl, Seifen, Gewürze in 
großer Auswahl umd.jeder Art jorwie elegantefteSin: 
richtung, je zuvor an Auftion offerirt mie grobe 
Gisbor, feiner Geldjchrant, Patentsfafleer undzhee 
behälter, Marmor:Counterd, Kaffeemühle, Counter: 
Vlatjorm= und Wutcher-Wuagen, Shaufäften, Linz, 
Sheiping u. j. mw. feine Deliverprigs u. ——— 
einzelnen Partien an den Meiitbietenden. 15 u 
waufee Ane., nahe Weftern Ave. Mittwoch, 18 2 
10 Uhr Vormittags. Clijon, üleersheim — 
Auktioneers. 


"Zu verfaufen: Gd-Saloon, gutes Geihäft,, Lars 


tabee' Str., wenig Geld erforderlich, — 
heit. Klein, 125 S. Clark Str., Zimmer 50 


Zu verkaufen: Meat Market, 
hältniffen. u erfragen 350 9. - 2% 
rar Er - — 32 

Zu verkaufen: Eir guter Ed-⸗Butcher⸗Shob. William 
Weſtenberger, 509 S. State Str., ım Str. 

Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit, nur 8350, feine 
— Groccco⸗ Einrichtung und Leaſe, ſehr gu⸗ 
ter Platz für Grocery- und Buͤtcher⸗Geſchäft, Eiden⸗ 
thümer geht in anderes Geſchäft. Näheres 326 N. 
Wood Str. 


Zu verkbaufen: 


wegen Familienver⸗ 
Halſted Str. 


Färberei-Office, — 
it Goftinn: Tailor 8 Gejhäft, aute SZage, 
mit Goftwm=Tailoring, _altıs Gejd \ 
Umftände halber. Zu erfragen V. L., 40, Abendpoſt. 
au verkaufen: Alter befannter Saloon, nachw is⸗ 
lich gut zahlendes Geſchäft, lange unabhängigeLeaſe, 
ausgezeichnete Gelegenheit für thätige deutſcheLeute. 
Näheres Benzle & Zahn, 1095 Milwäulee Ave. 


au verkaufen: Guter vollitändiger Grocery⸗Store 
zum halben Preis; nehme auch gutes Grundeigenthum 
in Tauſch. Verlaufe ud an Abzaylung. 245 Sedo— 
wid Str., nahe Divifion. k — 
Zu verkaufen: Auf das Baite: eingerichteter Sa: 
foon. S. Stute Sfr. Miethe $25. Neue Leaje. 8350 


Eine 


| Baar nöthig. Großer Bargain wegen Alleinſtehens 


und muß ſofort von hier ab— 
Clark Str., Zimmer 58. 
Zu verkaufen: Feiner Eck-Saloon, Pool und Bil— 
la. 66) N. Aihland Ave. Su 
Zu verfaufen: Gin großer Store nebit 5 Wohnzim: 
mern, billig. Zu erfragen 185 Glevelam) Ude. 


des Eigenthiimers 


 Bute Gelegenheit: Ein jeit 7 Nahren beftehend:r, 
aut gchender Sıloon, mit Wohnung, ift Tranfhaits- 
halber jojort preiswirdig zu verkaufen. Nachzufragen 
in Junks Brauerei, Halfted und 37. Str, — ir 
Zu verfaufen: Gin Leihenbeftattungs:, Livery- und 
Boarding-Ztrable, ganz oder getrennt; Boardingftall 
olfein dedt mehr als alle Unkoften. Woreffe: S. | 
Abendpoii. diſa 
Zu verkaufen: Spottbillig, feines Hotel; Geld zu 
verleihen, 6 Prozent, keine Kommiſſion. Room 1, 
19 N. Glark Str. momifr 
Zu verkaufen: Eine gute Bäderei und Delitkätejlen- 
Geihäjt, billig. 516 Wells Str. 
Zu verfaufen: Ein gemüthliher Saivon, fehr bil- 
fig. 38 €. North Ave. l4ap1 


Au verfiufen: Seltene Gelegenheit, nachweis lich gu⸗ 
tes Geſchäft mit Pferd und Wagen, gut für ein oder 
zwei junge Leute. 192 La Salle Ave. Grocerie. ſmo 
Zu verkaufen: Ein ‚gutgehendes Butcher-Geſchäft. 
204 Mohawt Str. ſmo 
Zu verkaufen: Guter Candy- und Zigarren-Store, 
billig. 651 Centre Ave. fimo 
Zu verfaufen: Saloon, frankheitshalber. 358 Scdg= 
wid Str. 13aplw 
Zu verkaufen: Stiefel: und Schubgejcäft, billig. 
Mub bis zum 1. Mai verkauft fein. Store und 
MWobnung zu vermiethen auf lange Zeit. 6B S. Ta= 
nal Str. 13aplw 


Zu verkaufen: Flaſchenbiergeſchäft mit guter Pri— 
vatkundſchaft, Maſchinerie, Pferde und Wagen, bil— 
lig. 5013 S. Carpenter Str. 1daplw 

Zu verfaufen: Ein qutgehender Qutcherftore mit 
Pierd und Wagen, lange Xeaie. Zu erfragen 2410 
Wentivortd Ave, Saloon. 10apli 











gu vermicthen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Gents das Bott.) 
Zu vermiethen: 4-3immer:Zlats. $10. Offen. — 
572 und 574 Wells Str. 263, bw 
Yu vermiethen: Ein Store für Saloon. Zu erfra= 
gen: 8838 Elybourn Ave. mdi 


Zu vermiethen: Drei Zimmer für deutjche Familie 
$5 monatlid. 86 Wells Sır. ſmo 
— — — — — — — — — — 

Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dıiefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
130 Ohio, Ede 


Verlangt: Boarder: un) Roomers. » 
16aplıv 


Wells Str. 

Zu vermietben: Schötes Zimmer mit feparatem 
Eingang an ältere Joa, Mann auh für den Rent 
leichte Arbeit übernchmen. 937 Oakdale Ave, nahe 
Southport Ave. und Lincoln WUve. 

Zu_vermiethen: Billig, ein fchönes Wohnzimmer 
mit Bettzimmer, möblirt. 4 Gab Str., 3, Stod, 
hinten. mo 

Verlangt: Boarders, $3 bis $4 die Woche. 86 
Wels Str. jmo 





Zu miether und Board geiucdt. 
(Anzeigen unter Diefer Nubrit, 2 GCent3 das Wort.) 

Zu miethen oder kaufen gefuht: Gin Haus von 
8 Zimmern an gelegenver Straßenbahn. Offerten S 
4, Abendpoft. ſmo 

Zu miethen geſucht: 2 helle, verbundene Zimmer 
(eins Front), 2. Flur, an Chicago Ave. Offerten: 
8. 7, Abendpoft. 


Zu miethen geiuchs: Eine Heine Wohnung in der 
Nähe von 31. und State Str, zum Preije don 
8688. Adreſſe D. E. 194, Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Von einem reſpektablen Ehe: 
paar ohne Kinder, ein 5egimmer-Flat mit Bad, auf 
Nordfeite, zwijchen North Ave. und Wullerton Wpe., 
Oft. Offerten, mit Breisangabe erbeten unter: €. R. 
501 Kedzie Building. mDdi 


Zu mistben gefuht: Smei Zimmer für einen Arzt, 
an oder nahe DO. North Ave. Adrefie S 3, Abenppoft. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel 2c, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Chicago 


Zu verkaufen: Zwei billige Pierde. 91 €. 
Abe. l2aplıo 





Zu verfaufen: Ein qautes Ried, für einen Peddler, 
ſehr billig. 1141 Milwaukee Ave., Baſement. 

Zu verkaufen: Billig, Pierd, nur $20, guter Läus 
fer. 710 Belmont Ave. 

Zu verkaufen: Pferd und Buggy, $25. 
rabee Str. 5 

Zu verfaufen: Starkes Pferd. $15. 554 Larrabee 
Str. 
el a u En 

Muß verkaufen: Zwei Pferde, eine Mähre, mit 
Fohlen, Wagen und Sarneb, Gigentbümer todt. 1014 
N, Weitern Ave, nahe Milmaufer Ave. 


Zwei Pierde und ein Pony, Har⸗ 
Stadt. — 


557 Lar⸗ 


Muß vertaufen? x 
neß und Buggh, Soenthümer verläßt die 
1032 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Ried: $10; feine Arbeit dafür. — 
839 Hinman Str., hinten, oben. 

Gelegenheit: Feines Pferd und Buggy, paflend für 
Arzt oder Familie” Muß verkuufen; gebe Zeit zu 
bezahlen. 106 W. Adams Sir. mdi 


Verlangt: Ein guter Rattenfänger-Dumd, Preis 
fpielt feine Rolle; fommt um 10 Uhr morgen Bor: 
mittig. 1088 W. Late Str., im Suloon. 


Fu verkaufen: Eine neue Garrünge, jeher billig. 945 
Girard Str. moi 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jehs Zimmer für die Kälite 
de3 Preijes möbliren, als Euch irgend jonjtivo bes 
rechnet würde; oder wenn hr ein großes Haus aus: 
ftarten wollt, werde ih Gud jo behandeln, vaß e3 
Gud leid thus wird, micht früher jchon zu mir ges 
foınmen zu jein. Jh babe Upright-Pianos und Ür: 
ein, die ich zu weniger, al3 zum halben Breije ver= 
aufen will. Schneider dies gefälligitt aus und geät 
nad 127 Wels EStr., nahe Ontario, oder 3710 ©. 
Etate Str. bw 


villig; Schöner Refrigerator 86; elegantes Parlor⸗ 
Set 820; feines eichenes Folding-Sett; prächtige 
Brüſſelet Teppiche. 106 W. Adams Str. mdi 


Zu verfaufen: Wegen Ortsveränderung follen ver 
ichiedene Möbel umd Haushauungs-Gegenſtände ver— 
fauit werden, billig. 106 Frankiort Str., unten. fimo 
— 
Kauf: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtik 2 Cents das Work.) 


Baryain: Counter $, Schaufaften $5, jhöner Pool: 
tiſch. 100 W. Adams Str. md; 





Zu verfaufen: Alle Sorten Shomwcajes. Reparatu: 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nape Wells Str., 
Herwig. Tap—2ljn 


82,99 für eine Tonne befte weide 
— ins Haus geliefert. Ehrliches 


Bewi antirt. Adreſſite: 
ee The Union Fuel Company, 
19m;2m, mm 508 


W. 12. Str. 

äbmaichinen: Singer, Wheeler & Wilfon, Dome: 
nic Elondarh, Mpite, Willoor & Gifis, New Home, 
Groion, $5 bis $25: garantirt volltontmen und fonts 
plet Zimmer 37, Owens Electric Bidg., State und 
ı ntags von 9.30 bis 12.30. bio 
Alte und neue Salson:, Store- und Office⸗ Ein⸗ 
— Woel⸗EaſesSdchautaſten. Ladentiſche, 
Ehelving und Grocery-Bins, Eis ſchränke. — €. 
North Ave. Union Store wirture ©. Dasli 
taufen gute,neue „High Arın“-Näymafhine mit 
aan: fünf nee 2 Milfen 5 
Ne Home $25, Singer 310, dritt SR e 
Ffdridge 815, White $15. Domeitic Office, 216 5 


Salfted Str... Abends offen. 

Anterridht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
er - 
terricht im Englijchen für Damen und Herren, 
6 — ** wöchentlich, $2 per Rovat, Ju⸗ > 
fiihrung, Topewrittng u. 1. I. Befte ! ter, A 
Selaflen. _Tags_und Abend? ganzen — a 
fens Bufineb College, 467 Milwaufee Une, Kde — ⸗ 

cago Uve. Beginnt jedt. 


| 
| 
| 


\ 


& 
Kar 


Srundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Stadtlotten $ bis $0 die Lot. 


Die -„Solumbia Improvement Co.“ befikt 3 
Ader des jkhönften Kandes in * 
hat an def. Kreuzung der Chicago & Nortpweitern: 
Eiſenbahn und des Fall River die neue Stadt Co 
Iumbia gegründer, mm die Stadt jchnell anizubanen 
und Dadurch «den Werth des umliegenden Nandes zu 
er h 

Baustellen nahe dem Depot für $5, $01 5 
voller Wurraniy Deed und a = *3 
Regierung. 

Keine Steuern bis 1805. Eine Erfurfion nah Go: 
Jumbia und zurüd für alle Lotfäufer. Yeute, welche 
Land faufen wollen, fünnen jeden Tag von unjerer 
Dffice aus hinfahren. Eprecht jofort vor, damit Abr 
bieje Lotten zu eriten Preiien erhaltet, 8 ? 
jchnell fteigeg, werden. Hutes, an die Stadt anito- 
Bendes Yarmland zum Berfauf $7.50 per Ader, bei 
$2 Anzahlung per Ader; Heft fan in 2, 3 und 5 
Jahren abbezaplt werden. Geöffnet tänii 
bi 5 Uhr, Donnerftags und Sanftags Abends bis 9 
Uhr. ESpredt vor oder jpreibt wegen fojtenfreier Sur: 
ten und Pläne. i 

AU. B Adams & En. 2lmz,Im,mfm 

163 Randolph Str., Zimmer 2. Main Floor. 


‚Outes, billiges yarmland. 

Hie Wisconfin Valley Land Company von Waufan, 
Marathon County, Wiscomfin, bietet 65,000 Ader gu: 
t:5, mit hartem Holz bewachſenes Farmland zu lang— 
Jahriger Zahlungsfrijten, zum Werfauf von $ und $3 
per Ader au. Sie haben ihre Agenten fürsein paar 
Wohen nad Chicago geibidt, um denen, die es 
mwünjchen, fih ein eigenes Deim zu eriwerben und ihr 
eigener Herr zu werden, Gelegenheit zu geben. Dies 
ft eine jehr gute Gelegenheig fir Arbeitiame Fami— 
| Tien, weil die Beichäftigungen in der Stadt gegenz 
wärtig nicht jeher gut find. — Um nähere Auskunft 
und freie Yandfarten :addreffirt oder befler geht _und 
feht die Agenten perfünlihd und beipredht die Sadye 
mündlich mit Ihnen. — Office im 2. Stod im Lo— 
fale des Herren Seney Miller, 846 Lincoln Ape., Chi: 
cago. — Dffice orfen von ? bis 5 dachmittags 
und von 7 bis 9 Uhr Abends. — Referenz: Wegen 

chfeit und Wohlitandes_ der Company beiragt 
ate Bank of Chicago. Gaplın 


: Ein kleines Haus auf Lerfe Ground 
der Stadt, mit großer Wagenremite 
B-yuhrivert und Arbeit für ein gu= 
2:38 33, Abendpoit. jmo 

ridhaus mit Bajement 
jowie 2 2otten. 24 
ben Blod von 12. Str. und 

Nahzırragen im 2, Flat. imo 


und mo 
Utica © ei 
Douglas Bart. 
„u verle fen: Zwei Farmen, gelegen in German 
Ton, Wise, billig, oder gegen Chicago Grundei— 
genthum zu vertaujchen. Apr. 8. 0, Abendpoit. 
10a plw 





Zu verkaufen: Aus erſter Hand, ein 2itötiges Haus 
mit Lot und S ignet für irgend ein Ge— 
ſchäft. 942 Clybourn Ave. 16aplw 





Zu verkaufen oder vertaujhen: Schöne Ed-Lot, 
Groß Wurf, us und Lot. Nordweſteite. Of— 


ferten S 6,2 mdt 


ige Familien für eine Kolonie 
Sehr günftige Br= 
mmi 


Verlangt: Noch e 
in fruchtbarer, geſunder Gegend. 
dingungen. S7 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: Farm in Dadota, 81000; 50 Acker 
aufgebrochen, 12 Acker mit Bäumen bepflanzt, gutes 
and viel Wafler (Quelle): wiirde auch gegen E:gsn: 
thum im Geſchäftsthe auſchen. An— 
zufragen Nr. 14 M. A. Konitzer. —do 


3u verfauien: 887 \ 
pelte WYront, mit 8} nahe 
Garfield Park ud % tation., Kedzie Ave., 
83000 Baargeld. Lotten allein 54000 werth. 


Bırı, 


Gein 


| (Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Doujehpold Loan Ajjociatiom, 
(inforporitt), 
85 Dearborn Str., Zimmer 304. ' 
534 Sincolu Ave, Zimmer 1, Lale View, 


Geld auf Möbel. 


Oeffentlichkeit oder Verzö— 
allen Geſellſchaften in den 
e Kapital beſien, ſo können 
wir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unſere Geſellſchaft 
ift organifirt und macht Gejchäfte nach dem Baugejeils 
ihajtsplane, Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatliche Nüd ga nach Bequemlichkeit. Spreht 


Reine Megmahne, 
gerung. Da wir 
Ver. Staaten das 9 


feine 





uns, bevor hr eine Anleihe wacht. Bringt Eure 
Möbel-Quittungen mit Euch. 


Es wird deutſch geſprochen. 
Soufebo!ld Loan Affociatiom, 
85 Tearborn Str., Zimmer 304. E 
534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Xate View. 
Segründer 1854. bio 


Wenn Ihr Geld zu 
auf Möbel, Pianos, 
Kutiden uj.mw, jpred 
fice de $gidelity Mo 


Geld geliehen in Beträgen von $25 bis $10,0000,3u 
den niedrigiten Naten. PBronipte VBedienung.ohne Dei: 
fentlichkeit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigens 
thum in Eurem Befig verbieibt. 


Fidelity Mortgage Soon 6. 
Ancorporirk, 


4 Wafhingtom Str, erfter Flur, 
zwiihen Glart und Dearborn, 


oder: 351 63. Straße, Engeleiwood. 


oder: 9215 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 
Blod, Süd:Chicago. l4apoıo 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleiben 
von 20 bis $100 unjere Spezialität. 3 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn Wir 
die Anleihe machen, jonarrn lafien diejeiben in Ihrem 
Berk. 
Wir haben das 
größte deutihe Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, fommt zu uns, wenn 
Khr Geld dorgen wollt. hr werdet es zu Eurem 
Vortheil finden, bei mir vorzufprecdhen, ehe Ihr ans 
derweitig bingeht. Die fiherjte und zuderläffigite Bes 
bandlung zugeſichert. 
——— L. B. French, 
19mli 18 La Salle Sır., Zimmer 1. 


Welt Chicago Loan Company — 
Warum nad der Siüpdjeire geben, wenn Sie Geld 
in Zinumer 201, 15-187 W. Madijon Str., R.:W.: 
Ede Haljted Srr., ebenjo billig und auf gleich leichte 
Veringungen erhalten fönnen? DieWeit&hicago Loan 


ı Company borgt Ihnen irgend eine Summe, die Sie 


wiünjchen, qroß oder flein, auf Qausbaltaugs= Möbel, 


| Bianos, Pferde, Wagen,Carriages, Lanerhausjcheine, 


| Wuaren, oder irgend 


eine andere Sicherheit. Weit 
Chicago Loan Company, Zimmer 201, 185—187 


Madijon Stri, N.-W.-Ecke Halſted Str. 


GE. Weils 
Deutſches Pfand- und Leih-Geſchäft, 
Nr. 4 S. Halited Str. 
Das reelfte Gejchäft der _Weftjeite, Gelder auf Uhs 
ven, Juwelen und andere Werthjacdhen zu leihen. 
. 26n3,3m 


Borgt Geld 
confidentiel von der U. 9. Baldwin Joan 
Go., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


Dffies: Merhbants Building, 
Eingang 153 Wajbington Str. Hin} 
Zu verleihen: 250,000 Dollars auf&rundeigenthum. 
5 Prozent Sinjen. 8. Smith, 90 La Salle Str., 
immer 43, j . 3ap, ſmodo, Im 
Zu verleihen: Geld, auf Grundeigenthum zu den 
niedrigiten Zinjen._ DB. G. EStoughton & Co., 70 
und. 72 La Salle Str. l4aplw 
Zu leihen geſucht: 81000, erſte Hypothel, zu 6 Pros 
zant. PB. DO. 73, Abendpoft. 
Zu verleihen: Geld auf verbeffertes Grundeigenthum 
von 8600 bis $1200, zu mäßigen Zinfen. Offerten: 
58, Abendpoit. iriamo 


—— — — ñ ñ— — — — — 
Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Zu verkaufen: Elegantes Uprigbt-Piano, fehr bil- 
lig, muß verfaufen. 1063 Deilmrufee Ave., 3. Slur. 
Verfönliches. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Wiener Damenjhneider- Atademie, 
Directrice: Mme. Olga Goldzier. 

Schuie für Kleidermahen, Echnittzeichnen und Zus 
fhneiden.  Grimdficher Unterricht in allen Zweigen 
der Damenichneiderei nach dem anerfannt ausgezeich- 
neten Wiener Spitem. 

Der Eintritt in die Schule 

eit Rattfinden, und 

u 
e ei 


nterrihts füönnm die ‘ 
igenen Kleideranfertigen. 
Der Unterricht wird im deuticher, 
franzöfiicher Sprache gegeben. : 
Edenfall3 merden Damenfleider auf Peftellung in 
eleganter Weife und zu mäßigen Preifen angefertigt. 
Chnittzeichnen wird mit Silie des „Wiener Zus 
fhneide-Apparates“ gelehrt, Ddefien vorzüglihe Ver— 
wendbarfeit Durch Krtdeilung von Auszrihnuungen 
und Medaillen auf den- verjchiedeniten europäiichen 
Ausjtellungen gewirdigt wurde. — 
Diejer Apparat mit einem Buche, welches die voll» 
ftändige Auleitung zum Gebraude desjelben enthält, 
wird au nad auswärts perjandt. ten 
Unjere Drudicrift: „Die Lunf, Sid au 
leiden“, 


der; 
des 
ihr 


2 wird. in unjerer Dffice Sojtenfrei aus- 
gefolgt oder per Poft zugejandt. 


Wiener Damenjhneider-Alademie, 
163 State Str., Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. YImzbiw 


Löhne, Noten, Board, Saloons, Grocery:, Rents 
Bills und jchlechte Schulden allen Art jofort Bols 
-lettirt. ‚ Conftabl:r immer an Sand, die Arbeit zu 
thun. 76 und 78 Wirth Aoe,, Zimmer 8 Difen 
Sonntags bis 11 Ude Vormittags. Shneidet Dies 
aus, Iimzim 


Ss Bürger tommen Sie zu dem Garouffolmann 


Trämel, 


Haatarbeiten werden billig angefertigt. 
Alblamd -Ave., nahe Milwaukee Ave. 


h G. Ehühter, Gafeimining, Wbitewajhing, Wafter- 
ing. 208 „Blue Ysland We. 2lmzim 


Blůjch⸗Clogls werden gereinigt, geiteamt, 
und modernifirtt. 212 S. Halited Str. 


_Wle Arten Haararbeiten fertigt R.Cramer, Damen: 
driejeur nnd Perrüdenuracher. 384 North Une. 19jalj 


Arbeitslohn wird prompt und gratis colleftirt. 212 
Milwaufee Uve. Diien Sonntags Aocli 





576 R. 


defüttert 
16jebio 


engliiger ober | 





Verkaufsfleffen der Abendpo 


Nord ſeite. 


R. A. Beder, 2R Burling Str. 
Frau Roja Basler, 21] Center Str, 
Carl Lippmann, 186 Center Str. 
SHenty Deinemann, 249 Tenter Str, 
M. Hermann, 161 R. Clark Str. 
Frau Annie Lindemann, 42] N. 
I. 9. Gerber, STR. Clark Str, 
©. Becher, 504 N. Clart Str, 
J. P. Send, 87 N. Elart Str, 
Louis Voß, 76 Clybourn Ave. 
G. C. Putmann, 249 Clybourn Ava. 
Joe Weik, 323 Elybourn Ave, 
9. Grube, 372 Elybourn Uve. 
Sohn Dobler, 403 Clobourn Apde. 
Yanders Newsitore, 757 Elybourn Ave, 
&. Kidd, 197 E. Divifion Str. 
Grau K. Milligan, 25 &. Divifion Ste, 
. 3. Renner, 256 €. Divifion Str, 
. W. Tidlund, 82 €. Divifion Ste, 
. Anderfon, 317 E. Divifion Str, 
. €. Nelion, 34 €. Divifion Str, 
. B. Daigger, 345 €. Divifion Str. 
Robert E. Burke, 39 E. Divifion Str, 
C. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede NR. Barl U 
Sojeph Thul, 785 N. Halited Str, 
Robert Drege, 149 Illinois Str, 
Weber, 195 Zarrabee Str. 
464 Yarrabee Str. 
aag, 491 Larrabee Str, 
arrabee Str. 
trabee Str. 


MEI MEINNM 


on, 301 RN. Marfet Ete, 
‚ 315 NR. Market Ste, 


. 9 M r 
H. M. Vornow, 137 
Frau Ferian, 90 We 
John Beck, 141 W 
E. Wocking, 190 Wells Str. 
Frau Janſon, 276 Wells St 
W. U. Buibnell, 280 We 
B M. Eurrie, 306 Wells 
Gran Gieje, 344 Wells Str, 
8. Hiller, 369 Wells Str, 
9. Haller, 33 Wells Str. 
8. Sculteis, 595 Wells Str, 
S. Turnbull. 545 Mells Str, 
63. Sweet, 77 Wells Str 


ordweifeite. 
E. U. Reterfon, 402 N. Aſhland Ave. 


d- Dede, 412 N. Aſhland Ave. 

L. Yannefield, 422 N. Nibland Ave, 

< M. Lewiton, 7 Augufta Str. 

Frau . T. Albert, 39 W. Chicago Ang 
P. Sonneberg, 348 MW. Chicago Ave. 

A. Trifelt, 376 W. Chicago Ade. 

Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

&. 3. Ditiverner, 44 W. Divifion Ste, 
I. Levd, 116 W. Divifion Str. 

P. €. Hedegard, 278 .W. Divifion Ste 
S. Luedtke, 34 W, Divifion Str. 

J. Maijon, 58 W Diviſion Str, 
Sojepd Miller, 722 WR. Divifion Str, 
M. 6. Chriftenien, U W. Indiana Ste, 
GN. P. Netion, 35 W. Indiana Str, 
Sohn Kiffad, 31 W. Indiana Str, 
Victor Lundquift, 47 W, Indiana Ste 
F. C. Brower, 455 W. Indiana Str. 

P. Anderjon, 69 W. Andiana Str, 
Henry Steinobrt & Sohn, 148 Milwaulee Une, 
PB. %. Heinrichs, 165 Milmaufee Ave, 
Eophus Jenfen, 242 Milwaufee Ave, 
James Culten, 309 Dlilwaufee Ude. 
MR. Adermann, 364 Milivanice Ave, 
Severinghaus & Beilfuh, 443 Milwaulee Une 
Phil. S. Levy, 499 Vtiiwaulee Une, 

5. Ellis, 521 Milwwaufee Ave. 

M. Limber, 893 Milwaufee Ave, 

9. Kemper, 1019 Nilwaunfee Ape. 

Emilia Strude, 1050 Milwaufee Ann. 

U. Jvahim, 1151 Mihvaufee Ave. 

Frau 2. Andre, 1184 Milwaukee Ave. 

H. Jakobs, 1563 Milwaukee Ave. 

M. Donald, 1684 Milwaukee Avbe. 

P. Can, 30 Noble Str. 

E. Schaper, 765 W. North Ave, 

€. Hanjon, 759 W. North Ave. 

Thomas Gillespie, 28 Sangamon Ste, 
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‚ beimtaın — denn der alte Mann hätte | 


Ih Und wieder blieb fie die Antmorf | — — Seht euch nach ander— 
weitiger Arbeit um. Wer heute über , 
gefunden, | Deportirten 


— 


&in 


| ee 


fängniß geftedt werben. Eimen folchen | 


Jenie der Chat. 


Von Eruſt Remin. 


(Fortſetzung.) 


duldig. 
Aber nein! Und die Antwort, 
e gab, ſchnitt ihm das Herz 


die 
ent⸗ 


wei. Ihr Geſicht klärte ſich plötzlich 


uf, ihre Augen begannen zu ftrahlen 


‚— fie hörte nur die Zuftfimmung zu 


ihrer Wahl aus feinen Worten der 
Verzweiflung heraus. — _ _ 

„Bapa -— ich darf?“ rief fie, rajch 
und freudig auf ihn zutretend. 

Das war zupiel für ihn. 

Er redte mit grimmiger Geberde 
ftumm vor Zorn die Fauft gegen fie 
auf, daß fie betreten zurücdmwic. 

„Halt mich nicht für verrüdt!” brach 


| 


| 
| 


Arbeitsherrn follt ihr, ehrliche Arbei- 
ter, nicht haben. Der Betrieb. ift 
Ende. &3 ift Yeierabend. Yhr feid alle 
gekündigt. Euer Lohn für vie abgelau- 


iene Mebeitstwodie und. auf. ſechs fer⸗ Guayana (Sayenne)“ veröffentlicht,ent- 


| nehmen mir folgenden intereſſanten Ab— 


nere barüber hinaus werde ich euch jo- 


ſechs Wochen noh feine 
fomme wieder zu mir — ich mwill ihn 


ihr mid) für einen ehrlichen Mann hiel- 


| e3 euch gut gehen. Wir haben zuſam— 


würde über furz oder lang doch nie- 
mand mehr von mir Waare beziehen 


ı mögen. Darum höre ich lieber ohne wei⸗ 
tere Kränkungen ſelbſt auf. Noch ein— 


mal, Jungens, laßt's euch gut gehen! 


er aus, als er ihre Furcht und ihre Be- 


fremdung ſah. „Ich bin bloß ein Spitz— 
bube — Dein Vater iſt bloß ein Dieb! 
Mädchen, Tochter eines Diebes, kein 
braver Mann kann und wird Dich je 
heirathen! Und wer es doch thut, 
ein Lump und ein Spekulant!“ 

„Das iſt er nicht! Das iſt Leonhard 
Breying nicht!“ Mit hartem, kreideblei⸗ 
chem Geſicht ſtand ſie da und hob die 
Rechte, wie zur Betheuerung. „Er iſt 
der einzige, der an Dich glaubt, Dich 
liebt und ehrt, wie ich!“ 

„Glaube das, wer mag!“ gab der 
Vater haſtig zurück, „ich tenne die Men— 
ſchen! Dich kann er mit honigſüße 
Worten bethören, mich nicht. Meinen 
Geldbeutel will er heirathen, den liebt 
er! Verflucht ſei der Tag, an dem er 
zuerſt über meine Schwelle kam. Wähle, 
Mäbdchen, wähle zwiſchen ihm und 
mir!“ 

Es war völlig unſinnig, daß er ſie 
vor dieſe Wahl ſtellte. Aber ſeine Er— 
regung riß ihn fort. Er hatte längſt 


im Wirbel der legten Ereigniffe Ge- | 


rechtigteit und Mäßigung vergeſſen, 
fühlte nur das Unrecht, das man ihm 
anthat. 

„Ich will meinen Vater behalten,“ 


rief ſie und brach in heftiges Schluch- 


Werkfüh 


Friedländer,“ er wandte ſich zu dem 


r27 
ii, pm 


zahle fie aus, wie ich e& eben beftimmt 


' babe. Es ift in Ordnung — ich hab’ 


iſt 


es ſelbſt nachgezählt! Adieu!“ 


Damit wendete er ſich raſch ab und 


lief hinaus. Er wollte nicht ſehen laſ— 


ſen, daß er die Thränen in den Augen 
hatte. F 
Als nachher der Werkmeiſter zu ihm 


kam, um ihm den Dank der Arbeiter 


zu ſagen — gern hätten ſie noch einzeln 


von ihrem alten Herrn Abſchied genom-⸗ 


men — da ſtellte ihm Heinrich Graaf 
frei, ſich von den vorhandenen Maſchi— 


nen, Arbeitsmitteln und Rohmateria- 


lien ſo viel zu nehmen, als genügte, 
um einen ſelbſtſtändigen kleinen Be— 
trieb zu beginnen. Und obenein gab 


in ſeinem Dienſt geſtanden, eine 
Summe, die ihm helfen ſollte, ſich zu 
etabliren. Mit vielem Dank und in 


— 


ehrlicher Rührung ging der ſo ſorglich 


Belohnte davon. 


„Alle dieſe werden nicht ſchlecht von 
mir denken,“ ſagte ſich Graaf, „ſo 


lange wenigſtens, wie das Geld reicht. 


Aber für unklug werden ſie mich hal— 


RR — 


zen aus, „und will meinen Verlobten | 


behalten!“ 


„Schön,“ jagte er plöblih falt, ader | 


mit zufammengebiffenen Zähnen. 
„Schön, Du haft Dich entfchieder. Du 
wilft ihn behalten. Nun, fo behalte 
ihn! Sei glüdlih mit ihm! Aber geh 
mir aus den Augen. Ih mill Di) 
nicht mehr fehen. Geh zum Onfel. Lap 
mic und mein Unglüd allein. Wer 
nicht für mich ijt, wer in dem Elend, 
da8 uns getroffen hat, das Herz bat, 
fich zu veriieben und verloben, gehört 
nicht mehr zu und. Du padit auf der 
Stelle Deine Sahen — verläffeit auf 
der Stelle mein Haus! ch habe feine 
Tochter mehr. See Di) hin, jchreib 
Deinem Ontel! Da haft Du Dich ja 
immer mohler aefühlt, al3 unter mei- 
nem Dad. So geh für immer dabin. 


ru 


bad: 
E3 duntelte chen beinahe. 
Über er hatte fein Merk noch nicht 


; vollendet. 


Er nahın Stod und Hut und ging 
in feine Yadengejchäfte, deren er drei 
in verſchiedenen Theilen der Innen— 
ſtadt unterhielt, eins am Werder'ſchen 


Markte, eins in der großen Friedrich- 


ſtraße, eins in der Königſtraße unweit 
der Kolonnaden. 

Dieſe Geſchäfte wurden von alten 
„Mamſellen“ geleitet, denen Graaf die 
Waaren lieferte, mit denen er allwö— 
chentlich abrechnete und die auch von 
ſeinem Hauſe aus beköſtigt wurden — 
eine Einrichtung noch ganz aus der 
vergangenen Zeit. Sonntags und an 
beſonderen Feſttagen mußten ſie an 
ſeinemTiſche ſpeiſen oder erhielten, na— 


mentlich im Sommer, wo er die dret al— 
ten Mädchen gern in's Grüne nach) dem 


Ich werde es ja nicht mehr lange ma-⸗ 
chen, dann biſt Du ein unabhängiges, 


reiches Mädchen und haſt Dein Thun 
und Laſſen.“ 

Da lag Annie mit einem Male zu 
ſeinen Füßen, hob die bittenden Hände 


und das thränenüberſtrömte Geſicht zu 


ihm auf. 


„Fort!“ knirſchte er und ſtieß mit 


beiden gehobenen Fäuſten nach ihr, die 


dünnen alten Lippen von den gelben 
Zähnen ziehend — und ſcheu ſprang 
ſie auf, floh vor ihm zurück bis an ihr 


Bett, an dem ſie in die Knie brach, in 
das ſie ihr naſſes Geſicht wühlte, 
ſchluchzend und zitternd am ganzen 
Körper. 

Einen Augenblick ſchaute er 
höhniſcher Grimaſſe auf das knieende 
Mädchen — 


Grunewald ſchickte, dafür eine Extra-⸗ Fr m Deg 
| zu Rußland-Sibirien fcheinen Frauen 


bergütigung. 


Wie erftaunt war Fräulein Julie in 


der „zriedrichitraße, eine Angehörige 
der franzöftfchen Kolonie, in der Fami- 
lie „Silly” genannt, al® heute Abend 
der Herr bei thr eintrat, ein eigen- 
thümlich veritörtes Geficht zeigte und 
fie fragte, ob fie das Gejchaft kaufen 
wolle. 

„Herr Oraaf, dazu reichen meine 
Mittel nicht!“ 

„it: Heuchlerin,” das war unge- 
fähr der Ion gemüthlicher Grobheit, 
in dem Graaf mit den Mamfellen ver- 
fehrte, „ich weiß befler, mas Gie Sid 


‚ bei mir erfpart haben, als Sie felber, 


mit | 


denn feiner hat es Xhnen je angeleat, 


| als id. Sie haben jet etwa ſechszehn— 


dann lief er au3 dem | 


Zimmer, die Thür mild hinter fich zus | 
Jilly. „So viel iſt es ja nicht. Nad) 


werfend. 
Ach, 


ſo lanoe hatte er geſchwiegen, 


hatte ſeinen Grimm und ſeinen Gram | 
in fih gefreffen, die Lippen zufammen- | 


gebiffen, nur bie und da ein Wort über 
fie gehen laffen — jebt war e3 endlich 
dazu gefommen, er mußte nicht mie, 
daß er fih einmal Luft machte, alle 


Verzweiflung, allen Zorn ausfchüttete | 


— e3 war am unrechten Orte gefchehen, 
er hatte e8 alles über jein Kind aus 
geiehüttet — Tah nun mie vernichtet in 
feinem Rohrituhl an feinem alten Bult 
— ücdzte ftumm, daß er den lebten 
Menfchen von fih geitoßen, den er 
außer Johannes noch befaß — preßte 
die Faufte auf feinen Mund, wantte 
mit dem Dberförper nach‘ vorn und 


hinten und fühlte in greulicher, herz» | ganz t 
' Ste willen, |illy, daß die italientiche 


zerreißender Freude, daß nur noch eine 
Brüde ihn mit der Menfchheit ver- 
band — fein Sohn. Und e3 drüdte ihn 


jaft in der Erregung des Augenblids, | „Achtun | 
Jungfer ſchlug in freudigem Schreck 
die Hände über dem Kopf zuſammen. 


daß er dieſe noch nicht abgebrochen. 
Johannes war nicht zu Haus, hatte 

nichts von der Szene erlebt; und es 

war ein Glück, daß er nicht jetzt gerade 


nicht gemußt, was er thäte, wäre der 
Jüngling ihm nunmehr unter die Au— 
gen getreten. 

Als er eine Zeitlang ſo geſeſſen, zog 
er feine Schlüffel i che. 


Gefretärd, verfuchte im Kopfe auszu- 
rechnen, wie viel er zu feinem Vorhaben 
brauchte, brachte es aber ohne Feder 
und Papier nicht heraus, 

Als die Rehnung ftimmte und er 
das Fach wieder hatte in feine Feder 
Ipringen laffen, ging er hinüber in die 
Merfftätte und gebot Feierabend. 

Der Werfführer mußte die Arbeiter 
aus den drei Stodimwerfen des Seiten- 
flügel3, wo die Teilen und Zridelfägen 
tafpelten, die Fräsmalhinen gingen 
und das alte Durchftoßeifen no in 
Ihätigfeit war, zufammenrufen, und 
als die Leute alle um den Herrn her- 
umjtanden, hieß es, die Werkſtätte 
müffe gejhloffen werben. 

„Shr mwißt alle, was geichehen,“ 
ſagte Heinrich Graaf, „es ift mir feit 
heute morgen feine Ehre mehr, mich 
als preußifchen Staatsbürger zu be- 
trachten, ein arbeitendes, mitthätiges 
Glied diefes Gemeinwejens zu fein. 


2, 36 Icheide aus dem Geinerf. In kur- 


4 


zer Zeit werde ich wegen eines gemeinen 
Diebftahlö verurtheilt und in’s Ge- 


taufend Mark beifammen —“ 
„Du meine Güte!” rief Fräulein 


meiner Rechnung find es man fnappe 
Dreitaufend Thaler!” 
„Sen Sie fi! Ich weiß es beffer,“ 


' fuhr der Herr fie an. „ch werde En- 
ı gelhardt jagen laſſen, daß er Ihnen 


die Abrechnung ſchickt. Sie ſind beinahe 
dreiundvierzig Jahre bei mir. Ihren 
Lohn von all der Zeit haben Sie faſt 
immer ſparen können, denn was Sie 
gebrauchten, dafür hat meine Frau ge— 
ſorgt; und Eſſen und Trinken hatten 
Sie. Das iſt alles angelegt, mit Zins 
und Zinſeszins, den Sie alte Thörin 
natürlich zu berechnen vergeſſen; und 
mit dem, was Sie am Kursgewinn 


dazu haben, macht es ſoviel. Sie leſen 
wohl keine Zeitungen — thun auch 


ganz recht daran! — Sonſt würden 


Rente, die ich Ihnen vor Jahr und 


Tag mit 58 gekauft, 98 ſtehi.“ 


„Achtundneunzig?“ Und die alte 


„Da bat Sie Ihr Geld ‚beinahe ver 
Doppelt!“ 


„Ich hab’ wohl bisweilen im Kurs- 


ohl 


4 


zettel danach geſucht und geſehen, daß 


im ſtillen geſchimpft und gebangt über 
wenn die Sträflinge 
zurückkehren, ſpazieren, d. h. den Män— 
nern vorgeführt. Dieſe können ſich auf 


aus der Taſche, 
nahm Geld aus dem Geheimfach des 


es ſtieg — aber ſo viel!“ 
„Na, und im Anfang hat Sie genug 


die Anlage, die ich Ihr gemacht, was?“ 
meinte der Herr. „Nun können Sie ſich 


das Geſchäft kaufen“ — und er fiel 


| wieder in das modernere Sie zurüch — 
„da ich es doch einmal verkaufen will 
und Sie unter einem neuen Herrn Ihr 
Brot verlieren würden. 
Fremden 


einen 


Für 
toftet 


es 


| fend haben, „Firma, Kundichaft, Vor— 


| 


räthe und Ladeneinrichtuna. Sie zah- 
(en fünftıufend an, den Reſt in vier- 
teljährfichen Raten von einhundert- 
undfünfzig Marf an meinen Sohn ab 
oder verzimien ihn mit drei Prozent. 
So ift für Sie geforgt, bi8 Sie ’mal 
die Augen zu maden. Sie nehmen 
fih im Hinterhaufe Stube und Küche 
und ein junges Mäbhen, daß Sie für 
den Laden anlernen, Dann find Sie 
richt aller. Wird Shnen die Cache 
"mal zu jchwer, jo verlaufen Sie Ihr 
Geichäft und haben dann eima fünf- 
bundert Thaler Rente; damit fommen 
Sie aus. Ulfo, ich werde e8 alles, wie 
ich eben gejagt, ausfertigen laſſen — 
eder haben Sie eiwas einzuwenden, 
Jilly? 


zu ſchfiſtellers, deffen Briefe die „Köln. 


Zig.“ unter dem Titel „Am Maroni. 


men Tüchtiges geleiſtet, das wird euch rücberſetzt. 


lentho Empfehlung ſein. Aber es — 
allenthalben Empfehlung | : Inuß von Wein, Rum, Kaffee oder Tas 





da haft Du das Gel, | Ä 2 
dr ' nie den Boden der Kolonie verlajjen. 


| Die Regierung forgt in wirklich väter- 


des zukünftigen 
niſch⸗äquatorialen Auſtraliens erhoff— 
te. 
ı theils als 


Obſt Mango3, Bananen) 
' müfebau 


in der Erlaubniß zu heirathen; 


(Bortj, foigt.) | 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 16. April 1894. 


— — 


— — — 
In der frauzöſiſchen Straf⸗Kolonie. 


Den Mittheilungen eines Reife: 
Bei den Sträflingen in Franzöfijc;- 


„Die nach der GStraffolonie 
zerfallen in fünf Klaf- 
jeder 


Ichnitt: 


ien. Im Allgemeinen gehört 


i * Sträfli i nie betritt, 
dann meiter unterftüßen. hr habt alle Sträfling, wenn er die Kols 


jietS treu zu mir geftanden, jo lange | 


der fünften Klaffe an und fann dann 
in die höheren aufiteigen. Bei Verge- 


tet — ich danfe euch dafür und möge | ben wird ev wieder für eine Reihe von 


Jahren in die nächitniedere Klaffe zu> 
‘in der vierten und fünf- 
ten Klaffe ilt den Rücfverfehten der Öe- 


baf für immer unterfagt. Wu3 ven 


ı beiden höchiten Klaffen gehen die foge- 
| nannten „Gonceljionatres” hervor. Dies 


fe fönnen fie) gänzlid) frei bewegen, 
auch bevor fie ihre eigentlichen Straf— 


jahre abgedient haben, nur dürfen fie 


Sicher Weife für diefe Leute, in welchen 
fie einft 


Diejelden leben in St. Laurent 
Handwerker, Uhrmacher, 
Schneider, Haarfünjtler, Kneipwirthe 
u. dgl. — ein verbannter Photograph 
hatte fogar ein Atelier eingerichtet — 
die meilten derjelben aber werden von 
der Regierung als richtige Kolonilten, 
aljo al3 Landbauer in St. Louis und 
bei St. Laurent untergebradt. Sıe 
erhalten von der Regierung fojtenfrei 
ein Grundftüd von 200m Breite und 
100m Tiefe, man liefert ihnen Das 
Baumaterial für ein Heine Haus,man 
aibt ihnen Stedlinge und Samen,aud 


— 
— 
—2 


Ackerbau-Inſtrumente — dennoch kom— 


men die Leute nie vorwärts. Neben 
und Ge— 
(Maniok, Pfeffer, Radies— 
chen, Salat, auch Blumen) beſchäftigen 
ſich die Leute vorwiegend mit der Kul— 
tur von Zuckerrohr, welches ſie an die 
Fabrik in St. Maurice verkaufen. Das 
böſe Klima vereitelt aber die beſten Ab— 
ſichten und Unternehmen; den von den 
anderen Sträflingen wahrſcheinlich 
ſehr beneideten „Conceſſionaires“ geht 
es, da ſie über keine farbigen Hilfs— 
kräfte verfügen, durchgehends recht 
ſchlecht. 

Die größte Vergünſtigung, deren die 
„Conceſſionaires“ ſich erfreuen, beſteht 
ſie 
dürfen ſich aus den weiblichen, nach 
Guayhana verſchickten Scheuſälern ein 
Ehegeſpons ausſuchen. Die Frauen— 
frage hat den Behörden in Frankreich 
und Cayhenne viel Kopfzerbrechen ver— 
urſacht. Da man bei der Wahl von 
Guayana als Exil das Ziel im Auge 
hatte, dort nicht nur eine Deportations— 


ſtation, ſondern eine richtige Kolonie 


zu gründen, ſo mußte die Adminiſtra— 
tion auch für Mütter zukünftiger Ko— 
loniſten ſorgen. Ganz im Gegenſatz 


mit ihren Kindern ihren Gatten nie 
freiwillig in die Verbannung gefolgt 
zu ſein. Man entſchloß ſich alſo zu 
dem verzweifelten Mittel, jährlich eine 
Anzahl von Verbrecherinnen, die in 
Frankreich zu mehrjährigen Zuchthaus— 


ſtrafen verurtheilt waren, nach Cahen- 


ne zu expediren, wo man ihre Heirath 


mit den Sträflingen in jeder Weiſe er— 
leichterte. 
die ſich freiwillig für Cayenne meldeten, 
gewilfe Vergünftigungen, wie Verfürs | 
| von Napoleon I. getragenen 


Auch wurden den Weibern, 


zung ihrer Strafzeit oder beifere Ver- 
pflegung, zutheil. Dieſes 
herrſcht auch heute noch, beziehungs— 


weiſe wieder, da es inzwiſchen wie alle | 
 Mafregeln und Gefete in der Kolonie, 


mehrfach durch allerlei andere, noch un= 


die Kolonijations-Elemente | 
franzöjifch-amerilas | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— —— —— 
—— 


Fügt es das Schickſal, daß ſie Wittwe 
wird, ſo kann fie, je nachdem ſie ſich 
betragen hat, Beſitzerin des ihrem ver⸗ 
ſtorbenen Gatten angewieſenen Grund— 
ſtücks bleiben, oder aber ſie muß ohne 
Gnade unter die Zuchtrute der Schwe⸗ 
ſtern zurückkehren. Die Kinder ſolcher 
Sträflingspaare ſind vollkommen freie 
Bürger der Kolonie. Die Verwaltung 
ſorgt für deren Erziehung, Mädchen 
wie Knaben müſſen die Schulen der 
Schweſtern beſuchen, in welchen ſie auf 
Staatskoſten ernahrt, gekleidet und un— 
terrichtet, auf Wunſch ſogar unterge⸗ 
bracht werden ....“ 

Trotz der väterlichen Bemühungen 
der franzöſiſchen Regierung führten 
dieſe Heirathen bisher nicht zu dem ge— 
wünſchten Ergebniß, da die Sterblich— 
keit unter den Kindern eine geradezu 
furchtbare war. Unter den 418 bi 
zum Jahre 1882 abgeſchloſſenen Ehen 


·* 


zwiſchen Sträflingen blieben 215 kin— 


derlos; von den bedauernswerthen 403 


Sprößlingen, die das Licht in der Kolo— 


nie erblickten, ſtarben 


Hälfte im zarteſten Jugendalter. Den 





Syſtem 





praftifchere erfegt worden war. Schub- | 
weiſe werden dieſe Frauen, phHfilche | 


und moralifche Scheufäler, 
aber auch zumeilen bedauernsmerthe 
Ausnahmen, nad) dem Maroni 
fandt und dort der Obhut der fatholi- 
ihen Schiveftern vom Orden St. Jo— 
jeph de Eluny übergeben. Die Schme- 


itern laffen nicht mit fich jpaßen, fie | 
find heitere, einfache, etwas bierfchrö- | 


tige, energifche alte Sungfrauen, die 
den Typus der praftiichen franzöſiſchen 


Hausfrau, die gewohnt tt, ihr Szepter | 
zu führen und feinen Widerfpruch zu | 
aufs alänzendite vertreten. | 
diejer | 
'*rauen fein, die fich in diefem mörderi- | 


dulden, 


Eifern muß die Geſundheit 


ent= | 
| kaufe. Die Preife liefen nur zum 


darunter | 





chen Klima felbitlos der Arantenpflege | 


und der Erziekung ihrer Mitmenfchen 
widmen, siferi ihre Energie, um unter 


den weiblichen Sträflingen Zucht und ı 
Ordnung aufreht zu erhalien, eifern | 


| aber auch der Panzer, der ihre Herzen | 


und Sinne umfchließt, um inmitten | 


diefer Horde von Meaären, der 
ichaum der franzöliichen VBerbrecherin- 
nen, deren jtete Unterhaltung, wie fürz- 


| lich ein Reijerrder gut bemerkte, den äl- 
'teften Gendarmen errötben Trek, ihren 
ı Gleihmuth und ihr meralifches Gleich- 
| gereicht zu behalten. 


An gewiſſen Tagen werden dieſe 
Schönen paarweiſe geordnet, zur Zeit, 
von der Arbeit 


dieſem etwas ungewöhnlichen Wege 
eine Lebensgefährtin ausſuchen. Der 
betreffende, der ſeine Wahl getroffen 


hat, braucht nur dein Direktor die Mit- 
N dreißiataufend | 
| Mark. Sie follen ed mit z3wanziataus | 


theilung zu machen, daß er fich mit Nr. 
&, dritte Motte linf2, zu verehglichen 
wünfct. Nr. € wird zitirt, Wider: 
{pruch wird nie erhoben, und am näd)- 
ften Iage find, da Papiere nur der 
Zorm halber verlangt, aber beinahe mie 
vorgelegt werden, Nr. X (weiblich) und 
Nr. Y (männlich) ein glüdliches Paar 
— A perp6tuits! Auch die Damen 
dürfen dem Direfior ihre Herzendmwün- 
Iche offenbaren,denen man bereitwilligit 
Gehör leiht. So jhreibt der Hollän- 
der Verfchuurs „Ic habe nirgendivo 
in der Melt eine VBerjammlung von jo 
häßlichen Frauenzimmern gefehen. 
Dennoch erbaten ſechs von ihnen die Er⸗ 
laubniß, ſich mit gewiſſen „Conceſſio⸗ 
naites“ zu verheitathen, Die ihnen auch 
jofort eriheilt wurde.” 

Die „Braut“ erhält von der Bermal- 
tung eine Heine Ausftattung gefäentt. 


grK ! 
Ab⸗ 


——— — — ———— —— — — 


zweiten den ndianerhäuptling, jm hrit- 


| Reft von 141 jungen Koloniften jchil- 


dert Dr. Orgeas als Idioten, als Epi— 
feptifer, al3 paralitifch, mit etelhaften 
ererbten Krankheiten und allen Zeichen 
phufticher Entartung behaftet. 


Militäriihe Alterthümer. 


Im Hotel Drouot in Paris fand 
fürzlich der Verkauf einer Sammlung 
militärischer Ulterthümer aus derteu- 
zeit ftatt, die manches intereflantes 
Stüd enthielt. Da fanden fich verbli- 
chene und zerfegte Fahnen und Stande» 
arten jämmtlicher Staatsformen ber 
(eßten hundert Kahre und fremder 
Kriegsherren einträchtig vereint. Ne= 
ben der Fahne der Repolutiongarmee 
war bort das meife Banner zu jehen, 
bon dem mweiland Heinrich V., der leBte | 
Bourbon, nicht laffen wollte. Eine 
ganz mit der Hand geftidte Tricolore 
der Kämpfer der Juli-Rebolution lehn- 
te fich friedlich an eine Bataillonzfahne 
der Nationalgarde der Seine, die einft 
Napoleon III. den Barifer Heldenföh- 
nen überreichte, maffenhafte Uniformen 
waren zu jehen. Neben dem Parade- 
tleide eine3 Generals der Reftauration 
gewahrte man das Staatsgeivand ei- | 
nes Pairs von Frankreich. In der 
Nähe einer Sopramelte der fchmarzen 
Musfetiere, wie fie zu jener Zeit in 
großer Gala im föniglichen Schloffe | 
getragen wurde, famen ein Paar präch- 
tige Stiefel der alten Mustetiere Lud- 
wigs XIV. zum Borfchein. Schier 
unzählig war die Reihe der Kopfbebe- 
Afungen, der Helme und Tjehafos, der 
Iihapfas und Kalpafs, der ITrom- 
meln und Trompeten, der Säbel, De- 
gen, Gewehre und Piftolen verfchiede- 
ner Zeitalter, Moden und Rangjftufen. 
Manche jeltene Stüde waren zu jehen, 
darunter ein paar Ehrengemwehre, de- 
ren Infchrift berichtete, daß Napoleon 
I. als erfter Konful fie dem Bürger 
Rab, Korporal vom 95. Infanterie: | 
Regiment, und dem Unteroffizier 8, 
Morel vom 11. Hufaren-Regiment für | 
große Auszeichnung vor dem Feinde 
verehrt. Unfern von einem Ehrenſäbel, 
der auch einem einfachen Soldaten 
dureh den Soldatenfaifer verliehen 
murde, gewahrte man einen Marjchall= 
ftab, den einer von den Baladinen fei= | 
nes Neffen‘ getragen. Cine reichge | 
jtiefte Schabrade mit dem Namenszuge 
des weiland Königs Jerome von Weit- | 
falen, ein Stüd Uniform mit einem 
Groß⸗ 
bande der Ehrenlegion unter Glas und 
Rahmen, ein Paradeſchwert nach rö— 
miſchem Muſter, wie e8 einmal die &- | 
neräle derRepublif getragen, ein Leurh- | 
ter, der bei der GSalbung Karls X, 
Dienst gethan, und jonjt noch andere 
Merfwürdigteiten hatte der Befiter 
diefer Refte irbifchen Glanzes zufam- | 
mengebracht. Auch eine Reihe älterer | 
interejlanter Gefüge famen zum Ver: 


Theile recht ho. Ein Cuiraß und | 
Dffiziershelm der Carabiniers des 
eriten Kaijerreichs brachte 780 Fran- | 
fen, während die vorgenannten Ehren= | 
gemwehre nur zu 200 und 120 Franten | 
Käufer fanden. Zwei jchön verzierte | 
Geihüte auf Lafetten, gegoffen in | 
Douai im Jahre 1717, gingen zu 570 | 
Franfen ab. Kopfbededungen brac- | 
ten vielfach die beiten Preife, Ein 
Dragonerhelm der alten Kaijergarde 
ging auf 200, ein Mustethierhelm des 
ſchwarzen königlichen Hausregiments 
(1816) auf 230, ein Helm der Enigli- 
hen Hausgendarmerie aus demnjelben | 
Sabre und ein nfanterieoffizier- 

Tſchako des erſten Kaiſerreichs Heide 

auf 145; Ein Gewehr der Hunbert- | 
garden, die unter dem zimeiten Kaiſer⸗ 
reich den Palaſtdienſt verſahen, wurde 
mit dem Säbel zu 355 Franken be— 
zahlt. Das jchon erwähnte General: 

ichwert ‚der erjten Mepublit erziefte 

300, der Mearichallitab des zweiten | 


j 


Kaijerreich& aber mit dem KRäjtchen, | 


das einen Marjchallitab einez 
zöge des erften Kaiferreichs eingefhlof- 
jen, zufammen nur 52 Sreanfen. 
Sammler haben einmal ihre Grilfen. 


der Her- 


— Fehlgeſchoſſen. — Farmer: Wenn 
ich fo träge wäre wie Du, ginge ich Jie- 
ber in meine Scheune und hüngte mid; 
auf! — Tramp: Das würden Sie aber | 
bleiben Saffen, lieber Mann! __ r- 
mer: Warum, Du unfteter Bummer? 
— Tramp;: Wenn Sie ſo trage wären, 
iwie ich, hätten Gie überhaupt feine 
Scheune! 
— Lielfeitiger Künftler. — 
Gratulire zu Shrem großen 
Herr Kollege! Sie fpielen vie Doppel- 
tolle in dem pompöfen Drama „Der 
Held der Prairie”? — Roland: Dop- 
pelrole? Die Bezeichnung reicht nicht 
aus! Im erften Akte ſpiel ih den 
Fallenfteller, der ermordet ypiry, im 


Dliver: 
Erfolg, 


ten wen Boftagenten, im 
Medizinmann und im Item Den WR 
des ermordeten allenftellerz —9 
triumphirenden Detektive, Eine BloRe | 
Doppelrolle ift nur ein Kinderfpiel * 
gegen 


— 


| 
mehr al? | 
| 


* 


| 
n 8 


ERSTEN NS 


Castoria ist Dr. Samuel Pitcher’s Verordnung für Säuglingo 


und Kinder. Es enthält 


noch andere narkotische Bestandtheile. 


weder Opium noch Morphin, 
Es ist ein un- 


schädlicher Ersatz für Paregorica, Tropfen, ‘ Soothing 


Syrup” und Castor-Oel. 


Es schmeckt gut. 


Für seinen 


Werth bürgt die Thatsache, dass Millionen Mütter es seit 


dreissig Jahren anwenden. 


Castoria verhindert das Aus- 


werfen von saurem Speichel; heilt Diarrhe und Wind- 
Kolik. Castoria erleichtert die Beschwerden des Zah- 


nens, kurirt Verstopfung und Blähungen. 


Castori: 


befördert den Stoffwechsel, hält den Magen in Ordnung, 
regulirt den Stuhl und verleiht gesunden, natürlichen 
Schlaf. Castoria ist das Universalmittel für Kinder — 


der Mütter Freund. 


Castoria. 


“Castorla ist ein trefllichces Mittel für Kin- 
Mütter haben mir wiederholt von seiner 


der. 
guten Wirkung auf ihre Kinder erzählt.” 
DR.G. C. OsGOOD, 


Lowell, Mass. 


“Oastoria ist das beste Mittel für Kinder, 
dasich kenne. Hoffentlich wird bald dıo Zeit 
kommen, dass die Müt:er das wahre Wohl 
ihrer Kinder berücksichtigen und Castoria 
gebrauchen, wo sie sonst zu allerlei Quacksal- 
vereien griffen und ihren Lieblinseu Opium, 
und andere 
schädliche Mixtureu die Kehle hinabgossen 


Morphin, ‘Soothing xyrup’” 


uud so eia vorzeitiges Grab bereiteten,” 
Du, J. F, KINCHELOE, 


Conway, Ark, 


The Centaur Company, 77 


Kurz geſagl. 


— —e — — — 


Es hat ein plötzlicher Umſchlag 


in der Witterung ſtattgefunden. 


Das Quedfilber ift um zwans» 


sig Grad gefallen. Ein Ges | 


Ihäftsmann eilt nah Haufe. 


Er verfpürt Veihten Schütt: | 


telfroft. Den näditen Mor: 


gen hat er Fieberanfälle. | 
eine Frau fagt ihm, er habe | 
Er hat feine | 


ih erfältet. 
Zeit, die 


Warnung zu beherzigen. 


Nah einigen Tagen wird er 
von einem Reiz erzeugen: 
den. Suften geplagt. Eine 


Hektiſche Röthe 


zeigt ſich auf ſeinen Wangen 


und das ſchreckliche Be— 
wußtſein erwacht in ihm, 
daß er langſam ſtirbt au 


Auszehrung. 


Wenn er beim erſten Schuͤt⸗ 
telfroſt ſeine Zuflucht genom— 
men hätte zu dem nieverſa— 
genden Heilmittel für 
Huſften, Erkältungen und 


Castoria. 


“Castorla empfehle ich, weil es ein gutes 
Mittel für Kinder ist und besser alsalle an- 
deren, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, Dr. med. 
111 So. Oxford Str., Brooklyn, N. Y. 


“« Tnsere Aerzte in der Abtheilung für Kin- 
der wissen sich über die Erfahrungen mit Ca- 
storia in ihrer Privat-Praxis nicht luobend ge- 
nug auszudrücken; und obgleich wir, als 
Regel, nur ofücinale Mittel auwenden, gest®- 
hen wir doch bereitwillig zu, dass Castoria 
durch seinea Werth uns dahin gebracht hat, 
es zu schätzen.” 

UNITED HoSPITAL & DISPENSARY, 
Boston, Mass, 
ALLEN C. SMITH, Präs. 


Murray Str., New York City. 


Brivate, 


Chroniſche, 


Nervöſe 
Leiden, 


Keine Schmerzen! Nein Gas! 
Bir ziehen Zühne aus ohne Eimerzen und ohne Gab 


— 
Es wird deuntſch und frauzöſiſch geſprochen. 
Frau John Reshoit, 2% Auguita Str. ſaat: „Ad 
fie mir 14 Zähne rı den Bolton Dental Varl 
gichen. Sabrelang fürdhtete ih mid vor der C 
und bezeune jebt, dak dı3 Ausziehen völlig fchmer 
war.” — Herr 6 8, Curtis. Großdals, JU ſaat: 


| kei mir 32 Ränme ausziehen ım den Boſtor 


| 
I 


| 
| 


| Gotd:lined 


| 
| 








— 
fowie alle Saut:, Blut: und Geſchlechtskrank⸗ 


heiten und die jplimmen folgen jugendlicher Auss 
Ihweiiungen, Nervenfihwäce, verlorene Mans 
neofrast undalle Frauenfranktheiten werden ers 
| To:greich don den lang etabiirten deutichen Aerzteı bed 
Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
| ransie für immer furirt. 
ff sfr in den meilten Fällen angewandt 
Elekfrizifüt muß, werden, um eine völlige Kur zu 
erzieien. Wir haben die größte eleftriiche Batterie dies 
ſes Landes. 
Consultationen frei. 
bandel.— epredhftunden: Von 9 Uhr Wlorgeus biß 7 
| Uhr Abends: Sonntags von 1O bis 12. Adreſſe 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str., Chicago, Il. 


MEDICAL 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutide Spes | 

| —— und betrachten es als ihre Ehre, ihre leidenden 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 

zu heilen. Sie heilen gründlich, unter Garantie, 

alle geheimen Krankhetten der Männer Frauen- 

leiden und Renſtruationsſtörungen ohne 

| Operation, alte ofiene Gefhtwüre und Wunden, 

Knochenfraß 2c., Küdgrat:Berframmungen, | 

| Höder, Brüde und verwadiene Glieder. | 
Behandlung, incl. Dledizuten, nur 


drei Dollars 
| den Monat. — Schneidet diejey aus. 





‚WwoaLp’s 


— Stun— 


Wenn Ihre Zähne nachaeiehen mwers 
dert milijen, jpvechenm Ste zuerit bei 
| Drs. Goodman & Lauer, 
| Sahrärzte, vor. — Zange etablirt und 
| durdaus zuverläng. Bere u. biltigite Kühne in &htcus | 
| go. Scähwmerziojes Füllen u. Anszıet ei zu halbem Preife. 
Ofnee: Dr. Goodman & Lauer, 155 ®. 


| Madijon Str. Ymzsım | 
FR Sahuarzt. 824 Milwaukee Ave., 

i nahe Divifion Str. — zyeıne Zähne 8 | 
| amd aufwärts. Zähne fchmerzlos gezogen. Zähne ohıe 
ı Platten. Gold- und Silberfüllung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt —Sonutags offen. 1501j 


Dr. SCHROEDER. 


Anerfanıt der bejte. zuverläjfigfte 


Unier Behandinngspreis iit jehr billig.— | 
Auswärtige werden brieflich bes | 


leiden, werden durh Elektrizität geheilt. R 


' Oflen Sonntags von 9—4. 


| 
| 
| 


> State Str., ohne irgend weld: Sch 
zu veripitren. Sie Waihemı wird an dem Balı 
dorgenommen, wodurch die Operation dDurhaus ich:ner 
108 wird.“ n gbw 
Kunſtliche Zähne als natürliche ausſehend, ein⸗ 
eiegt und garantiren wir tadellojes Paſſen. 
ET WETTER — 
Set 
Sold-Filling 


Parlors, 140 


8 
aan aa ana ee 
Edhmerslofres Austiehen..............20 GtB. 
FE” Aeme Koten für da3 Auszıeben tvenn Zähne 
beite'it werten. Keine Studenten beschzsftigt. Alle 
künſ Zähne werden von Zahnürzten mit zwan⸗ 
Sriabrung angefertigt, 


zigrã 


BOSTONDENTALPARLORS. 


Zwei ganze Stockwerle. —4 Damen zur Bedienung. 
145 STATE STR. 
Abends bis 10 Uhr. 


ſſ 


MEDICAL 
INSTITUTE, 


458 


MILWAUKEE AV., 
CHICAGO, 
nädjte Thür zu 
Baerd Sale. 





HT 


LETTER 


IR 
Se 


Heilt alle geheimer, hroniichen, nerböjen und ee 
Ihlehfligen Krankheiten, fjowie deren folgen. 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit behan⸗ 
delt. Schriftliche Sarantic in jedem von uns über⸗ 
nommenen Falle. Conſultation perſbnlich oder 
brieſtich. Behandlung ernſchlietzlich aller Medizin. 
zu den niedrigſten Raten. Separate Empfangs— 
zimmer für beide Geſchlechter. Deutſcher Arzt und 
Wundarzt ſtets anweſend. 


Sprechſtunden von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
3 Abends. Sonntags von 10 big 1 Ühr, bio 


MEDICAL 


Kl N K DISPENSART, 


371 MILWAUKEE AVE,., 


gegenüber Aurora Turn⸗Halle. 
Deutiche Specialijten für fehnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chros 
nijchen, nerpöjen, Haut: und Blutkranfs 
heiten der Männer und Frauen. 91} 


Alur #52 pro Wlornat. 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spredjtunden: Von 9 His 9 Uhr, 

Sountags von 10 bi 3 Uhr Nachmittags. 


N "UANDYKE 


| PLECTRIG 


INSTITUTE 


(Established 1879.) 


96 State St., Chicago, 


ı Nerven- u. dronifde Srankheiten geheilt, 


i & 
= 


Junge Plänter, die an fyolgen von Yugendfündern 
ers 


ven= jerrüttung, Spermatorrhoca, acheime 
Xeiden, Ehwindel, Gedähtnikihwäde, Abs 
neigunggrach Sejclihait,Bericocele Muth: 
lofigfeit, Uusichlag, häufiges Uriniren, Mans 


ihrer früheren Kraft wiedergegeben. 
ı und Urin:iinterjuhung jrci. 81000 Garantie jür 
| jeden ın Behandlung genommenen Fall. Ale Epracyen 
| aeiproden. i 
den: 10 Borm. bis 8 Abende. 


Frauentrantheiten geheilt. 


( den: 9 Uhr Morgens bis 8Upr Abends: Sonntags 97 
No bis 12 Uhr. bw 7 N e 


gi! an Energie 2c, dur Elektrizität acheilt. 


Räuner in mittleren Jahren dur Eiektrizıtät 
Koniultation 


frragebogen auf Derlaugen. — Sprehftune 
1 Sonntags 10 bis 12. 

Neuralgia, Baralyfis, Nheumatidmus und 
10jaljınfus 


Bauern» 
Geheilt, Suapene 
| r Bnablung 
Kein Geld bis curirt. 

tr verweifen Gie auf 
5000 Patienten. 

Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschaft; 
ne inancielle Heierenz: 
g AR GLOBE NATIONAL BANK. 

EHhriftlide Garantie Brüche aller Art bei beibem 


Beihlehtern vollitändig zu heilen, ohne Untwendung 


des Neſſers ganz gleich wie alt der Brus 
' fudhung frei. 


ie 


jede Art von Lungen: | 


leiden, befannt in der | 


ganzen Welt als 


Hules Honeh 


—OF— 


Horehomde.lar, 


fein Leben hätte gerct: 
tet werden fönnen. Seid 
bei Zeiten auf Eurer Hut und 
erinnert Euch daran, daß diejes 
unihäßbare Heilmittel 
bei allen Apothelern zu 
haben iit. 


Alle 


Kleider 


für Herren nnd Knaben müfjen für 
halben Preis 


verkauft werden. Sie brauchen nicht 
viel baares Geld zu haben, da-wır auf 


verkaufen und ohne Bürgidaft. 


Auch Damen⸗ Jackets. Capes, Ahren, 
Diamanten u.  mmtr 


auf Fleine wöchentliche oder monatlide 
Abſchlagszahlungen. 


(% N la 
Kl & N 


‚208 STATE STR., 
"Ubends offen. zweiter $lur. 


Dr. H. EHRLICH, 
Deutſcher 


Augen- und Ohren-Atzk, 

— heilt fiber alle Mugen: und Oh: 

2 renleiden nach neuer ſchmerzlo⸗ 

; fer Methode. — Künitliche Augen und. Gläjer vervapt. 
Spregitunden: 110 
don 10 b18 3 Uhr. — Wohnung, 642 Lincoln Ave., 

8 bı8 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abeıds. — Koniultas 
tion frei. 


©ptikus, - E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen uud Anpaflung vra 
Stäjern für alle Mängel der Sepfraft. Gonfultizt ung 
bezüglich e Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
| gegewüber Poſt · Office. 
| 


Augen: und Chres;Sraufheiten eine 
> Cpeztaiitüt. Brilien und Uugengläjer 
und fünftliche Augen augepakt Durk Augens 

z idne 
Walker, 
über Saxta Fe 


arzt. Umteifuhung frei... Dr. S 


Zidet Office. 


Feine Sahfung | DI. KEAN 
Specialist, 
Etablirt 1364. 


159 ©. Glarf Str Chicago. 


8 


Dr. A. ROSENEERGC 


ſtũtzt ſich auf 35juührige Praxis in der Behandlung ge⸗ 


Masonic Temple, | 


285 | 


uhr RX 





beimer Stranfheiten. Junge Leute, die durch Jugend 
fünden und Ausidyeeifungen aeiywärt find, Damen, 
die an Fyunktiomsftörungen und auderen Frauenfranfs | 
beiten leiden, werden durch. nicht angreitende Mittel 

| ern gehelt. 125 S. Clark. Str. OifieStuuden | 

21 Dorm., 1-3 und 6—7 Abends. 


| ferer Mıttel inımer erfolgreich furirt Sprect ber 
— | por oder fit Eure Adreiie. und wir jenden Gud 
' QAustwuft übers alle unjere Mittel. ; 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


 PABST BREWING COMPANY’S: 
Flaſchenbier 


für Lamtlien-Gebraudr. 
Saupt:-Dffice: Ede JZudiana und Desplaines Ste. | 
Upmodidofalj HM. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, | 
| „„Teleph. 6257. 2349 South Park Ave. 
| 


Neine Malz:Biere, 


| . 

Austin J. Doyle, Präjdent. 1ljaljınddj 
Adam 'Ortseifen, Vicc-Präfident. | 
HL Bellamy, Selretär und Schagmeijter. | 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


_ _ _#BERFECTO”, 
— Riden und Ber bar 


au empfehlen. | 
| Selephone 4231. kast 


| 823 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 


210% Klirf Str, Ede Adams, Zimmer 1, | 
Zuzbw | 


Brud if. Unten 


EI” Scndet um Girculare. 
EOo.E. MILLER ©0. 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAGO. Small 


Bruhbänder. 


8 Mer neu erfundenes Bruce 
band, von fäuımtlichen deuts 
schen Profefloren empfohlen, 
eingeführt in der deutichert 
Armee, heilt jeden Bruch vo» 


> ſitw. Gbenio alle anderen 


Sorten Bruchbänder, Greradebalter unp Aprarate für 
ırgendiwelde Verfrüppelung des menſchligen Abrpers, 


1 


beinı alleiwıgen deutichen yabrızanteı, 


Dr. Robert Wolfertz, 


n reihhaltiziter Auswahl, zu Fabrikprerien — 
znij 


60 Fifth Ave., 
Ede Randolph Str. . 


EI Aud Sonntags offen Lis 12 Uhr Mittags. 


Brüche geheilt! 


DaB verbefierte elaftiihe Bruchband ift dad enztae, 


twetched Tag und Naıt mit VBequemlichfert getragen 
twırd, indem e8 den Brud; auc) bei der jtärfjten Körpers 
beweguxg zurüchäit und jeden Bruch heilt. Gatalo 
auf Verlangen frei zugeiandt. 2jll 


Improved Electrie Truss Co., 


Die beften und billigften Brudhs 
bänder fauft man beim Fabri⸗ 
fanten OTTO KALTEICH, Zımımer 

„L 133 Clark Sir.. Gde Dladiion. 


j bereitigt mıt Kopf in zrmet 

m Stunden, ohne Hunger» 

l mi | fur, mit een Löffel voll 

träparirten Wen. Res 

eite 7 beite Methode. 

Hi8 9 Abends. Sonntag ganzen Zag. 2 

be Dr. Sans, 9567 Perry Str., Yale Tiem. 
Richtig Tür Manner! 

Schmitz’s Gebeim: Mittel 

ee Geidiedhts-, Nerven, Bits, Haie oder 

Eromifie Kranfyeiten jedex Art jdueli, ſicher billig. 


| Männerihiwäge, Uivermögen, Bandiwurn, alle urte 


närsı Leiden u. f. w. werden durch deu Gebraus 


uns 
tue 


E. A. SCHMITZ, 
2649 State Str... 5’%e 26. Sie 


Verlorene Mannestraft ! 
Berörlewtätrautheiten 


nen 
olgen der Fugendfünden! 
nech einem neuen vnd einzig ſicheren Ser⸗ 
ahren, obne Berufsſtorung, grũaadlich 
uud dauernd zu beilen, zeigt der Rete 
tungs-Auter.”" Erante; felbit Die 
jenigen welde an veraliete, anjheinend 
unrhrilbare Fälle » Geſchlearis⸗ 
krantheitern lbeidea, ſowie ſolche, von gewiſ⸗ 
jenioſen Quadjalbern Ge t 
SB nit veriäumen, das wortreifliche deutide 
Bud zu lejen, Dur Deiien Rathichläge 
ED undbline Leiderde in Burger eir vie ME 
it ı ! sel 
T ul, 250) Seiten 
hereihen — gegen Sin 
3 von 25 Ct3, Boftmarden, wobl 
frei verfandt. Kdrejfre: * 
DEUTSCHES BEIL-INSTITUT, 3 
Nc.11 Clinton Place, New York, N.Y. 


Ser "Rettungs-Anker” ift aud zu baben ım Chicaga 
SH, bei Her. Sampitg 232 Nor) Use 


- 





Die „ zunchmende Berrohung’ 


Bon Leuten, denen die moderne®nt- 
mwidlung ein Dorn im. Auge ift, und 
die in jener „guten alten Zeit“ ihr 
- &beal erbliden, da die Menjchheit in 
mehr oder weniger gnädige Herren auf 


ber einen und Keibeigene oder Anechte | 


auf der anderen Seite zerficl, wird mit 
einem gewiilen Syftem über Die zune)- 
mende Verrohung, namentlich der herz 
anwachſenden Jugend, geflagt. Daß 


derartige Klagen bis zu einem gewij= | 


jen Grade nicyt unberechtigt find, wol= 
len wir nicht beftreiten, aber Dagegen 
müffen wir entjgieden Protejt erheben, 
daß nun einzig und allein die Arbeiter 
immer mehr verrohten und daß Die 
Verjchlehterung der Sitten nur ber 
Sozialdemotratie zur Laft zu legen Jei. 
ir beilagen ed, dat durch Dielüor- 
te zum Theil idealiftifcher, zum Theil 
gewiſſenloſer Agitatoren in meiten 
Streifen des WVoltes Holjfnungen er= 
wect wurden, die fich nie verwirkliden 
lafjen werden, und wir werden nicht 
ermüden, das große Bublitum immer 
wieder unter Beibringung von Bewei— 
fen von der Unzulänglichteit und line 
burchführbarkeit der jozialdemofrati- 
Ichen Pläne por dem Sozialismus zu 
warnen. Nachdem mir dieje unjere 
prinzipielle Stellung, fediglid um 
Verdrehungen von gegnerifcher Geite 
torzubeugen, furz angedeutet haben, 
nehmen wir feinen Anjtand, zu erflä- 
ren, daß die Sozialdemofraten in der 
Fahl der politifchen Bklittel zur Zeit 
häufig anftändiger und vorjichtiger zu 
Werte gehen, als die reaktionären Bar 
teien, und daß die Iesteren für bie 
durch die Aufwühlung der roheſtenLei— 
denſchaften und Inſtinkte hervorgeru— 
fene Verrohung mindeſtens ebenſo, 
wenn nicht noch in höherem Grade ver⸗ 
antwortlich zu machen ſind, als die An— 
hänger der Marx'ſchen Theorien. 

Wieviel der Antiſemitismus zur 
Verrohung weiter Schichten des deut— 
ſchen Voltes beigetragen hat, brauchen 
wir wohl nicht näher auseinanderzuſe— 
tzen; es liegt klar auf der Hand. Aber 
darauf muß einmal ohne jeve Rüdficht- 
nahme mit aller Offenheit hingemiejen 
werden, daß die idealen Anjchauun= 
gen in unjerem Volfe durch den Appell 
an die egoiftiichen Triebe des Menfchen 
deider jehr weit zurüdgedrängt worden 
find, 

Man jehe fich einmal jene Mitalie: 
der der gebildeten und bejitenden Klaf- 
fen an, die das Prinzip verfechten, daß 
der Staat dazu da jei, ihnen nicht nur 
eine gejicherte, fondern eine glänzende 
Pofition zu garantiren. Man gehe in 
die VBerfammlungen des „Bundes der 
Landwirthe” und höre, welcher Ton 
dort angefchlagen wird. Wenn irgend 
wo die jtaatlihe Autorität „Inftema= 
tifch untergraben“ wird, fo ijt e& in 
diejen Zufammenfünften. EineSprech- 
iveife, wie fie jet bei folchen Gelegen- 
beiten üblich ift, war bisher unerhört. 
Sp wüft ging es nur in den Verfamm= 
lungen der Radauantifemiten zu. So= 
gar bis in den Reichstag ift in des 
Wortes mörtlichiter Bedeutung das 
„Geichrei” derer zu Haufe gebrungen, 
die offen befennen, daß fie „Schreien, 
Schreien” für das beite Mittel zur 
Erreichung ihrer egoiftifchen Ziele hal- 
ten, („Berl. Tagebl.“) 


Aus Deutſch-⸗Oſtafrika. 


Von der Expedition des Gouver— 
neurs von Deutſch⸗-Oſtafrika, Freiherrn 
v. Schele, (der mittlerweile vomNyaſſa⸗ 
ſee nach der Küſte zurückgekehrt iſt), lies 
gen im „D. Kol.Bl.“ folgende nähere 
bis zum 25. Dezember reichende Nach— 
richten vor: 

Die Expedition hat die Gebiete der 
Mahenge und Mafiti durchzogen und 
glaubt, durch Hinrichtung mehrerer der 
bedeutendſten Häuptlinge, die dem 
Sklavenraub gewohnheitsmäßig obla⸗ 
gen, zum Theil auch auf friſcher That 
gefaßt wurden, die Macht und Raub— 
luſt dieſer Stämme endgiltig gebrochen 
zu haben. Am oberen Nuaha wie auch 
am oberen Ulanga hat die Expedition 
ein dicht bevölkertes, reich angebautes, 
beſonders fruchtbares Land gefunden, 
deſſen Haupterzeugniſſe Reis, Mtama, 
Mais, Tabak und Kautſchuk bilden. 
Nach Unterdrückung der Raubzüge ſoll 
dort das Aufblühen eines fleißigen, 
ackerbautreibenden Volkes zu erwarten 
ſein. Die Raubzüge dieſer Stämme 
haben übrigens lediglich den Zweck, 
Weiber und Sklaven zu ftehlen, deren 
fie zur Bearbeitung der Felder bebür- 
fen. Die Feldarbeit findet mit fchme- 
ren Haden in jorgfältigerer Weije als 
an der Küjte jtatt; der Boden wird tie 
fer bearbeitet, und regelmäßige erhöhte 
DVeete werden auf den Teldern angelegt; 
auch werden Waflerläufe häufig zur 
Beriefelung nußbar gemadt. Die 
Sklaverei tft auch bei diefen Stämmen 
eine Durhaus milde. Die Sklaven 
werden gut behandelt und ernährt. E3 
tt ihnen völlig gleichgiltig, ob fie befreit 
werden oder nicht; arbeiten müßten fie 
zu Haufe auch, Nahrung finden fie in 
der Gefangenſchaft oft reichlicher als 
in ihrer Heimath, und Anhänglichkeit 
an Eltern, Geſchwiſter oder Kinder ken— 
nen ſie nicht. 

Die Hitze wird als außerordentlich 
groß geſchildert; mittlere Temperatut 
im Schatten 334 Gr. Celſius; bei einer 
Tiefe von einem Zoll unter der Erd— 
oberfläche ſteigt die Temperatur auf 
52 Grad, ſo daß die Träger vielfach 
von Brandblaſen an den Fußſohlen 
zu leiden hatten; bei Mondſchein wur— 
de deshalb vielfach Nachts marſchirt. 
Beſonders läſtig ſoll ein ſich oft bis 
zur Sturmſtärke ſteigernder, ſehr hei— 
Ber Wind geweſen ſein, der einen fei— 
nen ſchwarzen Staub, von den Step— 
penbränden herrührend, mit ſich führt 
und in die Poren der Haut eindringt. 
Trotzdem iſt der Geſundheitszuſtand 
unter den Europäern gut. 


— Lob mit einer kleinen Beſchrän— 
kung. — Sicherlich ſind die Frauen 
die lieblichſten Blumen dieſer Welt, 
aber man muß, um gercht zu ſein, doch 
ſagen, daß ſie einen großen Theil ihres 
Wohlgeruchs — aus der Apotheke be— 
ziehen. 





Aus China. 


Aus Shanghai wird geſchrieben: 
Der Kaiſer von China hat kürzlich ſein 
höchſtes Mißfallen darüber ausgeſpro— 


chen, daß nicht immer überall in ſeiner 


Gegenwart ehrerbietiges Schweigen ge— 
herrſcht habe, wie es ſich doch gehöre. 
Er hat deshalb eine Verfügung erlaſ— 
ſen, worin es heißt: „Als Wir neulich 
dem höchſten Weſen geopfert hatten, 
hörten Wir bei der Rückkehr in Unſern 
Palaſt in der Nähe eines der zum kai— 
ſerlichen Stadttheile führenden Thore 
ziemlich ſtarkes Stimmengeräuſch. 
Dies beweiſt, daß das Volk nicht die 
nöthige Achtung vor der Majeſtät des 
Herrſchers hat, aber auch, daß die kai— 
ſerliche Leibgarde ihre Pflicht nicht or— 
dentlich gethan hat. Die Offiziere, die 
bei dem betreffenden Thore Dienſt hat— 
ten, werden daher vom Kriegsminiſte— 
rium beſtraft werden. In Zukunft aber 
ſollen alle Offiziere, hohe wie niedere, 
darauf achten, daß ſich ein ſo unwürdi— 
ger Vorfall nicht wiederhole.“ — 

Der offizielle chineſiſche Kalender, 
deſſen Herausgabe ein kaiſerliches Mo— 
nopol iſt, kann ſich wahrſcheinlich rüh— 
men, die größte Auflage von allen 
Druckſachen zu haben, denn ſie beträgt 
immer mehrere Millionen. Der Ka— 
lender ſagt das Wetter voraus und be— 
zeichnet die Tage, die im kommenden 
Jahre beſonders günſtig ſeien für Un— 
ternehmungen mancherlei Art, vor als 
lem für Heirathen und dergl. Diefer 
lebte Bunft ift in den Augen aller Chi- 
neſen höchſt wichtig, und felbit Tolche, 
bie Schon viele Jahre lang mit Fremden 
perfehrt haben, fünnen fi nicht von 
diefem Wberglauben frei machen. 


Bondoland. 


Vondoland in Güdafrifa, das dem= 
nächſt wahrſcheinlich der engliſchenKap⸗ 
Kolonie eingefügt werden wird, beſteht 
aus dem Küſtenſtrich, der ſich zwiſchen 
dem 30. und 32. Breitegrade von der 
Mündung des Umtanvuna zu der des 
Umtata erjtredt. &3 grenzt an Tene 
buland und Dft-Griqualand. Der 
Hauptfluß it der Umzimoubu oder St. 
Sohns River, der in feinem Unterlaufe 
nahe an 20km fchiffbar ift. m Jahre 
1878 verkaufte der Häuptling Nquiliſo 
der Kapregierung einen Streifen Lane 
des an der MWeitjeite des Umzimbubu. 
Ein englifcher Regierungsbeamter, der 
zugleih Zollbeamter ift, hat feinen 
Wohnfik an der Mündung des genann= 
ten Fluffes, wo auch fehon ein Kleiner 
Drt „Bort St. John“ gegründet mor= 
den if. Bemohnt ift Bondoland von 
einigen wenigen weißen Händlern und 
von angeblic) 200,000 Pondos, einer 
feigen Raffe, die von einigen qraufas 
men, trunffüghtigen und ftreitfüchtigen 
Häuptlingen despotifch beherricht wer- 
den. Europäer fonnten bis dahin ih- 
ten Aufenthalt im Lande nur unter. den 
größten Gefahren für Gut und und ſo— 
gar auch Blut nehmen. Der vonehmite 
Häuptling ift Sigcau. Bon feinengaus 
berern, Räthen u. j. m. umgeben, hat 
er feinen Wohnfit auf einer Bergfette 
und bringt feine Zeit damit hin, zu 
jtehlen, rauben, morden und ich zu bes 
trinfen. Die ihm untergebenen Häupt⸗ 
linge metteifern mit ihm in diejen edlen 
Beichäftigungen. 


Der Roman der Barbiererin, 


Aus London wird berichtet: In der 
Ntafirftube fing fie an, die Liebesge- 
ichichte, und im Gerichtshof endigte fie 
mit einer Entjhädigung von 300 Pf. 
Sterling, melde die Geſchworenen als 
Heilpflajter auf das verwundete Herz 
ver betrogenen Miß Charlotte Chattle 
legten. Xhres Zeichens tft fie Bart- 
jchererin, ein Beruf, der hier den an= 
aenehmen Titel einer „Lady Barber“ 
einträgt; als folche mar fie hier in der 
„Lady Barber Affociation“ dem Rafi- 
rerinnen=Berein, in Chancery Lane, 
thätig. Da fie jung und hübjch war, 
unterwarf fi der für anmuthi- 
ge Weiblichkeit Jehr empfängliche 
Arthur Wids mit großer PBorlie= 
be ihrer jchaumfchlagenden Hand. 
Und je öfter fich Rafirer und Rafirter 
in die Augen jehauten, — und e3 ’ges 
ichah fast alle Tage — deito mehr 30= 
gen fie fich an; mit jever neuen Gtop- 
pelfchlacht feierte Amor einen neuen 
Sieg, und Arthur, der fie jhon im 
zärtlichen NReimen al die Maid bejun- 
gen, „die ohne Stolz, NReichthum, 
Ruhm und Ahnen die Gefichter bon 
Liberalen und Tories gleich glatt ge= 
fchoren“, trug ihr endlich während ei- 
ner lauen Mondnadt in Kryftallpalaft 
mit feiner Liebe feine Hand an. Er 
war angeblih Sachmalter, befaß ein 
Einkommen von 900 Pf. St.; das ge- 
nügte; fie nahm an, der Hochzeitstag 
wurde feitgefeßt und die Eltern der 
Braut langten [chon au8 Smwanfea zur 
Hochzeit an; da fam ein Brief des 
Bräutigams an mit der Hiob3poft Tei- 
ner Erfranfung. Gie eilte nach feiner 
Wohnung und wurde fajt ohnmächtig, 
als die Hausbeſitzerin ihr mittheilte, 
daß ihr Verlobter längft Gatte und 
Bater fei. Er jelbft Half fich mit Aug- 
reden; vor Jahren habe er allerdings 
fi) mit einer Wittwe verehlicht, deren 
Mann, mie jich ſpäter herausſtellte, da— 
mal3 noch} lebte; die Heirath fei alfo 
ungiltig, e& handle fi) nur noch der 
Yorm megen um eine Ehefcheidung. 
Sndeffen auch da3 mar faljh, und 
Charlotte, der endlich die Geduld aus- 
ging, machte die Sache anhängig, und 
die Gejchworenen, bie fich jtet3 ber 
MWeiberherzen annehmen, verurtheilten 
ben verheirateten Don Juan zu einer 
Geldbuße von 300 Pfd. Sterling. 


— Faller Verdacht. — Bolizift: 
Sie find arretirt! Kommen Gie mit 
mir nach der Bolizeiftation! — Junger 
Mann: Weshalb denn? — Boliziit: 
Wegen müßigen Herumlungerns. Hab’ 
Cie jhon feit einer halben Stunke 
beobachtet. Sie kleben ja wie feftgena- 
gelt an der Straßenede. Vorwärts 
mit mir! — Junger Mann: Aber hoch- 
geehrter Herr Polizeirath, ich‘ Tungere 
ja doc nicht. muthiwillig herum. Ach 
werte auf den Straßenbahnmwagen, der 
alle fünf Minuten geht! 


Berihmähte Liebe. 


Der „Röln. tg.“ wird unterm 28. 
März aus Luremburg” gejchrieben: 


Die in Frankreich meilenden Arbeiter |; 


aus dem Luremburgifchen geben fich. 


alle erdenfliche Mühe, ihre Franzoſen— 
freundlichfeit hervortreten zu laffen 
und durdı Fräftiges Schimpfen auf 
Preußen ihre deutjche Abjtammung 
bergejien zu maden. 3 hat einen 
fomifchen Beigefchmad, daß die Frans 
zoſen ſie trotz dieſer redlichen Bemü— 
hungen mit allen andern deutſchen Ar— 
beitern in einen Topf werfen und die— 
ſelben Hetzereien gegen ſie richten wie 
gegen ihre Brüder aus dem Reich. Der 
Durchſchnittsfranzoſe hat eben den 
Sinn für die Feinheiten des Völker— 
rechts wenig entwickelt und der Lon— 
doner Neutralitätsvertrag vom Jahre 
1867 ſteht nicht in ſeiner Weltgeſchich— 
te. Die deutſche Nationalität iſt ihm 
zwar bekannt, aber die „luxemburgi— 
ſche Nationalität“ iſt ihm ein nebelhaf— 
ter Begriff, und um die Sache einfa— 
cher zu machen, wird er es ſtets vor— 
ziehen, den Luxemburger kurz und gut 
für einen Deutſchen zu halten. Von 
dieſem Unglück wurde in der letzten Zeit 
wieder eine größere Anzahl junger Lu— 
xemburger betroffen, die vor Jahres— 
friſt unter freundlicher Förderung un— 
ſerer hohen Landesregierung für eine 
Glasfabrik in Baccarat angeworben 
worden waren. Hieſige Blätter mel— 
den beſtürzt, daß ſie dort als „ver— 
fluchte Preußen“ behandelt worden 
ſeien und daß die franzöſiſche Groß— 
muth ſich an ihnen hauptſächlich in der 
Geſtalt von Püffen und Hieben gel— 
tend gemacht habe; die Lage ſei ſchließ— 
lich eine ſo jammervolle geworden, daß 
ſie in den letzten Tagen mit einer fluch— 
artigen Rückkehr zu Muttern ihr Ende 
erreicht habe. Daß trotzdem ſo manche 
Luxemburger noch immer die größten 
Anſtrengungen machen, um ſich den 
Franzoſen an den Hals zu werfen, das 
beweiſt mehr für die Zähigkeit ihrer 
Sympathien als für ihren Charakter 
und ihr Selbſtbewußtſein. 


Abgeordnete als Räuber. 


Aus Griechenland berichtet die 
Correſpondance de l'Eſt“, daß zwei 
griechiſche Deputirte in parlamentloſer 
Zeit das Räuberhandwerk betreiben. 
Die Volksvertreter, welche im Parla— 
mente dieſen Beruf repräſentiren, ſind 
„Herr“ Hrdjigakis, der von der Stadt 
Trikala gewählt iſt, und „Herr“ Ghia— 
nouſſis, der vom Bezirke Kalabaka in 
die Kammer geſendet wurde. Dieſe 
ehrenwerthen Deputirten befehligen 
drei Räuberbanden. Jeder einigerma— 
ßen Wohlhabende wurde gebrandſchatzt 
und geplündert.... unter den Augen 
der Behörden. WUls jie während der 
Parlamentsperiode nach Athen kamen, 
itanden fie mit ihren Genoffen in den 
Bergen in lebhafter Korrefpondenz. 
Dft famen auch einige Räuber nad 
Athen, um bier Eintäufe zu machen. 
Auf die Anzeige einiger ausgeplünder= 
ter Mitbürger erließ der Unterfu= 
hungsrichter von Trifala einen Ver 
haftsbefehl gegen die beiden Deputir- 
ten und ordnete eine Unterfuhung in 
ihren Wohnungen an. Man fand viele 
geitohlene Gegenjtände und ein Waf- 
fendepot vor. Hrodjigafis und Ghia— 
nouffiS wurden verhaftet und werden 
demnächft vor dem Schmwurgerichte er- 
ſcheinen. 
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Gebleichtes geköpertes 91 
Handtücherzeug......cneoonnecse — 2 2 c 


Feine reinleinene Handtücher, mit lan⸗ 
gen, geknoteten Franſen öc 


Allerbeites double faced 
1214c Eheviot dc 


Geitreifte8 Domet Flanell- 3 
KORERDER ER SE nen nenanseesen se 


Yardbreites Lonsdale m 
Muslin oc 


Domet Flanells 1 
Stirting 95 € 


Beites 10c weißer Domet- 1 
Flanell 92€ 


Wollene Caſhmere⸗ 
Suitings 40c 


Damen JerjeyeVeit3, fancy gerippt, am 12c 
Hals eingefaßt, Inge Aermel 


3 Stüd Anaben-Anzüge, 14—18 Jahre, ” 
bübjche Mujtern, guter Qualität S 1 «95 


Männer Union Sad» Anzüge, guter / 
Schnitt und Qualität Ba 84. 14 


Kinder Reefer⸗Jackets, aus ſchwerem Fla⸗ 
nell⸗Tuch, mit Goldverzierungen, alle 69€ 


Sarben. ........ 
123€ 
7e 
Tic 


Feine Hleider-Percaleg, 21 
gewaͤhlte Muſter ....... “= ‘2 


113e 
3Ic 


15c6· Sileſias, 
ae Sc 


Kleider⸗Canvas, 
zu ce 


— 
Gute Stampes Muslin⸗Shams, 
per Paar ’ 1 0c 
Gute Jean-Corjet3, Sateen-Streifen, 2 27e 
Seitenſtahls, mit Seide beſtickt 
u Mustin-Gomon, Hals, Aermel und 
ront mit Stiderei bejegt, jolide Jo 
don Tucks — 29c 


Beitichte und außgezadte weiße San. Da« 3 c 
men=Tajchentücher, werth 10c e 


Bejäumte Herren-FTajchentücher mit fars 6 
bigem 1304. Rande, werth 15c c 


Ertrasfeine gemwebte Strümpfe für Da- 10€ 
mei, echtihwarz, benähte Säume..... 


Geſtrickte nahtloſe 
Männer-Strümpfe . dc 


Hausausſtattungs-Waaren. 


No. 8 Waſchkeſſel — kupferner Boden, 
ſchweres Blech 

No. 8 Favorite Theekeſſel — 
— EN 


Importirte Salz⸗Büchſen —Hartholz 
polirt 


Größte 
Brod⸗Röſter 

Draht Kartoffel-Stampfer— 
bölzerner Griff 


Engl. deforirter Porzellan Waihihüffel und Sm 
Krug, alle Farben 1 75c 


Houſehold Wäſche-Wringer, höolzernes 


Geitell,— 2 obere Schrauben—beiter im = 
Marfte N 1.39 


Eiſerne Waſchſchüſſeln — 
ä eier ee 


Volle Größe 

Fenſterbürſten 
Rockingham Theekannen — 

feuerfeit, —X 
Ein? Bürften— _ 

gut gemacht.oescsnoneonnnsnnnehesen- soncce 


Whist Beien— 
306 Artikel annsne sarasn nassen sanehanene ... 3e 


Volle Größe 
MWafjergläfer.. —EEIZ 1e 


Diefer Spezialverkauf dauert nur 4 Tage, M 
Chas. Gmericy & Co, Federn. 


Mufchel-Haarnabel, 
— Silber⸗Kopf 


Nickel Breuneiſen, 


Holzgriff 
5 Haden 
Torſet⸗ Steels 
Nahtlofe 


Siociinet Dreß⸗Shields 


inlederne Portemonngaies für Da- 
— fancy Nidel-Eden, werth 50c 


Serdene 
Haarneße 


Chte Wuminum-Brojhe, Perl-Mittel- 
ftüct, werth 50c 


Rollplattirte Stil Pins, 


werth 50c 


Sterling Silber Stid Pins, 
werth Bee.. 


Plattirte Hochzeitsringe, 
garantirt auf 5 Jahre 


Maſſive Gold⸗Bandringe für Damen, 


grapdirt 


Proctor & Gambles 
Elfen bein⸗Seife 


Cu ticura⸗ 


Seife. -.................... 


Beſte 
Nickel-Weckuhren............ 


Rohrgeflecht Baby⸗Wagen, mit { 
gefüttert, gepoljterter Sig und Schirm 


Gaftoria 


Paines 
Celery Compound 


1 Quart 


Fountain Springe 


Quart 


Fountain Syringe................... 


Vaſeline, 
per Flaſche 


Hoods 
Sarſaparilla 
2 Brenner 


GofolineOfen.. „ooooonsonscn nen sun. 


8 Brenner 


Gajoline-Ofen 


Gurney 
Eisſchränke 
Eiskiſten 
Kleiderſchränke. 
J Fuß hoch 
Großes eichenes 


J 


No. 8 Range, 


No. 8 Range, 
5 Löcher oben 


6 Stücke Plüſch- 


Parlor· Einrichtnug ................ 


5 Stücke overſtuffed Seide 
Tapeſtry Parlor⸗Einrichtung 


Hausbeſen — 


dreifach gebunden 
Meſſer und Gabeln, gut gemadt— 


das 


Toiletten-Papier, volle Größe— 
DIE DES. 0.000055 Ser ee ee 


Bahnftocher — Hartholz finifhed Politur, 


‚bie Schadtel 


500 Salz- und Pfefler-Bühfen— 
alle Zarben, volle 


300 Pudding Formen, 
10 Quart, verzinnt 


200 Kafjeefannen — Blehboden — 
Größen 4 5 und 6 Quart3 — Auswahl. .... 


1Gall. Glas Petroleum-Kannen — 
Blech-Ueberzug — gut gemacht 


Hübſch gearbeitete feine Thee-Canniſters — 


alle Farben 


4 Stücke, Glas 
Cream Sets 


Galv. eiſerne 


ERS a u een anne meer 


Taper 
Zündholzdoſen 


Reibeiſen für 
Muscatnüſſe 


Pilow Sham=-Halter— 
für Doppelte und einfache Betten ..........— 


8100 Belohnung. 


ö Unfer Preis ift aufwärt3 don 25 bi8 30 Prozent niedriger al3 Emerich® Preis uud wir verbflichten uns, 
irgend einem Käufer $100 auszuzablen, welder uns eine Rechnung aufweiien Zaum, wo diejelben Waaren 
nahezuzu unjerem Prerje gekauft werden können. 


&. €. & Co., allerbefte $1.00-Sorte, 
ersehen 

€. €. Eo., 2. Qualität, 90-Sorte, 

C. E. & Co., billigſte Sorte, 
430: Waare. 


€3 wird fi) für Sie bezahlen, diefe zu befichtigen, da wir die alleinigen Agenten find. 


WASHBURN- 


CROSBY’S 
SUPERLATIVE 


IMeh 


Eifenbapn- Fahrpläne. 


N zu Gentral:Eifenbahn. 

e durfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahıt« 
of, 12. Str. uud Yart Row. Die Züge nad dem 
üden fönnen ebenfalls an der 22. Str», 39. Str. 

und Hude Part· ſtation beſtiegen werden. Stadt⸗ 
Ticket· Office: IN Glarf Str. und Auditorium-Hotel, 

* * 2. Abfahrt Ankunft 
tcago e tleans Simited..| 1. 

Chicago & Memphis — —33 

Ch. ESt. Vouis Diamo 9.00 N 

Springfield & Decatur, 

New Orleans Poitzug, 

— & St. Louis....... 

loomington Pajjagierzug 

Chicago & New Orleang € 

Rantatee & Gilman — 

Be Su maleraug 

odford, Dubuque, ©; i 
az üaıe Schnellug = er 
odjord, Dubugue & Si 

Nodford Baflagterzug ug En 

NRodtord & Fhreenort 

Rockford & Freepori Sr — 


— 


* 
ENBERESERE 


fer 


: En = 00 PO 00 
EESES SIRBESTTER 
B3333 33338383 


» 


„ 


: SS=m WS 20m KO 0000 m 


8: 88835 
23: 88353 wuueasuaeae 


Dubuque & Rodiord Ervre er 


aSamftag Nacht nur big 7 
U, ausgenommen Ga a 


* 


Burlington⸗-Einie. 

— an Angton. und QuincyEifenbahn. Tickets 
Be anal A — Union Paffagier-Bahn 

Züge Ankun 
Salesburg und ẽ 8808 762 
Rocdford nnd Forreiton 35 
Kocal-Punkte, Yılınoız u Yoma.... 
Denver und San Franciden..... #18 
Rochelle und Rodtord EN 
Rod Falls und Sterling — 


* 
> 


* es . 
SEETTSZTLEEEH 


Deadiwood und dıe Bla Hille... . 
Ranjas City, St. Joſeph u Acchinfon 
zn Galveiton & : exas 
t. Paul und Minneapolig wi 
GStreator und Mendota 
Mania ein, er iltapofig ; 
th. St. Joſe +10. 
Omaha, Lincoln Id Denver rail. 


Zöglig. +Lägka, ausgenommen Con 


“uk 


2 


2522—5ę—, 
ERSSTTHSSEH: 
BEBREEEE 


Pe? 
0 ö 
41 42—* 


Baltimore & Ohio. 
Bahnböfe: Grant Gentrat Paffagier-Station; Gtad 
Reine Difftte: 198 Glart Str. 
En 3 broreije berlangt auf 
goal - Sımited Zügen. 
ew und i 
Buted Simitn. Virgin Weib, . 2. m 
ttöburg Bimited. te ON 
alkerton Accomodahyn ——.* 5.25 


N 

Wbeeling Erpreh...® 6.25 N 

U ton, F ttsburg 
buled Limited.* 6.25N 
enommen Gonntag3. 


Chicago & Erie:Eifenbann. 


38 Eit. und Deartorn 
Bolt Etr., Ede Fourth Ave. 
RT 
Bes un Ze IE 
Bea a 38 395 
“dam +50 AR 158 


fadhen in Am 


SD 


& 8 


(7 
“% u 


Ahtet darauf, daß Jhr die obige Mare 
mit gelbem Centrum erhaltet. 
Hergeitellt in den berühmten Wajhburn- 
Mühlen, Minneapolis. 


Capacität 11,500 Saß per Tag. 


Beites is Der Well 
Beites in Der Welt! 
Beites in der Welt! 


Sagen Sie Jhren Grocer 


— Deutſch· Amerikauiſches 


Rechts⸗Inſtitut 
beſorgt Erbſchafta⸗ und Nach laßregulirungs⸗ 
erika und Europa, Bolluachten 
mit conſulariſchen Beglaubigungen, Zeitas 
mente ꝛc.; edenſo Rechtsangelegen heiten jeder Urt. 


Ofire: RA Ta Nalle Sr oem 


anna. BIROO 


6 Löcher oben ....... 


ontag, Dienflag, Mittwoch u. Donnerſtag. 


en 
EN 


SSHRUR..- 





„göwen Store“ 


W. A. WIEBOLDT & Co. 
Milwantee Ave. und PRanlina Str, 


Dienitag, den 17. April, 
ISAAC LOEWENKIND’S 


JQANESVILLE, 'WIS.) 


vom 


= FEUER= 
| Gerettetes Schuh-Lager 
zu 30e am Dollar, 


Ale Waaren fast unbeichädigt, To gut wie je! Goldene Gelegenheit Geld 
zu jparen. €3 ift eine volljtändige Auswahl von Damen-, Herren- und 
Kinder-Schuhen hierin enthalten. 


J 600 Paar Dongola Damen-Kıuöpfihuhe 
mit reinwollenem Kammgarn=Obertheil, 
Fatent Leder-Tip und gutem joliden Le— 


der. an Dienftag das Paar zum Spott» b 
preis für ü Ic 


840 Paar Dongola Eloth:Top Damen 
IhuHe zum Kıropfen, werth 82.50, 75e 
Dienitag für id 
560 Raar Tongola Damen-Knöpfihuhe 
mit Batentleder-Tip, guter jolider Sohle 
und Kappen, für 68€ 


N 320 Paar feine Dongola Damen-Schnürs 
Elippers (Kandtirrned), werth 51.50, am 68€ 
Dienitag das Paar 

100 Paar Dongola Damen-Schnür-Slip» 
pers mit ganz ledernen Sohlen und Kaps 43€ 
pen, zum Verichleuderungspreis für.... 
480 Paar feine geitictte Damen-Tuc-Slips 
pers mit patentledernem WRücktheil, eım 29€ 
= Ihöner Haus-Slipper für 

BR 260 Paar Dongola Mädcen-Knöpfichuhe 
mit ganzledernen Sohlen uud Kappen, 68€ 
No. 11—2, das Paar 

240 Paar Dongola Mädden-Shnür-Slip- 
pers, dur und durch jolides Xeder, No. 35e 
112 am Dienſtag 
400 Paar Tongola Kinder-finöpfichuhe, 
durch und durch ſtartes Leder, No. 8142- 530€ 
11, zum Spottpreis für oO 
360 Paar DPongola Kinder-Schnür-Zlips 
pers, ganz jolides Leder, No. 8—10%, 
das Paar 29c 
720 Paar Dongola Kinder-Rnöpfichuhe mit 
quter lederner Sohle ohne Kappen (Pat. 
Zip), No. 5-8, dı3 Paar 29e 


Zwilchendeck-Billelle 
billiger wie je. 
= Kauft gebt = 
Gpurt Geld! 


C. B. RICHARD & CO. 


62 Süd Clarf Str, b 
Offen Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 





Großzze 


Tireis - Ermäßigung ! 


über alle Bampfer-Linten in 


Schiffskarten! 


don und nach Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter- 
dam, Havre, u.s. w., 2. 8. W- 


Wechſel, Boftauszahlungen und Einziehung 
von Erbicdhafiten prompt und billig 


bejorgt durd 


Wasmansdorf & Heinemann, 


Gencral:Agenten, 
145—147 Randolph Str, 
Sonntag ofien von 10-—12 Uhr Vormittags, 


84 La Salle Street 


fauft man die billigſten 


Vaſſageſcheine, 
Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg, 


Bremen, Untwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam, Sitettin, Havre, Paris, ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


Vollmachten mit konſulariſchen Beglaubi— 
gungen, Erbſchafto-Kollekttivnen, Poſtaus⸗ 
zahluugen uſwe eine Spezialität. 


General⸗Agentur der Hauſa⸗Linie 
awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO. 
Grtira gut und billig für Swiichendeds: 
Baflagierc. Ketiie Umiteraerei, kein Gajtle Garden 
oder Kopffteuer. — Näheres bei 





180 Paar rothe Dongola Kinder-Schnürs 20 
Slipper, ganz Leder, No. 6—8 c 


180 Paar rothe Dongola Kinder-Schrür Dm u 
Elippers, ganz Leder, No. 8—10% at 


320 Paar feine Falblederne Männers 
Schuhe mit Summizug oder zum 
Schrüren, ganzlederne Sohle und 


Kappen, am Dienijtag das Paar... S1.48 


270 Paar feine bufflederne Männer« 
Tchube zumSchnüren oder mitGums 
mizug, Sohlen und Kappen vom 


beiten, ftärfiten Xeder, am Diend« 68 ; 
tag da3 Paar Ss 1 00 3 


180 Paar geipaltene Talblederne Männers 
ichuhe zum Schnüren oder mit Gummi» 
zug. ein unübertrefflidder Arbeitsjchub, 
durch und durch gutes danerhaites Les . 
der, am Dienjtag das Paar 88c 


135 Paar niedrige Männer-Schnürichube, 
durch uud durc) jolıdes Leder, das Paar 68€ 


225 Paar feine geblümte Tuch-⸗Gerren⸗ 
Slipper3, mit guter lederner Sohle und 29 
glauziedernem Rücdtheil, dag Paar..... c 


3800 Paar ‚Veal Calf“ Schuhe für Jüng⸗ 
linge ee und Schnüren, mit 
guter fiarfer Sohle und Kappen, No. Y ß 
354, f ‘Sc; 
180 Paar bufflederne Schnür-Schuhe durch F 
und durch Jolides Leder, No, 35%, das Y 
Paar für ‘dc 3 


520 Paar „Veal Ealf* Knabenisune zum 


Schnüren oder Knöpfen, ein ausgezeich- g® 
neter <hulihuh, No. 11—2, für. x 63e 


BL TEE IS | 


— — — — — — — — 


(Ninois Trusl 


and vaYings Bank 


“ROOKERY’ GEBAEUDE.” 


Capital, - $2,000,000 
ı Veberschauss,1,700,000 


Zahlt Zinsen wie folgt: 


Sparkasse, - - - 3 Proz. 
Conto-Corrent, - - 2 Proz. 
Depositenscheine-Sicht, 2 Proz. 


do Zeit, 3 Proz. 


Fungirt als Testamentsvollstrecker, Mas- 


senverwalter, Vormund, Gurator, Registrar, 
und Trustee. 


Vermiethet Kasten im Sicherheitsgewoelbe 
ım $5 bis $75 das Jahr. 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 


Erfte Sppothefen in Fleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. jall 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum, 


Eicherheiten zu verfaufen. Inlj 


ANTON BENERT, | wILLIAM LOEB & 60. 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


ST LASALLESTR. 


Norddeutscher Lloy 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfcifffahrt von 


Baltimore nad Bremen 


— direlt — 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
lSOLASALLESTR,, 


Verleihen Hold "Akne "san 


Doppelte Sicher 


Verkaufen erfle Mockgages. yeit garantirt. 


E. GC. Pauling, 


145 $a Salle Str., Zimmer 15 &17. 


Sommerabfahrten von Baltimore: | Geld zu verleihen auf Grund» 


Suni 13, 

„Dreöden‘‘ at 9, Juni 20. 

„Stuttgart‘‘ i 16. Suni 27. 

„Darmitadt‘‘ - Jul 4. 

„WBeimar‘’ uk IE 

it * i 6. Juli 18. 
„Münden e 


Erite Kajüte $60, 570, 580. | 


| gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 aufwärt® 


Nach Xage der Pläte 


eigenthum. Exfte Sypothefen 


zu verfaufen. —* 


GEILD. 


Die obigen Dampfer ſind ämmtlich neu, von vorzüg⸗ | auf erfte Hypothefen auf Chicago Grundeigenthum. 


r Bauart und Einrichtung. 

— und Cajüten zimmer auf Deck. — 
Elektriihe Heleuhtung ın allen Räumen.— 
Zwijchendec zu mäßıgen Vreiſen. — 

Weitere Ausiunft ertheilen 


A. Schuhmacher & 6d,, 


| Yapiere zur fihern Capital» Anlage immer vorräthig 


E. S. DREYER & CO, wi 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


General:Agenten, Baltimore, MDd. | 2. 
ae. iensurn. u STRAUS BROS. & CO 
I 5* SFifth Ave., chicago. Ils. % 


Oder deren Vertreter im Ainlomde 


Nagelis Hotel, 


Hoboten, N. J. 


“ 2 ünſcht wird, 
Deutſches Hotel erſter Klaſſe Wenn gewünſcht wir 
da& Pailagiere vom Yahıryof oder einem Damnier 


(Sajüte) abgeholt werden jollen, fo ——— 


efl. Notiz per Poftfarte oder Depeſche 
Uotungsvon . Naegeli 2lmz Im 


Rechtsanwälte. 
JuLrus GOLDZIER. Joun L. ROD@ERS. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 


Kedzie Building, 'Simmer 001-007. 


ADOLPH LIPPE, Dr. jur., 


Dentfcyer Reditsanmwalt. 


Spezialität: Jntermatiomales Recht. 


Suite 511, Ashland Block, Chicago, It. 1lalım 


MAX EBERHARDT, Sroesriäter 
142 Beh Madifon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 435 Aihlaud Boulevard 18jalj 


WALDEMAR BAUER, Sriedendrihter, 
"Prompter Konitablerdienft. dapim 


MET WENN fin En Mecd Str — Tel My 


Branch 


— — — 


BANKERS 


128 LA SALLE STR, - - CHICAGO, 


Depofiten gewünfdt. 
Wir verleihen Geld auf gute Binterlagen 


zu den niedrigiten Raten. — Das Ausſtellen und 
verkaufen von Hypothefen auf erite Klafie vers 
beiiertes Chicago Grundeigenihum unjere 
Spezialität. 


Schukuerein der Hausdellher 


19femmisnz 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. * 
‚3204 Bentwort 
Terwiliger. 794 Milwautee Ave 
M. Weit, 614 Racine Ave. 
u. F- Stolte. 3254 8. Balite» Ste. 


ALPINE HEIGHTS. 


Zotten $100—$300. 
58.00 Saar. #1.00 per Woche. 


i infen, feine Abgaben während der Ab» 
m De „Title Gunrantee & Iruft Go.“ lie 
ert den Kaufbrief. — Zäglie Grtinpenen win 


unjerer Office oja. 


EIM, W.W. WATSON & Ce,, 
— a es 225 Dearborn Str. 


— — — — — 





